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Sitzungs berichte 
der 

königl. bayer. Akademie der Wissenschaften. 

Philosophisch-philologische Classe. 

Sitzung vom 3. J a.nua.r 1890. 

Herr W ecklein hielt einen Vortrag : 

. Dr a mati sch es und Kriti sc h es zu d en Fr ag -
m enten d er ' g ri ec hi s ch en Tr ag ik er, " 

Die nachfolgenden Bemerkungen verdanken ihren Ur-

sprung dem Studium der neuen Auflage der Fragmenten-
sammlung von A, N auck, Dieses sch on in der ersten Be-

arbeitung treffliche, in der neuen ganz vorzügliche . W erk 

legt uns den gegenwärtigen Stand der Forschung und de>'l 
yYissens nach allen Seiten dar und 80 liegt gerade jetzt, wo 

man sofort orientiert sich gleich der Sache widmen kann , 
eine besond ere Ann ehmlichkeit darin , diesen kostbaren Resten 
de, Altertums , eine Aufmerksamkeit zuzuwenden. 

1) U eber die Auge d es Euripid es. 

1m dritten Buch der armenischen Rhetorik des Mo e, 
. die Chrie" wird als drittes Progymnasma eine Widerlegung 

von .Erzählungen der Dichter " in Bezug auf Herakles ge-

geben. Als sit tenlose Fabelei eines solchen Dichters wirf! 
1890. l ' IJi los.-philol. 11 . h ist. CI. I. 1 



2 Sitz/mg eIer philos.-philol. Classe vom 3. JfI.'IWW· 1890. 

folgende Sage geboten: 1) "Tn einer Stadt Arkadia sei ein 
Fest der Athena abO"ehalten worden, und als eine Priesterin 

'" derselben, Auge, die 'l'ocbter des Ale05, an der nächtlichen 
Feier getanzt babe, da babe Herakles ihr Gewalt angethan. 
Und zum Merkmal der Verfübrung ein en Ring bei ihr zu-

rUcklassend saot er O"inO" er weiter. Und von Auge, dass 
ｾ＠ 0 , 0 C .. ", 

'ie von ibm schwanger geworden den Telephos gebar, der 
von seinem Schicksale den Namen erhalten hat. Und als der 
Vater die Verführung erfuhr, zürnte er sebr, und sie schreiben, 

dass er den Telephos au setzen liess in die Einöde, und hier 

ihm eine Hirschkuh das Euter gab. Und die Auge wollte 
er durch "Versenken vertilgen. Zu jenem war in dieser Zeit 

I-lerakles gewandert, und da er wohl an dem Ringe erkannte, 

das:.: von ihm die Verftihrung geschehen sei, lud er das von 
jeller von ihm geborene Kind auf, und jene rettete er vor 
dem drohenden Tode. Und sie verkünden dann wiederum, 

dass gemäss der Wei. · agung des Apollonos [sie !] Teuthras 
von ihm die Auge zum W eibe genommen habe und den 

T elephos zum Sohne." Dieser Mythus ist zuerst durch die 
lateinische Uebersetzung von A. Mai in Euseb. Cbron. ed. 

Mediol. p. 294 bekannt geworden; Meineke fragm . Com. V 
p. 57 hat darin den Inbalt einer Komödie gefunden, Wila-

mowiiz:-Möllendorff Anal. Eur. ]J . 189 das Argument der 
Euripideischen AVY1) erkannt. Nauck scheint die Hir.htig-

keit dieser Annahme zu bezweifeln, da er die Ordnung der 
Fragmente in keiner W eise geä.udert hat. Aber die erhal-

tenen Bruchstücke erheben die Herleitung über ,i eden ZweifeP) 

1) Nacb der ｕ･｢･ ｲｾ ･ｴｺ ｵｮ ｧ＠ von Baumgartner in der Zeitsehr. der 
deutschen morgenländ. Gesell cb. 40 (1886) S.476. Auf die Abhand-
lung von Baumgartner hat mich Herr Koll. Kulm aufmerksam ge-

macht . 
2) Auch 0. Pilling, quomodo Telephi fabulam et scriptores et 

artifices veteres tractaverint. Dissert. von Hall e fl,./S. 1886 S. 28 Ir. 
überzeugt sir:h scblie .. sli ch von der R.ichtigk eit der Annahm f> . 

W ec7oletn: Fragmente der griechischen Tragiker. 

V 01' allem gehört fr . 265 

vo·v 0' oh,o!; e;ia,,;r;ae {L" 6fwAoyev cJe ae 

60L'Keill, ";0 ö' aoLxWL' eyevu' o'')x Ex O'I)aw v, 

welches bei Nauck immer noch wie in älteren Sammlungen 
der Fragmente am Anfang steht, in eine spätere Scene, zu 

der Unterredung des Herakles und der Auge. Darauf hat 
schon Wilamowitz a. O. aufmerksam gemacht. Frgm. 266, 

welches bei Clem. Alex. Strom. VIL p. 841 sq. mit den 
Worten angefUhrt wird: ･ｾ＠ oe xai ｾ＠ Auy/) oLxawÄ.oyoVftEll /) 

Ｗ ｃＨｾ ＰＡ［＠ ＧｴＺｾｶ ＺＧ＠ A :f/)väv erd ni! "I.aJ..EnaLvELv a'lh fj '[;E,,;oxmlC ev 'Cf/' 

iee1i! Uyu und welche ' ich darum so schreiben möchte: 

(ävaaa' AJ'ava) , ax'vAa fdv ßeo,,;ocpJ'oea 

"I.aieu!; 6e(uaa 'Kat veXe(UV eeei7Cla, 

xov /-lv(Jaea aOL "ai",;' 807:1,11· Ei 0' eytv ｾＧＧｃ €ｘ Ｐ Ｑ Ｏ Ｌ＠

ouvov ";00' ｾｹｦｴ［＠

dieses Fragment würde icb als ･ｬＨｊ ￟ｏ ａｾ＠ wv Oea{W,,;og be-
trachten , wenn e nicht notwendig erscbiene, vorher den 

Zuschauern das Vorgekommene und die Verhältnisse der 
handelnden Personen auseinanclerzusetzen. Da am Anfang 

des Stückes, vor der Parodos, ein Zwiegespräch der Auge 
und einer vertrauten Person, offenbar einer Amme, statt-

findet, so lässt sich schliessen, dass die Amme die delikaten 

Eröffnungen gemacht bat, welche für Auge minder schicklich 

waren. Diesem Monolog der Amme muss wohl fr. 269 an-
gehören : 

"E ｾ ｜Ｂ＠ c' \ 0.' I , '(!w,,;a u oang fnl "I.Ieov ')(ellleL !1cyav 
xai uiiv (X7ravuuv Oal{lo')JWV lm;ee";aw/,, 

ｾ＠ axaLog eanv ｾ＠ ')(aA(uv än u eog wv 

0 '')')( alOE U)V fdyw,,;ov av[}ewnoLg J-eov . 

Es tritt also zuerst die Amme auf, zu dieser kommt 
nachher Auge <LUS dem rrempel heraus. Der Gegenstand 

1* 
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4 Sitzung da philos.-philol. Classe vom 3 . . Tantta!· 1890. 

ihres Zwiegesprächs i t der Zorn der Göttin (fr. 266). Wie 

hat sicb dieser geoffenbart? Fr. 267 

ｏ･ｴｶｾ＠ ｲｲｯＩＬｬｾ＠ voaova' dveVetaXelv xaxa 

verrät uns, dass die Wendung der Sage, wie wir sie bei 

Apollodor II 7, 4 find en, auf Euripides zurückgeht: 7WeUUV 
ｾ Ｂ＠ T ' eH ｾ＠ - 'A" > ａｾ＠ - 0. ' ｾ＠ > u l: eYEav ･｡ｸｎＧｉｾ＠ r;!,v UYTJv LI,MOU 'v vyar;Eea O'L'aav ay-

vowv ecp{Jueev. ｾ＠ oe uxo'vaa xevepa r;o ｦｬ ･￼ｰｯｾ＠ xad.{Jer;o sv 

np ｵｾ､ｶｵ＠ ｲ［Ｑｩｾ＠ ａＳＭＧｙｪｬｬ￤ｾ Ｎ＠ ｽ Ｌ ｏｉｾＨｐ＠ oe ｲ［ｾｾ＠ ｸＨｾ･｡ｾ＠ cp.{Je le O-
, , ,,1' ' 1 <I ' " , ) " (1 

ＬｈｅｖＧｙｪｾ＠ ＮＯｌｍｏｾ＠ ewe",1.I'wv xea ｅ ･･ ｶｶｔｪ ｡｡ｾ＠ ｵｾ＠ '(;() ｲ［｣ＡＭｬ･ｶｯｾ＠ . 

etaeA{Jwv ､ｾ＠ r;o ｲ［･ｾｬ･ｊｬ ｏｾ＠ xaL ｳ ･･ ｶｶｾ｡｡ｾＩ＠ ＧＨ［Ｈ［ｾ＠ ＷＺｾｦ［｛ｊｶｹ｡ＷＺ･ｏｾ＠
) ..r.... (' \ \ 1 fl ' ) ' TI a. I )1 ., r ' 

ｗｕＱｊｬ｡ｾ＠ eUl!e' 7:0 ｾＱＸｊｬ＠ ouv eccpOb ･ｬｾ＠ 7:0 ae1.l EVLOV ｛Ｌ ･ｯｾ＠ E"c-

,{Je7:o. xai r;oino ｾ･ｊｬ＠ xar;o .{Jcc'vv uva 7I:eOVOWv saw{)'T} ' .{JYj­

ａｾｖ＠ ｾｉ･ｶ＠ yoe ｣ｘ･ｵｲ［ｯｸｯｾ＠ ･ ａ｡｣ｰｯｾ＠ imea'1p aV7:I..z;, ｲｲ ｯｬｾ､ｶ･ｾ＠ oe 

cXve'Ao,uevol d ｦｬ ･ ･ ｣ｰｯｾ＠ ｔｾＧａ･｣ｰｯｬ ｩ＠ sxa'Aeaav aV7:ov , V gl. III 9, 3 
1

")/ C , ( 0CJ" "1 I a..... I , fl' , 
J uY7J . . 'Ucp ｌｌ･｡ｸＢＬ ｃｯｵｾ＠ Q)1.Iaeuaa xauxe'V lf,e 7:0 ･ｾ｣ｰｯｾ＠ El' 

- , - 'AG. - (,., \ ( , ) ' 
7:/i! 7:e,LlcVeL ＷＺｔｪｾ＠ ＮＯｌＱＮｉｬ Ｉ ｖ｡ｾＬ＠ Ｗｊｾ＠ uXe r;1Iv leewavv1jv. axaenou 

oe ＷＺｾｾ＠ ｹＱｩｾ＠ ｾｬ･ｶｏｖ｡Ｗｊ ｾ＠ xai ｾＱ ＷｊｪｊＧｵｯ ｬ ｬｲ［ ｗＱｉ＠ '(;(ÜJl Xe7Jaw;)v dvai u 

sv ｲ［ｾｶ＠ u,ue1lu ｲ［Ｑｩｾ＠ A ｻｊＧＷｶ￤ｾ＠ ovaaiflww, If!wecc.{Je'iaa 'L''lCO WV 
, s'n N l' )" , 'T' ' 0 

Ｗｦ ｣｣ｲ［･ｏｾ＠ n aeeUOvl} CCUffMli! E7TL {)'avcc7:Ii! ' ffCCe' ou .A. ｷｶ Ｇ ･｡ｾ＠

(; Mvalvv ｯｶｶ｡｡ｲ［Ｗｊｾ＠ rraecc'Aaflwv ｡ Ｇ ｊｲ［ｾｶ＠ 8'Y'ltAe. Diese Angaben 

stimmen mit dem Argument des Moses auch in der H er-

leitung des Namens ＨＬＧｽＧｉＧａｾｶ＠ .. ｬＧ ａｃｃｃｐｏｾ＠ , . ｔＭｦ｝Ｇａ･｣ｰｯｾ Ｉ＠ überein , 

welche ohnedies auf Euripides hinweist. V gl. O. Jahn 

Telephos und Troilos S. 57. Es ist also durch den Zorn 

der Göttin Athena P est und Unfrucbtbarkeit über das Land 

gekommen und Auge und ibre Vertraute kennen den Grund 

des Zornes. Ihrem Zwiegespräch ist wahrscheinlich auch 

fr, 268 

xaL flou,[J'vr;ü1I yoe ｾﾧｩｯｶｾ＠ ｓｾｬｾｖ＠ xaelV; 

zuzuweisen, Wenn man nämlich den Sah als Fragesatz 

auffasst, so llat vorher in der Stichomythie die Amme er-

klfil't , dass sie der Göttin ein Opfer gebracht habe, um ihren 

l Vecklein: Fm[JlI/.cnt e der griechischen lhtgiker, 5 

Groll :w beschwichtigen, und auf die ' Frage der Auge wird 

SIe erwidert haben, dass die Göttin das Opfer ungnädig auf-
genommen habe. 

Leg t man das angeführte fl' . 267 der Amme 111 den 
Mund, dann begreift man auch fr, 271 

\ .i' I 1, \ 1 , 

7Cr;'Ivot; ｵＯＨ ｵｸ･ ｬｾ Ｌ＠ cu UXVOlI , r;at; ･ Ｇａ ｦｦ ｬｯ｡ｾ Ｎ＠

" 1" 1) - I ..r ) t' w'XT/ vX'!l ye ' ｲ［Ｑｉｾ＠ r;v 'X Yjr; u ' ovX ･ｴ ｾ＠ ＷＺ･ｯ ｲ ｲｯｾＮ＠

Wie die Anrede d dXlIO Jl zeigt, fallen diese Worte der 

Amme zu. Auge a t. 0 will -ich nicllt von dem Kinde trennen 

und verlässt sich auf verschiedene Zufälligkeiten, welche Ret-

tung bringen kön nen, Die Amme dagegen sucht sie zn 

bestimmen, das Kind aus dem Tempel wegzuschaffen , da die 

Entdeckung desselben nicht zu umgehen sei, und redet ihr 

alle Hoffnungen aus, welche sie auf ein e glückliche W enduug, 

etwa auch auf die Rückkehr des Herakles, setzt. Wie sich 

Auge zuletzt den Ei nreden der Amme fügt und sich ch weren 

ｾ･ｲｺ･ｮ ｳ＠ entscbliesst, das Kind von sich zu geben, zeigt 
t1', 277, welcbes Enger ri chtig geordnet hat : 

<A yrff> 7(OL; ＱＨＨￜｾ＠ oe ａｾ｡･ｴ［＠ ｲ［ ｴｾ＠ oe llCPJl Ｇｔｃ ｴ｡ ＷＺＰｾ＠ ｣ｰｩａｏｾ ［＠

＼ｔｐｏＨＯＩｏｾ＠ ｾＧｉｾ Ｇ ＨￜＡｬ･ｬ ｬ Ｇ＠ ｾｶ＠ 0' oxvij ｕｾＬＲＩ＠ dv{JeW71;Ott; x('txov, 

<A yrH> xai 'CO'VrflXUeeLV y' S;CC!ICCer;aJlW' fPt'AeL. 

Die Amme i t es also auch, welche fr. 276 

ｙｕ ｖｃｃｌｸｅｾ＠ ea!l eJl ' r;o f/ ev OX1l(') JlLXwlle3-a . . , 
'lcl 0' ovx av ｾ ｦｈｖｖ＠ ,'}eaaoc;: v7feefla'Aol7:0 7: l t; 

spricht. Die Worte erinnern an Med. 407 ｲ ｛･ｏｾ＠ oe xcci reecpv­

ｸ｡ｾｬ･ｊｬ＠ ｙｕｬ ｬ ｡ｌｘｅｾＬ＠ ett; !dv Ea{f'A' dV'IxccV(Ur;ar;CCL, XCCXWJI oe 

rrav'l(cJv r;EX7:0vet; ｡ ｯ｣ｰ ＨｾｗＧｬｃｃｌ＠ und Hipp. 480 ｾ＠ 7:äe' av O1fJe 

y' Ｈｸｊｬｯ･･ｾ＠ s§eVeOlev (Xv, eI. ｾｬｾ＠ ｙｖｬｬ｡ｩＮｸ･ｾ＠ w rxavor; ･ ｄ ･ｲＬ｡ｯｾｴｅｶ Ｎ＠

1) Gi! X 17 Tv X!7 habe ich für 011X '] 7:VXI1 geschri eben, 
2) ,I,' .5 ' eH<1'?) 7:lt; babe ich für Ij JO;<'/]<Jtt; geschl'i ehell, Her-

werden 'i (5' o ;<v'lOtt;, aber a;,:v'10tt; ist nicht bezeugt, 
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oe ＷＺｾｾ＠ ｹＱｩｾ＠ ｾｬ･ｶｏｖ｡Ｗｊ ｾ＠ xai ｾＱ ＷｊｪｊＧｵｯ ｬ ｬｲ［ ｗＱｉ＠ '(;(ÜJl Xe7Jaw;)v dvai u 

sv ｲ［ｾｶ＠ u,ue1lu ｲ［Ｑｩｾ＠ A ｻｊＧＷｶ￤ｾ＠ ovaaiflww, If!wecc.{Je'iaa 'L''lCO WV 
, s'n N l' )" , 'T' ' 0 

Ｗｦ ｣｣ｲ［･ｏｾ＠ n aeeUOvl} CCUffMli! E7TL {)'avcc7:Ii! ' ffCCe' ou .A. ｷｶ Ｇ ･｡ｾ＠

(; Mvalvv ｯｶｶ｡｡ｲ［Ｗｊｾ＠ rraecc'Aaflwv ｡ Ｇ ｊｲ［ｾｶ＠ 8'Y'ltAe. Diese Angaben 

stimmen mit dem Argument des Moses auch in der H er-

leitung des Namens ＨＬＧｽＧｉＧａｾｶ＠ .. ｬＧ ａｃｃｃｐｏｾ＠ , . ｔＭｦ｝Ｇａ･｣ｰｯｾ Ｉ＠ überein , 

welche ohnedies auf Euripides hinweist. V gl. O. Jahn 

Telephos und Troilos S. 57. Es ist also durch den Zorn 

der Göttin Athena P est und Unfrucbtbarkeit über das Land 

gekommen und Auge und ibre Vertraute kennen den Grund 

des Zornes. Ihrem Zwiegespräch ist wahrscheinlich auch 

fr, 268 

xaL flou,[J'vr;ü1I yoe ｾﾧｩｯｶｾ＠ ｓｾｬｾｖ＠ xaelV; 

zuzuweisen, Wenn man nämlich den Sah als Fragesatz 

auffasst, so llat vorher in der Stichomythie die Amme er-

klfil't , dass sie der Göttin ein Opfer gebracht habe, um ihren 

l Vecklein: Fm[JlI/.cnt e der griechischen lhtgiker, 5 

Groll :w beschwichtigen, und auf die ' Frage der Auge wird 

SIe erwidert haben, dass die Göttin das Opfer ungnädig auf-
genommen habe. 

Leg t man das angeführte fl' . 267 der Amme 111 den 
Mund, dann begreift man auch fr, 271 

\ .i' I 1, \ 1 , 

7Cr;'Ivot; ｵＯＨ ｵｸ･ ｬｾ Ｌ＠ cu UXVOlI , r;at; ･ Ｇａ ｦｦ ｬｯ｡ｾ Ｎ＠

" 1" 1) - I ..r ) t' w'XT/ vX'!l ye ' ｲ［Ｑｉｾ＠ r;v 'X Yjr; u ' ovX ･ｴ ｾ＠ ＷＺ･ｯ ｲ ｲｯｾＮ＠

Wie die Anrede d dXlIO Jl zeigt, fallen diese Worte der 

Amme zu. Auge a t. 0 will -ich nicllt von dem Kinde trennen 

und verlässt sich auf verschiedene Zufälligkeiten, welche Ret-

tung bringen kön nen, Die Amme dagegen sucht sie zn 

bestimmen, das Kind aus dem Tempel wegzuschaffen , da die 

Entdeckung desselben nicht zu umgehen sei, und redet ihr 

alle Hoffnungen aus, welche sie auf ein e glückliche W enduug, 

etwa auch auf die Rückkehr des Herakles, setzt. Wie sich 

Auge zuletzt den Ei nreden der Amme fügt und sich ch weren 

ｾ･ｲｺ･ｮ ｳ＠ entscbliesst, das Kind von sich zu geben, zeigt 
t1', 277, welcbes Enger ri chtig geordnet hat : 

<A yrff> 7(OL; ＱＨＨￜｾ＠ oe ａｾ｡･ｴ［＠ ｲ［ ｴｾ＠ oe llCPJl Ｇｔｃ ｴ｡ ＷＺＰｾ＠ ｣ｰｩａｏｾ ［＠

＼ｔｐｏＨＯＩｏｾ＠ ｾＧｉｾ Ｇ ＨￜＡｬ･ｬ ｬ Ｇ＠ ｾｶ＠ 0' oxvij ｕｾＬＲＩ＠ dv{JeW71;Ott; x('txov, 

<A yrH> xai 'CO'VrflXUeeLV y' S;CC!ICCer;aJlW' fPt'AeL. 

Die Amme i t es also auch, welche fr. 276 

ｙｕ ｖｃｃｌｸｅｾ＠ ea!l eJl ' r;o f/ ev OX1l(') JlLXwlle3-a . . , 
'lcl 0' ovx av ｾ ｦｈｖｖ＠ ,'}eaaoc;: v7feefla'Aol7:0 7: l t; 

spricht. Die Worte erinnern an Med. 407 ｲ ｛･ｏｾ＠ oe xcci reecpv­

ｸ｡ｾｬ･ｊｬ＠ ｙｕｬ ｬ ｡ｌｘｅｾＬ＠ ett; !dv Ea{f'A' dV'IxccV(Ur;ar;CCL, XCCXWJI oe 

rrav'l(cJv r;EX7:0vet; ｡ ｯ｣ｰ ＨｾｗＧｬｃｃｌ＠ und Hipp. 480 ｾ＠ 7:äe' av O1fJe 

y' Ｈｸｊｬｯ･･ｾ＠ s§eVeOlev (Xv, eI. ｾｬｾ＠ ｙｖｬｬ｡ｩＮｸ･ｾ＠ w rxavor; ･ ｄ ･ｲＬ｡ｯｾｴｅｶ Ｎ＠

1) Gi! X 17 Tv X!7 habe ich für 011X '] 7:VXI1 geschri eben, 
2) ,I,' .5 ' eH<1'?) 7:lt; babe ich für Ij JO;<'/]<Jtt; geschl'i ehell, Her-

werden 'i (5' o ;<v'lOtt;, aber a;,:v'10tt; ist nicht bezeugt, 
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Je verwegener sie ist, de to mebr misslingt ihr Plan, ,ne 

ebenso im Hippolytos Phädra für die Voreiligkeit ihrer Amme 

büssen muss. Die oben angeführten Worte der Auge XCti 

1;OV7HXU(!etv y' isCtf/CteUXvelv plAet deuten dieses _ Misslingen 

an und weisen damit auf den Fortgang der Handlung hin. 

Auge gibt den Auftrag, das Kind heimlich aus dem Tempel 

zu schaffen und bei einem guten Freunde unterzubringen, 

dem sie sagen lässt Adesp. 39ft 

1;OV n:CtlOa ,tOt 1;OVO' ｡ｳｩｬ｣ｊｾ＠ 'HeCtx'J..iovr; 

ｾＧｈＧ￼ｖ＠ u .'feb./JCtt, 

aber der Versuch misslingt. Die Frevelthat der Auge wird 

entdeckt, das Kind im Parthenischen Gebirg au geset7.t, Auge 

aber zum Tode verurteilt. Sie soll ins Meer geworfen wer-

den. Diese Angabe der aus dem Buche "die Chrie" ent-

nommenen Hypothesis wird durch fr. 270 

bestätigt. N auck bezeichnet diese Worte al sch wer ver-

dorben und Enger hat scharf. innig 0 UVV XCtXOveywv ｏｉｸＱ［ｏｾ＠

｡ｖ｡ａｖＨｈｾ＠ oix'% vermutet. Aber es lä 'st sich ein Zusammen-

hang denken, in welchem die Eigenttlllilichkeit der Worte 

ihre Erklärung fand. Wenn jemand, z. B. der Chorführer 

vorher gefragt hatte, ob es bei dem König kein Mitleid gebe, 

so konnte Aleos erwidern, mit den Frevlern gebe es bei ihm 

allerdings kein Mitleid, wohl aber mit dem schnöde ver-

letzten Rechte. 
Dass ｸｩ･ｃｴｾ＠ oe{twv fr. 278 auf die Hirschkuh binwei.-t, 

ist bereits von anderen bemerkt worden. Den Bericht dar-

über kann nur Herakles selbst erstattet babel1. Und bestens 

wird die Angabe obiger Hypotbesis bestätigt durch fr. 272 
I ｾ＠ ) , I I) Cl. I 

ｵｾ＠ u' OVXL xCtLeet ｬ ｬｲ［Ｂ ｈｏｉｾ＠ Ctv vefl CtOLV ; 
( 

Herakles erzählte, wie er im Gebirge ein Kind, das von 

einer Hirschkuh gesäugt wurde, gefunden, wie er sich an 

l 

lVecklein: Fmgmentc der griechischen lhlgiker, 7 

del1l 'kindlichen Spiele erfreut, dabei aber den ihm wohlbe-

kannten goldenen Schmuck 1) entdeckt habe. Daraus schloss 

er, was es mit dem Kinde für eine Bewandtnis haben müsse, 

und machte sich mit dem Kinde auf dem Arme auf zur Mutter . 

Hier haben wir die zwei Scenen, welche die Bildwerke 

- darstellen,2.) wie H erakles zu dem Kinde kommt, dem eine 

Hirschkuh das Euter reicht, und wie Herakle den Telephos 

auf den Armen trägt. 

Dieses Auftreten des Herakles kann un bestimmen 

Welcker in der Ansicht beizutreten, dass das Stück die 

Stelle eines Satyrdl'amas vertreten habe. Allerdings müssen 

die gegen Aleos gerichteten Worte fr. 27 5 

ｘｃｴｩｻＨｊｾ＠ 0' OAOLV1;O ｮＺ｡ｬｬｵｾ＠ ｯｾ＠ 1;VeCtVVLO t 
I lj', l ''} , 

XCtteOVO/l1 oMyr; 'r: GV 71;Oll.et flOlICt(!X1.Cf· 
,'] , \ JI \ )I t 

1;OVII.ev:te(!Oll YDe OVO!/Ct ＷＱ ｃｴｶｲ［ｯｾ＠ Ct=-LOV, 

'XGV o,t/xe' exr; ｵｾＬ＠ I-Ieya).,' exetv ｶｏＧｌｌ ｾｩｮ｣ｊ＠

Zweifel erwecken. Denn wenn der Widerstand des Alro .. 

von Herakles durch dessen 'l'od gebrochen wird, so ist der 

Humor gestört. Vielleicht aber verhielt sich die Sache so. 

In seinem Beginnen, mit Gewalt gegen Aleos vorzugehen, 

wurde Herakles dnrch einen deus ex macbina aufgehalten 

und zwar, wie uns die oft erwähnte Hypothesis verrät, 3) 

durch Apollon, der die Auge dem 'l'euthl'as zur Gemahlin 

be timmte. 

1) . Ring" ist vielleicht ein ungenauer Ausdruck bei Moses ; es 
wird wohl von einem Xevaoii. ￖ･ｾｌｏ Ｇ＠ oder einem needJieaLov die Rede 
gewesen sein. 

2) Zusammengestellt von Pilling a, O. p. 84 sqq. VgI. dazu 
noch C. Robert, zur Erklärung des Pergameniscben Telephos-Fl'i eses. 
Jahl'b. d. arch. Inst. II S. 244 ff. und III S. 45 ff, n. 87 ff. 

3) In der Oebersetzung VOll · Baurngartner ist die Sache deut-
licher als in der von A. Mai: . praetel'ea dicitur Teuthra ' ex Orfl,-

culo Apollinis Augeam deinde uxorem duxisse Telephum que in filii 
loco habui ·se. 
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Fr. 273 und 274 konnten an verschiedenen Stellen de 

'Wckes einen Platz finden; es lässt sich über dieselben nichts 

Genaueres festsetzen . 

2) Zu d em Er echth eu s d e' Euripid es. 

Die Handlung des Stückes lässt 'ich uur im allgemeinen ' 

be timmen: was W elcker Gr. Trag . S. 717 ff. zusammen-

teIlt, ist in vielfacher Hinsicht unsicher. Hier so ll nur 

e in e Frage besprochen werden , die Frage: ist Erechtheus 
sofort entschlossen, dem Delphischen Orakel, welches das 

Opfer seiner Tochter verlang t , Folge zu leisten? Welcker 

meint, Erechtheus habe gleich im Prolog seine Bereitwillig-

keit das Opfer zu brin gen erklärt. Aber wenn die Gattill 

des Erechtheus in fr. 360 

ＬＬ［ｏｾ＠ ｸ｡ｾｭｸｾ＠ ￶｡ｵｾ＠ ＸｊｙＸｖＨＨｪｾ＠ ｸ｡･ｩｾＸｭｌＬ＠

ｾ ｏｌｏｖ＠ EV ￟ ｾｯＬＬ［ ｯ ｩ｡ｴｶＧ＠ o't OE ｯｾｷ｡ｴ＠ t-tt v, 

xeOvCf! OE Oe((jat, ｯ ｶ ｡ ｹ･ｶｴ ｡Ｂ［Ｘｾ ｯｶ＠ ( n{}. .. et> 
Entschiedenheit und Raschheit des Entschlusses fo rdert, so 

muss jemand da sein, welcher zögert und sich gegen das 

harte Opfer sträubt. Dies kann nur Erechtheus sein, zu 

welchem nach V. 36 Praxithea spricht. Ein e Bestätigung 

dessen geben ebd. die V. 34 ff. 

Hieraus geht dentlich hervor, dass Erechtheus 

der Tochter bedenklich und unstatthaft find et. 

Erechtheus also enthält fr. 359 

da,' Opfer 

Worte de ' 

.::teuuv 08 n aiowv n ot; ＧｬＮｾ｡ＬＬ［ｯｾ［＠ ";0 CPt)llW yae 
1 ｾ＠ I I )" -.r 1 , 

'l.e8WaW VOftLsuv UJJl' uO'l.'Y]fW";W11 ｘｾＸｗｖＮ＠

Hiernach verstehen wir die Absicht der Worte von fr. 358 

r , 

lVecklcin: 1,11'a!Jmenle der griechischen l'raf,ikcr, 

\ J .1' \ (I ..i' ' 

oJx eau ｦｬＧ ｙｪｾ ｾ ･ｯｲ［［＠ OvuEV 'ljutOll ｕｘｊｬｏｴｾＧ＠
l I -.l' <: )"J/ , J I 

eeau ｦｬｲ［ＬＬ［･ｯｾＬ＠ 7faW8r;;, (Vr;; OVx, ca,,; ｣ ･ｷｾ＠

Ｂ［ ｏｴｏｪｪＬＬ［ｯｾ＠ ｡ｽＢａｯｾ＠ ￶ ｡ｲＬｴｾ＠ ｾｏￜｖｖ＠ Eeav. 

Die 'e Worte richtet Erechtheus an seine Töchter . Wir 

müssen annehmen, dass sie , nachdem ErechtheLls elen Pro-

log im engeren Sinne gesprochen hat, zum Vater hinzu-

t reten. Sie kOllnten von Erecbthells mit ｾＸ Ｇ ｖｙｏｾ＠ ,,;eLnae[}8VOV 

(357) angekündigt werden. Die besondere Liebe der Töchter 

zur Mutter aber bildet den Kontrast zu der an und für sich 

ungewöhnlichen Erscheinung, dass gerade die Mutter es ist, 

welche zuerst und am schnellsten sich entschliesst , das Opfer 

des Kindes zu bringen. Die Mutter, nicht, wie Welcker all-

nimmt, Erechtheus, spricht ja auch die Worte Adesp. 411 : 

cptA((j dXJI', aHa n a-ceto' ｅｦ ｬ ｾｖ Ｇ＠ flaUov cptA/v. 

V g l. Lyk. g. Leokr. § 101 cp/;au ｩＧ｡ ｾ＠ oJa(uv ept AO-c!ix V(r)V 

71 aawv 'HUV rvvatxcüv ";Ct'/),,;r;V (die Praxitbea) en;ol-r,ae ＬＬ［ｾｶ＠

na,,;eioa fcaHoll ,,;wv n aiowv rptAo'iaav. 

In dem grossen Fragm3nt 362, welches also beginnt: 

ｯｾＮＧｴＨｕｾ＠ ft' ｅｲｃｾ ｾｯ ｶ Ｇ＠ ßOVAOflCtL oe aOL, ,,;hlIOV, 

ｃｰｾｏＩｬ･ｌｾ＠ ｹ｡ｾ＠ ｾＰＧＷ＠ 'l.arcoaeuaaL' a.'v n a,,;eor; 
YVWfWr;; ｣ｰｾ ｡｡｡ｽｊＧｉ＠ __ Or;;, ｾｬ ｬ＠ :Javw, Ｗ ｣｡ｾ｡ｌｬ ｬｴ ｡ｃｴｌ＠

ｘＸＱＬｌｴｾａｌＧ＠ Ea.'tAa 'l.aL veotat ｸ･ｾ｡ｴｦｬｃｴ＠

gibt Erechtheus seinem Sohn Kekrops gute Lehren für die 

Zukunft. Welcker meint, Erechtbells sei tödlich verwundet 

auf die BUhne gebracht lind nehme Abschied von den Sei-

nigen. In diesem Falle, wenn der Tod sicher wäre, wUrden 

die W orte ｾｶ＠ .::tav(V wenig paRsen; vor allem aber eignet 

sich der Schluss schlecht für diese Auffassung : 

aU' (J ,,;!ixvov ftOL ｯｯｾ＠ ｸｴｾＢ＠ Ｈｾｾ＠ .::tin; ｮ｡ＬＬ［ｾ･Ｌ＠

xai xate" .un' ｡ｴｯｯＭｩ ｪｾ＠ o'o,J Uav ｯ｡ ｮ ｡ｾｏｦｴ｡ｌ Ｇ＠

yvvatxoepe(r)v ｲｯｾ＠ Ｎ｛Ｉ Ｂ ｖ ｦｉｏ ｾ＠ ｡ｶｯｾｯｾ＠ ov aocpo·v. 
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1 ｾ＠ I I )" -.r 1 , 

'l.e8WaW VOftLsuv UJJl' uO'l.'Y]fW";W11 ｘｾＸｗｖＮ＠
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r , 

lVecklcin: 1,11'a!Jmenle der griechischen l'raf,ikcr, 

\ J .1' \ (I ..i' ' 
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l I -.l' <: )"J/ , J I 
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. Erecbtheus nimmt Abschied, um in den Kampf zu ziehen. 

in welchem er fallen wird. 1) 
Dm so mehl' .ist zu billigen, \Va ' vVelcker bemerkt: .Es· 

liegt in diesem Kranz von Sprüchen, wenn man wi ll , eine 

Nachahmung der Abschied 'l'ede des Amphiaraos an Alkmäon 

und dessen Bruder bei dem Ausziehen des Sehers zum Kheg 

und zum Tod, in der Thebais". 
Ein Bote muss nachher den Sieg über Eumolpos be-

richten und ein dens ex machina verkündet die Venvancllung 

der drei Töchter in Hyaden (Schol. Arat. 172). 

3) Debet· den Oeneus de s Euripides. 

Im Prolog tritt Diomedes auf und begrässt das Lalld 

:;eiller Väter Kalydon , aus dem einst sein Vater rrydens 

weO'en Blutschuld auswandern musste. Er berichtet weiter, o 
wie Tydeus Eidarn cl e Adrastos wurde (fr. 558), als solcher 

am KrieO'e O'eO'en Theben theilnahm und dabei zn Grunde n 0 0 

ging, wie dann er mit den Söhnen der übrigen Ｈｾ･ｦ｡ｬｬ･ｮ･ｮ＠

den Rachezug gegen Theben unternommen (5 ;j 9) : 
'I \ .l' \ \ 7.: ,.. I 

cy(() Ve n ar;e0f; CttfL ･ｲ［ ｌｦＯＨｵ･ ｔｪ ｡｡ｦｊ ［ｾ ｊＱ Ｎ＠

, - l ) 0ß \.... 1') '1 J auv r;oLf; ecp 'Yj Ｇ ｾｦ［＠ 7caWL r;(()v OA(rJI,O'{;tUV. 

VOll diesem Hachezug kommt also Diomedes hel' . We1-

cker meint, es sei auch der Troische Krieg angereiht ge-

wesen, da nicht bloss Hygin (175), sondern auch Antoninus 

Lib. (37) und Pausanias (IV 35, 1) da Ereignis des Stückes 

nach dem Troischen Kriege ansetzen, wiihrend A pollodor 

den Diornede erst nach demselben in den Krieg gegen 'rheben 

7.iehen lasse. Aber gegen diese Annahme spricht da. Schol. 

zu Ach. 418 ytyearnCXL 'ni' BveL1l ion OeäfW OLV8Vf;' w ;r;Ct 

1) Als eip.e Möglicb keit hat dies, wie ich sehe, auch ｾｩｬｬ ･ｬＧ＠ von 
Gael'tl'ingen, Wochenschrift f. klass. Philol. 1887 S. 573, hmgestellt. 
Der Text erhebt es aber zur Gewi heit. 

}lTecklein: F1raf)lII cnte dcr griechischen Traf)'iker. 11 

ＮＱＧｾＧ＠ , T.s 1 
\ l ' I \ 

VC 'Lal: :JovoroJ1 ｶ ｶ ｣Ｈｲｊｾ＠ zat cU;Wr(!oor;8val l' ､ ｷＬｌｉＧｙＯＰｶｶｾ＠ xar;o 

0 r;ßaiwll arpnei:J, ｯｲ［ｾ ｬ ｬ＠ ßaalÄeia J1 ｏｬｬＡｕ ｾｦ［＠ Dux r;o ｲｾＨＡ｡ｾ＠ 'uno 
7;(VV Arei ou n ai&uJ1 'lo,aL 7ree,?/et ｲ［｡Ｗｃ ｗ ｉｏｾ Ｌ＠ ｡ｘ･ｌｾ＠ o·b el(W'eÄ-
Cl' C , S J' A " -, 'ß l' ". 
l.I·Wll ° ｌ ｬｌｯｦｬＢｖ ｉ ｉｾ＠ ./J.yeWJ1 fLcJ1 allelM, r;1jv aalMWl1 Oe 01118/ 

o'n'tOwxe. Nach di eser Inhaltsangabe ging clp.l' Handlung 

nu t' der Feldzug gegen Theben vo raus . Dieser genügte zur 

Motivierllng des fl'evp.lhaften Wagnisses, Ueberflüs iges liess 

der Dichter bei Seite. Was wir bei Apollod. I 8, 6 lesen: 
Ol Oe Ayeiov ｮ ｡ｩｏ｣ｾ＠ . . acp8Ä0fl8voL ｲ［ｾｶ＠ OlVt(rJf; ßaatJ,8ia)l nil 
11 arei { ooaaJ1 xat n eoaiu 'wJ1r;a '(;()V OlJ1ta ＢＯＮＬ｡Ｚｊ ﾷ ･ｌ･ｧＨｘｊＡ｣･ｾ＠

nxi 'ovr;o, das trifft für das Stück des EUl'ipides nicht zu. 

Allerdings ist in fr. 562 VOll schmählichen Misshandlungeu 1) 

die Rede, aber Oeneus muss frei umhergehen (7reeq7et r;a -

Ｗ ｃＸ ｉｖｏｾＩＬ＠ weil er mit Diom edes und seinem Begleiter zu 'ammen -

trifft. Die Misshandlungen fallen also in die Zeit, in welcher 

Oeneus des Thrones beraubt wurde. Aus Philostr. Hel'. p. 12 
'J1vl,i oe !-tOL eUl)lO ein e' OL'lo,Üa Y8weyelf; or;a'ln;a, ｾ＠ rJwn;Or;Tjf; 

ftf.V avor;wv ｧｲ［Ｘ ｦＡ ｏｾＬ＠ av Oe r;etrpovr;a r;ol)'{;Ov r;eecpetf;, (Üa7(ee 

r;o l' r;ov EI:f!l7rloOU OL11ea, wo es eigentlich (üau;ef! 0 r;oü Ev­
eL1rlOOV 0l118vq; heissen sollte, muss man schliessen, dass Oeneus 
im Dienstp. eines Mannes steht, dessen Felder er bebaut. Man 
betrachtet 

'.1" I I , 

. " .. av Ve r;eccpovr;a J1t1J or;(!ccpel f;; 

als BruchstLick des Euripide· . Aher das lässt sich ｡ｵｾ＠ der 

Stelle gar nich t schliessen und die Worte sind weit geeig neter 

im Munde des Oeneus. Sie können also ur prünglich etwa 
gelautet haben: 

, I ..\' l' , 
v - v - r(!ccpoJ1r;a r;Ollv eyw r;(!crpw. 

Oeneus ist, wie er dem ihm llnbekannten So hne begegnet, 

im Begriffe seiner Arbeit nachzugehen. Das geht aus fr. 563 
hervor : 

1) V gl. d,LIllit Aescb. frg. 179, Soph. 140. 
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l' , ) I ｾＮＱＧ＠ \ ,\. - I aXOr,'7 !lelJ OVXL, .,;(/) Uc uva.,;vxOVVU Ｗ ｈｴｉｾ＠

U,(!nlJOlJ ";0 UgaL ｘｃ ＯＷｻ ｯｹｪＬ｡ｾ｡｡｡ｾｃｬｌ＠ xaxa. 

Weld'er bemerkt: .Oeneus in Lumpen d. i. ländlich ge-

kleidet , wie aus den Acharnern (418) bekannt ist, redet 
elen Diomedes mit seinem Begleiter als Fremde an (G64): 

o.,;av xaxoi 1feagwaLlJ, c.J gilJOL, ｺ｡ￄ｣ｵｾＬ＠

ayav ｸ･｡ Ｇ ｷｶｬｊｵｾ＠ xov ｬｊｯｦＭｬｌＧｏｊｮ･ｾ＠ oiz1jlJ 

ocuaulJ eo(!aaav rcalJ";' ･｣ｰｩ ｬｊｵｾ＠ ｾｏｏｬｊｦｬ ﾷ＠

Dass er zu Unbekannten sofort von seinen Schicks,den 

spricht, ist durch sein Alter, seine Lage und durch den An-
blick von Männern hohen St.andes hinlänglich motiviert". 

Diese Auffassung ist nicht richtig. Es geht ein Zwiegespräch 
voraus (56 1), an dessen Schluss Diomedes den Oeneus bittet, 

seine Schicksale zu erzählen, wenn er Zeit habe. Oeneus 
erwidert, dass er J'.war keine Zeit habe, dass er aber doch 

ihrem W Llllsche willfahre, weil es ihm wohlthue, seinen Ge-
fi.thlen Luft zn machen (563) . Daran schliesst sich die Er-

zählung der Unbilden an, die ihm widerfuhren, wie er beim 

Kottabosspiel als Ａｉ｡ｶＧｩｾ＠ dienen und, damit der Hohn voll 
werde, noch den Sieger bekränzen (562), wie er auf biossem 

Boden , a-:J-ealJ8v";OJl 569) schlafen musste. 

Den Schluss dieser ErJ'.ählung bildete das angefUhrte 

I3ruchstLick 564. In demselben fällt auf, dass zuerst a ll-

fTemein, dann von einem besonderen Falle gesprochen wird. 

Dieser A nsto:3s, welcher !licbt etwa durch die Annahme, dass 
t o(!aaml aor. gnom. sei, gehoben wird, scheint für F. W. 
Schll1idt, Krit. Stud. IT S. 475 f. , der Anlass gewesen zu sein, 

dass er an dem vollstlindig heil überlieferten Bruchstücke 
verschiedene Aendernngen vornahm. 1 m die \IV orte richtig 

aufzufassen, muss man sich dieselben ungefähr in folgendem 

Zusammenhange denken: 
( < xavw·v.[t' Efj'alJ{}r; ";0 v.,;' 3 yiypw3m ((11Mi> 

O,,;Ct JI xaxoL 7TeaglVatV, ( Cl gevot, ｘｃｴａＨￜｾﾷ＠
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äyalJ ｸ･｡ＮＬ［ｯｶｶｵｾ＠ xov ｬｊｯｾ､ＧｯｶＮＬ［ｾｾ＠ oLxr;ll 
｟ ｾ＠ I ＬＬ｟ｾ＠ , , " '.1'-uCtiaup eueaaa'JI naJl"; ･｣ｰ･ｬｊＧｃ ･ｾ＠ 1jUOlJ'{j. 

Hieran schloss sich f1'. 5G5 an: 
, .1" ,_\. , )) I: I ), 11 

LlIOM. au u Wu ･ ＨＡｗｴｏｾ＠ ,:>V,Ll!WXWlJ anO""VaaLj 

OliV. ｯｾ＠ ,Ll iv ya(! oVY..{(:' da/v, Ol 0' ｏｬｊＧＯ［･ｾ＠ xaY..o/. 

Diese Stichomythie führte, wie man sieht, daJ'.u, dass der 
Sohn sich dem Vater zu erkennen gab. Denn Diomede. 

musste den Vater an dem vorher Erzählten bereits erkannt 

haben. 

4) Debe r die ｾｘ Ｂ［ ･ｉｏｌ＠ des Euripides. 

Während von den Stücken des Sophokles ziemlich viele 
als Satyrdramen bezeichnet sind, finden sich unter den Dra-

men des Euripides verhältnismässig wenige, welche als Satyr-
dram en betitelt werden oder sicb durch andere Kennzeichen 

als solche verraten. Man darf daraus schliessen, dass unter 
(len Dramen des Euripides verschiedene den Charakter der 
Alke. ti. gehabt und die Stelle eines Satyrdramas vertreten 
haben. Sehr deutlich gibt sich dieser Charakter an dem 

Bruchstlick der ｾｘＺｬＺ･ｌｏｌ＠ 682 zu erkennen : 

ｾ＠ Ｗ ｲ｡ｩｾ＠ lJOa8L ao'U ｘ｡Ｗｦｌｘｌｬｊｯ Ｇ ｖｬｊｗｾ＠ l,xet. 

A Y KOM. Ｗｔ ＨＡＰｾ＠ .,;ov ; ＮＬ［ｩｾ＠ ｡ ﾷ ｊＮＬ［ｾｶ＠ ｮ ｷｴｏｊｉｾ＠ Oa!la'81:CIL j 
..-. \ >,., ') \ I .... 

,UWJI ＥＨＡｵｾＯｏｾ＠ ｡ｶｮ ｬ ｾ＠ 7rr .. 8Vea YWlva':,et XoÄ'jj ; 

Die komische Frage des Vaters • hat sie Bauch weh?" , 
ｷｾｴｨｲ･ｮ､＠ die Tochter von Achi lleus geschwängert ist, hat 

keinen Platz in einer ei·n. ten Tragödie. Kaum auch dUrfte 

einer Tragödie das W ort Ｗ ｲ｡･｡｡｡ｹｹｙｪｾ＠ im Sinne von" Gesandter" 
zUkOmm€;ll. Die Grammatiker berichten uns, dass es in den 

ｮｏｌｾｬｩｊｬＸｾ＠ des Sophokles (fr. 47 7) und in den ｾｙＧＺｖＨＡｌｃｬｌ＠ des Eu-

ripides (686) vorkam. Von den ｮｏｬＡ､ｊｬ･ｾ＠ urteilt G. Hermann 
Illi t Recht: fabnl a ex illo genere fuit quod satyrorul1l 10CUlll 

tenehat. Mit Recht anch hat N auck (zu Soph. fr. 121) in 
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, .1" ,_\. , )) I: I ), 11 
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Betreff der Angabe, dass 7wQaaeXYYT]r;; bei Sophokles sv Avc'J'Qo­

W!tXll vorgekommen sei, seine frühere Vermutung Eil A voQo­

!1ü'J"q nicht festgehalten, sondern sich vVelcker angeschlossen, 
der an die Rolle der Andromache in den JIotfdver;; dachte. 

Hiernach dürfte es kein em Zweifel unterliegen, da.', 
Adesp, 9 

a'v 0' Ｈ ｾ＠ 'L'O ')..awrQoll Cf)(Vr;; c(7(oa{Jellllvr;; yivovr;;, 

gal.lIUr;; 6el.a'l-Ov 11 a'L'Qor;; ＨｅｕｾｶＨＨＩｶ＠ ｹ･ｹＨｾｲ［［＠ j 

welches Bruchstilck aus einem Stück ::5x:veWL citiert wird, 
den ｾｩＨ Ｇ ｊ ＨＡｗｴ＠ des Euripides und nicht, wie Brunck annimmt, 
den ::5X:J(!WL des Sophokles angehört. Denn wer verken nt 

die humoristische ａｵ ｾ ､ｲｵ｣ｫ ｳ ｷ･ ｩ ｳ･＠ in cpcür; 67coa{JBJIlI'vr;. YEvOVr;;, 

gablelr;;? Diese Annahme wird bestätigt durch (las be reits 

von Bergk den :ixV(! LOL zugewiesene F ragment de;; E uri-

pides 880 

ovx E'JI yvvat;i 'COV{; VeaJllCX{; xeewv, 
>11" ｟ ｾ＠ , > (/ 1 ' " 

ClAA BV atUYJel/;l XCiV 0 11:AOlr; 'L' lfWr;; exen/, 

welches sich als F or tsetzu n g an das vorher angeführte 

anscbliesst, 

5) Oe be r Eur. frg , 953 , 

Onter den Fragmenten, welche von H, Weil (U n pa-

pyrus inedit de la bibliotheql1e de lVI. Ambroise Firmin-Didot. 
ｐｾｲｩｳ＠ 1879) aus einem ägyptischen Papyrus veröffentlicht wor-
den sind (953 N.), hat keines den Kennern der griechischen 

Tragödie grössere Oeberraschung oder vielmphr grö .. seres Be-
fremden bereitet a ls das aus 44 Trimetern bestehende Bruch-

stück, das durch Unterschrift als dem Enripides zugehörig 

bezeichnet ｩｳｾＬ＠ in welchem ein e Frau ihrem Vater, der sie 
von ihrem bisberigen verarmten Gatten trennen und an einen 

reichen Mann verhei raten will, die Pflichten ehelicher 1' reue 

l JTeckleil/.: Fragmente der gl'iechischen Tragiker. 15 

vorhält und denselben von seinen A1)sicbten ｾｵｲｩＮＱ ｣ ｫｺｵ｢ｲｩｮ ｧ･ｮ＠

sucht. Das Auffallen dste an dieser ?!1)IHr;; i t der niedrige 
und gewöhnli che, ganz prosaische Ton , der auch nnter den 

niedrirrsten Ton, dem wir in den erhaltenen Stücken und in 
'" den Fragmenten des Euripides begegnen, tief herabsinkt. Es 

O'eni:iO't den An fan!! herzusetzen: 
'" '" ｾ＠

(J 11:eXU(!, Exe1jV ftElI o ,rr; syw ＧＩＮＮ ｯｹｯｶ ｾ＠ Uycu, 

wvwvr;; Uyelv ai ' xai yoe ｏＨＡＬ ｬｌ ｏｾｅｬ＠ ep(!oIJellJ 

ai fJaUoIJ ｾ＠ E!/8 xai UYBlV ö:n:ov U oet' 

87l'ei 0' Ｖ｣ｰｾｸ｡ ｲ［［ Ｌ＠ ')..OW011 Ea'L" Yacu r;; f..iti 
1 - ), Ｇ Ｌ ｾＢ＠ >, 'l' BX 'L'YJr;; CillaYXT]r;; 'L'O YB uLXat aV'L'1jll M' YB /V, 

EXelVO!; d flEV ｦｬ ･ｩｾｯｶ＠ ｾｯｩｙＮＮｲ［ｩＨ ｩ＠ U, 
) 1 \ " R I I _\ " OL'X B,UB 7C(!OaYJXlit Aa,u/"aVlitll 'L'ovnv/I ur/. 'Yj ll ' 

8 0' elr;; 8fl' 17W!'(! 'L'T]XB11 ata :J i a :tat ,UB OBl, 

a')..')..' Ｖ ｙ ｬ Ｏ ｏｃｾ＠ ｯｾ＠ 'L'V%OV Yacu r;; äep(!culJ EYCU 
l' ) '} \ ), I "} I 

ova', ovx av aV'L'lit11:0l,IU ' Xal'L'OL 'I', cu 7TQ'L'Be, 
., ) / 1'1 , 1 ) I I 

U 'L'CiAAa X(!LVUV BaUl1 OVO YJ'L'OV YVIJT], 

Ｗ ｲ･ｾｩ＠ ｮｾｶ＠ 'I' eav'L'1)r; 7T(!aywxnvlI racu r;; epeovei.. 
" .s, (\ R ' 1 1) - " >.s - l ' eanv u 0 /"OVf,lit ' 'L'OV'L'O U fl ClUIXBL; Asye. 

5 

10 

Der vu lgäre Ton veran lasste Cobet, Mnemos. N. SeI'. V UI 

(1 880) p. 62, wei l da ' Versmass nicht an eine Komödie 
denken lasse, das Bruchstück einem Satyrdrama nach der 

Art der Alkestis zuzuweisen: »quis tand em serio inducere 
in animum poterit cadere haec in heroicam aetatelll et heroum 

personas, maritum in re angusta dom i et uxorem rei fami -
lial'is penul'ia in llloerore vitam transigentem : 

tva ｦＯｾ＠ xawsw 'L'OV ßLov I.-v11:vfdv T] (21 ). 

Qllae, quaeso, ｾＨＡ｣ｵｩｬｬＩ Ｗ＠ aut cogital'e aut dicere nnqua1l1 potuit: 

1) Mit Ifoyw (J' {] ßOVAU wiederholt sie nach der Zwischenbemer-
lnmg "almt .. l'ow, CP{!ovei elen Gedanken von oilx. Bev avulnOtfu . Mit 
Unrecht nimmt Cobet (u. ebenso Nauck) an, dass hi er wie an and eren 
Stell en ausgefall en sei nquae pater re 'pondeuat aut criminabatur" , 
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, _ _ I ", I I 

xat nov ,,;oaavu;c Xf!'Y/fla,,;' Eauv, W n (nef! , 

IX flaHov avof!Or; Evpf!avei na(!ovw ftej" 

Cobet erkennt in der Sprecberin dieselbe ihrem Gatten 

ergebene Frau (p/AavOf!Ov yvvaixa, Clem. Alex. Strom. IV 

p. 620), welcher frg. 909 gehört: 
) ｾＬＬＬ＠ ",., /:' oVUEfuav WJlr;aB XO"1I.1I.0r; ur; noatv "uJla0f!0v, 

｡ｦＡ･ＬＬ［ｾ＠ 0' wV11ae noHar; ' n aaa reif! ｡ｹ｡ＮＧｴｾ＠ rUJl1) 
ｾｮｲ［＠ avo'f!t auvchr;xe awpf!oveiJl s71;/a,,;a,,;at X,,;F. 

Cobet hat dabei übersehen, dass durch fr. 545 

naaa yaf! OO'vA1j 'TcepvX BJI avof!Or; ｾ＠ awpf!wv ｲｕＱＱｾＧ＠

ｾ＠ oe ftr) aeupf!wJI aJloilt ,,;ov gVJlov-8" {;nBf!pf!OJlBi 

soviel wie erwiesen ist, dass 909 aus dem Olo'Lnovr; stammt. 
Weil (Revue de Philol. 1880 p. 1 ff.) hebt Cobet gegenüber 

hervor , dass ein uns nicht einmal dem Namen nach bekanntes 

Drama des Euripides auch den alexandrinischen Grammatikern 
unbekannt gewesen sein müsste, dass in einer Komödie oder 

einem Drama wie es die Alkestis ist nicht leicht ein Vater 
sieb soviel herausnehmen darf, um die Tochter ihrem Gatten 

7.U entziehen. Euripides erweise sich als der Di chter wie er 

bei Aristophanus geschildert werde olxeta rreaYfw'C' etaaywl' 

oIr; Xf!eUfte.'t' oIr; gUJlBaflBJI. Der erste Einwand von W ei I 
kann uns unter Umständen bestimmen, das Fragment Euri-

pides ganz abzusprechen. Weil hat unter den HeIdinnen 
der den alexandrinischen Grammatikern bekannten Dramen 

nur eine einzige gefunden, die nach der Sage in einer ähn-

lichen Lage sich befunden hat wie uno ere Spl'echerin, die 
Hyrnetho in den T fjfIBJI/Oat , Euripides müsste, was nach 

der gewöhnlichen Sage die Söhne tbaten (Paus. 11 28, 3), 

auf den Vater übertragen hahen. Diese Annahme wird, wie 

ich in dep Sitwngsber. 1888. 1. S. 116 bemerkt habe, durch 
den 'ritel TwmLoat widerlegt. Der ｔｾｦｉｂｖｏ ｲ［＠ de Euripide,' 

batte, wie icb im PhiloJ. 39 S, 409 ff. dargethan habe, einen 

Wecklein: Fragmente der griechischen Tragiker. 17 

anderen Inhalt. Für meine dort dargelegte Vermutung , dass 

der Af!xeAaOr; nur eine neue Auflage des ｔ ｾ ｦｉｂ ｖｏｾ＠ war, finde 
ich eine Bestätigung in Stob. flor . 56; 14, wo frg. 742 
EVf!t7Tloov BOVUjfdJloV angegeben wird, was Fritzsche in 

'einer Ausgabe der Frösche des Aristoph anes S. 409 glänzend 
in oevdeov TWdvov emendiert hat . Der OevU(!Or; ｔＯ Ｗ ｦＱｂｖｏｾ＠

ist ehen der Af!xiAaor; (Phot. bibI. p. 444 b 29 Evemioov .. 

";IP A (!xs).al,u neelu[}e lXc,";Or; urr; Tfjflivov n f!ogetr;) . 

Das zweite Argument von W eil wird durch den Stichus 
des Plautus widerlegt. Mit Recht aber bemerkt Weil 

gegen Cobet, dass in der Sprache des Satyrdramas durchaus 
kein vulgärer Ton herrsche. Und darin liegt der Grund , 
warum ich an der Autorschaft des Euripides ,überhaupt 

7.weifeln muss. Wäre nur der Inhalt hausbacken, so könnte 

man sich den Dichter, der olxeta rrf!aYfICt 'C' ･ｬ｡ｾｹ･Ｌ＠ gefallen 
lassen. Wo aber findet sich bei Euripides 'eine ähnliche 

Sprache? Dazu kommen drei besondere Kennzeichen, welche 

uns von der Tragödie und auch vom Satyrdrama abführen, 

Auf eiues hat bereits Cobet aufmerksam gemacbt, welcher 

zu dem Schlusse: 

,,;a in; , sauJI' c1Ia";B ｦｉ ｾ＠ fle , n f!Or; ,,;ijr; 'Ea,,;iar;, 
) J ) .1' \ C , 

anoa'CEer;ar;r; ";O"Vueor; ｾｵ＠ a uvc[)'/.. war; . 
Xaf!tV OtY.,aiav xat f/llAav{}wnov, n-aue, 

aln'iJ ae w.,'n'Yjv. el Oe ｦｬｾＬ＠ av fleJl ßilt 
'TCeagetr; IX ßovAU, ＬＬ［ｾｶ＠ 0' ｳＬ ｵ ｾｶ＠ syw ";VXfjv 

n Blf!aaofL' eJr; oe/, ｦｴｾ＠ fIB";' alaxvvfjr;, f/lef!uv. 

40 

treffend bemerkt: idem iisfl em verbis Menander dicere po-

tui set, nam nihil supra soccum baec assurgit oratio. Eius-
dem modi est n eor; Ｇｃｾｲ［＠ 'Ea,,;lar;, quod .populo et plebi in ore 

est, non beroibus et tragi cis personis. Anaxandrides Athen. 
p. 166 D Of!Jltr; ｸｂｙＮＬａ ｾ ｡･ｴＮ＠ B. oux ,,;i, 7C(!0r; Ｂ［ Ｇ ｾｲ［＠ 'Ea,,;lar;; Straton 

ibid. p. 382 D aHa ,,;i 'TreOr; 1;flar; WV'W, n f!or; Ｇｦｾｲ［＠ 'Ea'CLar;; 
Noch schwerer wiegt der zweite Grund , die Elision des at 

1890. Pbilos.-pbiloL u. hist. CI. ). 2 
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, _ _ I ", I I 

xat nov ,,;oaavu;c Xf!'Y/fla,,;' Eauv, W n (nef! , 

IX flaHov avof!Or; Evpf!avei na(!ovw ftej" 
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in einem Trim eter (44). Die Beispiele, welche Lobeck zu Soph. 
Ai . 191 noch gelten lässt, sind beseitigt, vgl. Nauck praef. 
p . XV [;Ind p. 762-, 768, wo in Fragmenten des Sthenelos 

und Agathon yLyve-c' überliefert ist. Man darf mit Bestimmt-
heit behaupten, in keinem Trimeter ein es tragischen Dichters 
findet sich die Elision der Endung al im Passiv, während 

sie bei Komikern sehr häufig ist (z. B. Menand . 95, 155, 
176, 296, 302, 310, 323, 325, 394, 404, 440 , 462, 509, 
535, 543, 548, 564, 585 u . s. f. ). Allerdings sucht man die 
Elision in unserer Stelle durch Aenderung zu beseitigen, 

durch 7releaaofwi ｮｷｾＬ＠ durch 7CUeaaOfLat ｯｾＬ＠ durch ＭｃｾＱｉ＠ 0' 

ｨＧｾｖ＠ Ｇ ｾｦＬ･ ｌｾ＠ -C15%I)V 7Wf!aaoflw3-a . Aber ﾫＵｾ＠ oei hat vor ｰ ｾ＠

pe-c' ｡ｴ｡ｘ ｻｊｖＧｉＩ ｾ＠ den besten Platz. 
Endlich drittens kanu weder in einer Tragödie noch in 

einem Satyrdrama der absolut prosaische Ausdruck -CV%OV (9) 
ertragen werden. Derselbe kommt nirgends bei ｴｲ ｡ｧ ｩ ｳ｣ ｨ･ｮｾ＠

kommt nur bei komischen Dichtern vor, z. B. Men. 94 o·v 

-CVXOI1 Ｌｵ･Ｍ｣｡ＩＮＬｾｴｪｊ･ｷｬＬ＠ 128 ｡ｵＭ｣ｾ＠ rae l!tÄ.A4! -CVXOll ollagl4! -C lVL 

7raee).,o,uev'J aov rravw Ｑ ｲ･ｯ｡Ｙ Ｇ ｾ ｡ｵ＠ n aÄ.lv. Di ese drei Kenn-

zeichen weisen mit Bestimmtheit auf die Komödie hin. 
Dm zu zeigen, wie ein gewöhnlicher Inhalt in einer 

der Tragödie würdigen Sprache gegeben wird, führe ich das 

Fragment des Aletes von Sopholdes 103 an, dessen Gedanke 

in die Komödie übergegangen ist: 
\ _ ,}J 

OetllOV r e Ｍｃｏｖ ｾ＠ ftElI ｯｵ｡｡･ｻｬ｣ｩｾ＠ lWXWII -c mco 

ｻｬＩ＼｡｡Ｍ｣ｯｬｬｷｾ＠ cha -covaoc ft€v 7Ceaaauv ｸ｡ａｷｾＬ＠
\ _t,)1 1 Q 1 \ )1 ,(I 

Ｍｃｏｖ ｾ＠ u ｯｬｬＭ｣｡ｾ＠ ｅ ｡ｬＮｬ ﾷ Ｂ ｯｶｾ＠ EX -ce rcllllaWW apa 

ｲ｣ｹｷｷｾ＠ cI-ca ｯ ｵ ｡Ｍ｣ Ｇ ｵｘ｣ｩｾ＠ n ccpvx.evcu. 

o'v ｸ･ｾｶ＠ -cao' O'l)'lW ｯ｡ｩｦｷｬｬ｡ｾ＠ 3-vI)UÜY n iet 

-caaauy' exeijY ')Iae ｗｖｾ＠ ftEY ｣Ｇ［｡｣ ｻｬ ｣ｩｾ＠ (leouülI 

exuy 'Cl ｸｩ･ｯｯｾ＠ ･ ｰ｣ｰ｡ｶ･ｾ＠ 9-cCVY 'TC(Xea , 

ｗｖｾ＠ 0' ￶ｶｷｾ＠ ＶＰｩｸＮｯｶｾ＠ -covaac Ｍｃｾｙ＠ b 'av-clav 
I l -- \ ., - , 

Ö lX1')V xwww U!L(uf!0Y EfLcpay'YJ UYcLY' 
)j,' \ . \ CI ) I , I 

ｸｯｵｕ｣ｴｾ＠ ClY ｏ ｖ ｕｕｾ＠ 'l]V-CVXcL ｘｃｬｸＮｏｾ＠ ｲ｣ｲｷｾＮ＠

Wecklein: Fragmente der 9"iechischen TragikeI' , 19 

Ein sehr sprechendes Beispiel hiefür gibt ｡ｾ｣ｨ＠ das schon 
oben erwähnte Fragment des Euripides 909: 

).r I J/ Ｌ ｾ＠ ｾ＠ l I 1:' 
OVucfLLav WYliOc ｸ｡ｬ｜ＮＢｯｾ＠ ｵｾ＠ 1COalY "VYClOeOY, 

｡･･Ｇｃｾ＠ 0' wV1')aE Ｗ ｲｏａａ｡ｾＧ＠ rräaa rae ｡ｲ｡ＹＭｾ＠ ｲｕＱｬｾ＠
( ' ) .1' " ... ') , 
ｲｬＧｃｬｾ＠ Ct11uet avv-ca''I)xc aWf['eOVclY ErrW-ca-caL. 

- I - 0.' (I l\ )1 't I 

new-ca fl cV rc -cov" vrraexcl' XCIV ｡ｦｷ･｣ｰｯｾ＠ 1/ ｮＺｯ ｡ｌｾ Ｌ＠

ｸ･ｾ＠ IJOXEill cihwerpoy cIVClL -cE rc YOVlI 'XCX'CI)!Lhr;. 

ov rae ｯ｣ｰＳＭ｡ＩＮＢｵｯｾ＠ -co Xeiyuy ＼ｘ Ｇ Ｌ［･ｌｏｾ＠ -CaO' ) &AAci ＱｉＰｖｾＬ＠
) }, I .r' CI ｾ＠ '1: '.r - " Ｇｾ＠ I cU <ErclY u, o-call 'Cl fI.C"rl> xe'YJ uOXUY, XCIV .u-I) M,rrJ, 

xax7rollliill (iv Ｍ｣ｾｵ＠ gUYOY'Cl ｲｲ ･ ｯｾ＠ xaelY fl e},Ar; -ce/.,cil/. 
1;0"; 0', l)Y xaxoy 7ca 9-r; -CL, ｡ ｶ ｡ｩＨ ｶＹＭ ･ｷ ｲｲ ｡ｾ｣ｬｙ＠ n oau 

aAOXOV EV XOlY(i! -ce ＩＮＬ Ｇ ｖ ｲｲＱＧＩ ｾ＠ ｾ ｏ ｏｶｩｪｾ＠ -c ' eYßLY ｦ ､ ･ ｯｾ Ｌ＠

Nirgends find et sich hier em Allsd ruck, welcher der 
tragischen Spl'ache fremd ist, 

Dagegen erinnert an Ton und Sprache unseres Frag-
mentes folgendes Bruchstück au dem ､ＱＵ｡ｩＨｏａｏｾ＠ dp.s Menan -
der (128): 

7(c(2i y.e 'J,uauu lI ￄＮ｡Ｉ Ｌ ｣ｩｾＬ＠ d{1c{laiov ＷＨ ･｡ ｲｦ ｬｃｴ Ｇｬｏｾ Ｇ＠

cl fLEv raf! oIa:Ja -cav'CCI naeaflcvovlIUx aOl 

､ｾ＠ rreXY'CCI -COY xeOYOY, rpvAa'l-Cc fl1')OcYL 
ｊＯｾｾ＠ .r.r I )'''.r'' al\.Mp Ｌ ｴｬ｣Ｇｃｲｴｵｗ ｏｖｾＬ＠ ｡ ｴ ｮｯｾ＠ Wll uE ｘ ｖ ｦＡｌｏｾＮ＠

d ｰｾ＠ oe aClv-cov, Ｍ｣ｾｾ＠ Ｍｃｖ ｘ ｉＩｾ＠ oe rrav-c' ･ｸｃｬｾＬ＠
1 ) \ Cl ' 1 I I I 

n a'lI ＨｐｉＮｉｏｙｏｌｬ Ｗ ｾＬ＠ w n;a-cce, -COV'CCUJI nYL; 

｡ｶＧｬｾ＠ rae aÄ.).,c/) -cvxov al/agit.:,) W IL 

rraecAofdvlj aov rreXY'la Ｗ ｴ ･ｯ｡ＹＭｾ｡ｵ＠ rraAlY. 

OlO7Cce lfrcuye CPwu aciY, oaov xeOllOY 
l" I _ Q I I I 

cl ｩＨ ｖ ･ｌｏｾＬ＠ Xf!'YJa 1.1 aL ac ｲ｣ｖｖｃｴｌｗｾＬ＠ n a-cte, 
), 'l _ _ ) , _ 

ClV-COY, En lxOVeclV rrClalll, ｣ｶ ｲｲ ｯ ･ ｯｶｾ＠ n OtlY 
"".r' ｾｉ＠ Ｍ ｾＬ＠ - (1 ' ) 
ｏｖｾ＠ ClV uuvr; ｲｲ ｬ｜ＮｃｷＭ｣ｯ ｶｾ＠ uta aav-cov . aav'lOV . 
)0. ' , 1 JI' , I 

CI"OYCI-COY Ean XClY 1'lO-Cc Ｗ ｛Ｇｃ｡ｷ｡ｾ＠ -cvXr; r;, 

exci.9-cv eawl -cav-co -cov-co aOL n aÄ.lY. 

n-OAA(v Oe xecinoy eany ･ｦ ｬ ｣ｰ｡ｹｩ［ｾ＠ ｣ｰｌａｏｾ＠
)\ "l"" ) I C\, '1: n 
'Yj ｲｲｬ｜ＮｯｶＭ｣ｯｾ＠ CI cpavr, I; , OY ov ｸ｡Ｍ｣ｯ･ｶＢ｡ｾ＠ ｅｘ ｣ｬ ｾ Ｌ＠

2" 
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Ö lX1')V xwww U!L(uf!0Y EfLcpay'YJ UYcLY' 
)j,' \ . \ CI ) I , I 

ｸｯｵｕ｣ｴｾ＠ ClY ｏ ｖ ｕｕｾ＠ 'l]V-CVXcL ｘｃｬｸＮｏｾ＠ ｲ｣ｲｷｾＮ＠

Wecklein: Fragmente der 9"iechischen TragikeI' , 19 
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OVucfLLav WYliOc ｸ｡ｬ｜ＮＢｯｾ＠ ｵｾ＠ 1COalY "VYClOeOY, 
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new-ca fl cV rc -cov" vrraexcl' XCIV ｡ｦｷ･｣ｰｯｾ＠ 1/ ｮＺｯ ｡ｌｾ Ｌ＠

ｸ･ｾ＠ IJOXEill cihwerpoy cIVClL -cE rc YOVlI 'XCX'CI)!Lhr;. 

ov rae ｯ｣ｰＳＭ｡ＩＮＢｵｯｾ＠ -co Xeiyuy ＼ｘ Ｇ Ｌ［･ｌｏｾ＠ -CaO' ) &AAci ＱｉＰｖｾＬ＠
) }, I .r' CI ｾ＠ '1: '.r - " Ｇｾ＠ I cU <ErclY u, o-call 'Cl fI.C"rl> xe'YJ uOXUY, XCIV .u-I) M,rrJ, 

xax7rollliill (iv Ｍ｣ｾｵ＠ gUYOY'Cl ｲｲ ･ ｯｾ＠ xaelY fl e},Ar; -ce/.,cil/. 
1;0"; 0', l)Y xaxoy 7ca 9-r; -CL, ｡ ｶ ｡ｩＨ ｶＹＭ ･ｷ ｲｲ ｡ｾ｣ｬｙ＠ n oau 

aAOXOV EV XOlY(i! -ce ＩＮＬ Ｇ ｖ ｲｲＱＧＩ ｾ＠ ｾ ｏ ｏｶｩｪｾ＠ -c ' eYßLY ｦ ､ ･ ｯｾ Ｌ＠

Nirgends find et sich hier em Allsd ruck, welcher der 
tragischen Spl'ache fremd ist, 

Dagegen erinnert an Ton und Sprache unseres Frag-
mentes folgendes Bruchstück au dem ､ＱＵ｡ｩＨｏａｏｾ＠ dp.s Menan -
der (128): 

7(c(2i y.e 'J,uauu lI ￄＮ｡Ｉ Ｌ ｣ｩｾＬ＠ d{1c{laiov ＷＨ ･｡ ｲｦ ｬｃｴ Ｇｬｏｾ Ｇ＠

cl fLEv raf! oIa:Ja -cav'CCI naeaflcvovlIUx aOl 

､ｾ＠ rreXY'CCI -COY xeOYOY, rpvAa'l-Cc fl1')OcYL 
ｊＯｾｾ＠ .r.r I )'''.r'' al\.Mp Ｌ ｴｬ｣Ｇｃｲｴｵｗ ｏｖｾＬ＠ ｡ ｴ ｮｯｾ＠ Wll uE ｘ ｖ ｦＡｌｏｾＮ＠

d ｰｾ＠ oe aClv-cov, Ｍ｣ｾｾ＠ Ｍｃｖ ｘ ｉＩｾ＠ oe rrav-c' ･ｸｃｬｾＬ＠
1 ) \ Cl ' 1 I I I 

n a'lI ＨｐｉＮｉｏｙｏｌｬ Ｗ ｾＬ＠ w n;a-cce, -COV'CCUJI nYL; 

｡ｶＧｬｾ＠ rae aÄ.).,c/) -cvxov al/agit.:,) W IL 

rraecAofdvlj aov rreXY'la Ｗ ｴ ･ｯ｡ＹＭｾ｡ｵ＠ rraAlY. 

OlO7Cce lfrcuye CPwu aciY, oaov xeOllOY 
l" I _ Q I I I 

cl ｩＨ ｖ ･ｌｏｾＬ＠ Xf!'YJa 1.1 aL ac ｲ｣ｖｖｃｴｌｗｾＬ＠ n a-cte, 
), 'l _ _ ) , _ 

ClV-COY, En lxOVeclV rrClalll, ｣ｶ ｲｲ ｯ ･ ｯｶｾ＠ n OtlY 
"".r' ｾｉ＠ Ｍ ｾＬ＠ - (1 ' ) 
ｏｖｾ＠ ClV uuvr; ｲｲ ｬ｜ＮｃｷＭ｣ｯ ｶｾ＠ uta aav-cov . aav'lOV . 
)0. ' , 1 JI' , I 

CI"OYCI-COY Ean XClY 1'lO-Cc Ｗ ｛Ｇｃ｡ｷ｡ｾ＠ -cvXr; r;, 

exci.9-cv eawl -cav-co -cov-co aOL n aÄ.lY. 

n-OAA(v Oe xecinoy eany ･ｦ ｬ ｣ｰ｡ｹｩ［ｾ＠ ｣ｰｌａｏｾ＠
)\ "l"" ) I C\, '1: n 
'Yj ｲｲｬ｜ＮｯｶＭ｣ｯｾ＠ CI cpavr, I; , OY ov ｸ｡Ｍ｣ｯ･ｶＢ｡ｾ＠ ｅｘ ｣ｬ ｾ Ｌ＠

2" 



20 Sitzu.ng der philos.-philol. Closse vom 3. Januar 1890. 

Mit V. 24 ff. unseres Fragmentes 
">\ - ..\" I) l\ ') - ｾ Ｇ ＧＧＧｏＩｊ＠')') Ｑｲｷｾ＠ uotawv lJa'CLV "1 ｸ｡ＢＬｷｾ＠ "" 
" ? 'l Ä ß -
'Cwv pev aya.'J-ivv w. 'Co ＯＭｬｩ･ｯｾ＠ wv lJLXIJV a lJLV, 

wu ｡ｶｶ｡ Ｗｃ ｏ･ｬ｝ＮＧｽｾｶ｡ｴ＠ oe ＯＭｬｾ＠ Äaßtiiv ｉｬｩ･ｯｾ［＠

vergleicht Cobet Menand. bei Stob. flor. 68, 4: 

und 

\ ) _)1 

'Cwv fLlJV avwewv lJXWJI 
( , , J u.... >ö' I 0" 'Co ｦｴｅ･ｏｾ＠ an avuuv, HUV 0 ayavwv ov lJV ,U lJ(! ｾＮ＠

Plaut. Stich. 133 

placet ille meus mihi mendicus: Ｎｳｵｵｾ＠ ｲ ･ｾ＠ ｲ･ｾｩｾｾＮ ･＠ pla.cet. 
Idem animust in paupertate qm ohm 111 dlVltllS fmt. 

Plaut. Stich. 141 

ANT. Cel'tumne e t nel1tram vostrarum perseqUl 
imperium patris? 

PHIL. Persequimur: nam quo dedisti nuptum 
abire nolumu 

erinnert an V. 34 ff. : 
CI 1 1 \ - I 

0'C' "1v lJYW ｮ ｡ｴｾＬ＠ 'CO'CIJ a' ･ｸ･ｾｊｉ＠ ｾＱ ｝ ｕｬｖ＠ efwL 

ävo(!' (f fllJ ｏｗ｡ｬｊｬｾＧ＠ ｡ｾ＠ ya(! 

enlJL 0' ärra; ｯｅｯｷｸ｡ｾＬ＠ ｾｯＢＱ＠
) , ""' --, ( 

lJ,UOV aXonlJlV -rov'C X'ClJ. 

)" I (1.' c' 
'l)v 'Co" ｭ･ｬｊ｡ｬｾＧ＠

'a'C[v, 7ca'CIJ(!, 

Nun aber erhebt man gegen die Herleitung des Frag-

mentes aus der Komödie den Einwand, dass das ｖ･ｲｳｾ｡ｳｳ＠

nur der Tragödie angehören könne. Ich will kein GewIcht 

darauf legen, dass mehrere Verse wie 

r )"" . I ° r' cJ 7 ( aUrI, 10 ova', ovx al
' 

ov'Cunolfu' xaL'C I , " _ 

16 'C - 0' öa' av a(!iax'[J 'COVO(!L 'Cav'C' au'C'lj'v 7(01JIV 
Tl ' , ｾ＠ Aß-

25 HUV flEV dya-3'(uv fllJ 'Co ｦｬｅＨＡｏｾ＠ wv UXIJJI a IJIJl, 

'COv ｡ｖｊｬ｡ｲｲｯＨＡＧｙ Ｏｾｊｾｶ｡ ｴ＠ oe ｦｬｾ＠ Äaßüv ＬｴｌｩＨＡｯｾ＠

32 ｬｊｘｉｊｉｖｏｾＬ＠ hie(il; IlEX(!L noaov -rT.v Ｇｃｾｾ＠ ＧｃｶＧｊＮｬ｝ｾ＠

dem Vedmass der Komödie nicht fel'l1stehen. Ich will nur 

bemerken, dass wir die Weise der (mittleren und) neuen 

Wecklein: J:!'ragmente del' griechischen Tragiker. 21 

Komödie zu wenig kennen, um nicht zuzugeben, dass in 

einzelnen Partien und Situationen der Ton sieb der Tragödie 

näherte. In der That finden sich unter den Fragmenten 

umfangreich ere Partien, die im Versmass sich von unserem 

Fragmente in keiner W eise unterscheiden. Beispielsbalber 
nenne ich Antiphan. 94 

1 - c) \ \.) I '1 
W ｙＧｬｪＨＡ｡ｾＬ＠ ＨＨｽｾ＠ a7COv ,LllJJI av-3'ewn owLv U 

7CO:flJLVOJl Ｈｕｾ＠ IJvoalflOv, 1Ji.'J-' ö.,;aJl ｬ｛｡ ＨＡｦｩｾ Ｌ＠
" G. ( G. I r 1 I I 
1/Xv'l](!aJl ｷｾ＠ fWXv 'l](!OV, IJV M:YU 'Ce alJ 

OVOIJ[f;, ｸ｡ｸｷｾ＠ OE ｮ ｡ｾ＠ ｕｾ＠ ｯｾ＠ ｡ｯ｣ｰｷｾ＠ Äiyu 

Eubul. 15, wo freilich absichtlich in sieben aufeinander-
folgenden Versen immer ein Perfekt Passiv in -'Cat (oda7Ta­

eax-raL, OU(!(!o.xw'Cal , xa'(1)Äo'YJ'Cat u. . w.) den Vers bis zur 

Caesur ausfüllt, Alex. 25 

'CL -ra'u'Ca ｽＮＮＧｉ｝ＨＡｉｊｉｾ＠ cpÄ"1vacpwJI avw xa'Cw 

A-l)XlJIOV, ａｸ｡ｯｾｦｬｬｊｷｶＬ＠ 'QLolJiov ｬ｛ｻￄ ｃｩｾＬ＠
1 I -'.l" "I 1 I "-l]eOVC; aocpw'Cwv; OVUc /:V ";OV'CWJl xa,,-OJ/. 

7rivw,LlIJ1/, 8,tL7C ivW/-l1J11, (J ｾｻｘｗｊｉＬ＠ ｾ｛ｘｗｊｉＬ＠
, 1:')1 , \ , 

xal(!wfllJJI ｏｴｾ＠ lJ111JOU "" 1/11 t/JVx"1V 'C(!lJCPlJtlI. 
I ß r M' ".l" ".l' -rV(! ｡ｾｬｊＬ＠ aV'I]' ｹ｡｡ＧｃＨＡｯｾ＠ OVUlJV 'ljuwv. 

av'C"1 ｬ｛ ｡ｲｾＨＡ＠ aOl xai mJA,tJl ｦｉｾＧｃＢＱＨＡ＠ W»)l I]' 
) ' .1' \ ß ｾ＠ I \ I a(!lJ'Cat Ue 'lT(!lJa IJWt 'CIJ xat a'C(!a'C'I]ywt 

XOWWt xlJvoiljJocpoVOLJI ov.,;' oVlJL(!a-rwv. 

ljJi:gu alJ oa{flwv ＢＢＨｾ＠ 7flJrr(!w/-lE-Jl4! X(!ov4:!' 
C't .1') CI 1 l\' \ I I 
ｅＬ］Ｌ ｬｊｌｾ＠ U oa av cpaY'[Jf; '[;IJ xat nL'[Jr;; f1011a , 

｡ｮｯｯｯｾ＠ OE 'CaUa, ｉｬｉｊＨＡｬｸￄｩＧｬ｝ｾＬ＠ ｋＶＰ･ｯｾ Ｌ＠ [{[{lWV. 

Worin unterscheidet sich in Bezug auf da Versma 's 

von einer tragischen Partie das Ge. pl'äch des Kochs in der 

lI'lt'A"1aLa des .A.1exis fr. 149: 

0,,].;( 'La'ClJ Ｇｃ｡ｴｾ＠ 7f;ÄIJLa'Calat HUV 'CIJXVWV ÖU 

O'VX d(!xt'CEw'C(()V ｘｖＨＡｗｾ＠ Ｇｃｾｾ＠ ｾｏｏｊｬｾｦ［＠

ｻｴｯｶｏｾ＠ xa.'J-ia'C"1x', dUa xai 'CW'II XeWflb1wJI 

oVflßaAAeW[ ""Lf;, ;;11 ｸ｡Ｉ Ｌ Ｈ￼ｾ＠ ｘｾｗｖＧ｛ＨｊＮｬＬ＠ ｦｬｬｊ･Ｏｾ［＠

d 



20 Sitzu.ng der philos.-philol. Closse vom 3. Januar 1890. 

Mit V. 24 ff. unseres Fragmentes 
">\ - ..\" I) l\ ') - ｾ Ｇ ＧＧＧｏＩｊ＠')') Ｑｲｷｾ＠ uotawv lJa'CLV "1 ｸ｡ＢＬｷｾ＠ "" 
" ? 'l Ä ß -
'Cwv pev aya.'J-ivv w. 'Co ＯＭｬｩ･ｯｾ＠ wv lJLXIJV a lJLV, 

wu ｡ｶｶ｡ Ｗｃ ｏ･ｬ｝ＮＧｽｾｶ｡ｴ＠ oe ＯＭｬｾ＠ Äaßtiiv ｉｬｩ･ｯｾ［＠

vergleicht Cobet Menand. bei Stob. flor. 68, 4: 

und 

\ ) _)1 

'Cwv fLlJV avwewv lJXWJI 
( , , J u.... >ö' I 0" 'Co ｦｴｅ･ｏｾ＠ an avuuv, HUV 0 ayavwv ov lJV ,U lJ(! ｾＮ＠

Plaut. Stich. 133 

placet ille meus mihi mendicus: Ｎｳｵｵｾ＠ ｲ ･ｾ＠ ｲ･ｾｩｾｾＮ ･＠ pla.cet. 
Idem animust in paupertate qm ohm 111 dlVltllS fmt. 

Plaut. Stich. 141 

ANT. Cel'tumne e t nel1tram vostrarum perseqUl 
imperium patris? 

PHIL. Persequimur: nam quo dedisti nuptum 
abire nolumu 

erinnert an V. 34 ff. : 
CI 1 1 \ - I 

0'C' "1v lJYW ｮ ｡ｴｾＬ＠ 'CO'CIJ a' ･ｸ･ｾｊｉ＠ ｾＱ ｝ ｕｬｖ＠ efwL 

ävo(!' (f fllJ ｏｗ｡ｬｊｬｾＧ＠ ｡ｾ＠ ya(! 

enlJL 0' ärra; ｯｅｯｷｸ｡ｾＬ＠ ｾｯＢＱ＠
) , ""' --, ( 

lJ,UOV aXonlJlV -rov'C X'ClJ. 

)" I (1.' c' 
'l)v 'Co" ｭ･ｬｊ｡ｬｾＧ＠

'a'C[v, 7ca'CIJ(!, 

Nun aber erhebt man gegen die Herleitung des Frag-

mentes aus der Komödie den Einwand, dass das ｖ･ｲｳｾ｡ｳｳ＠

nur der Tragödie angehören könne. Ich will kein GewIcht 

darauf legen, dass mehrere Verse wie 

r )"" . I ° r' cJ 7 ( aUrI, 10 ova', ovx al
' 

ov'Cunolfu' xaL'C I , " _ 

16 'C - 0' öa' av a(!iax'[J 'COVO(!L 'Cav'C' au'C'lj'v 7(01JIV 
Tl ' , ｾ＠ Aß-

25 HUV flEV dya-3'(uv fllJ 'Co ｦｬｅＨＡｏｾ＠ wv UXIJJI a IJIJl, 

'COv ｡ｖｊｬ｡ｲｲｯＨＡＧｙ Ｏｾｊｾｶ｡ ｴ＠ oe ｦｬｾ＠ Äaßüv ＬｴｌｩＨＡｯｾ＠

32 ｬｊｘｉｊｉｖｏｾＬ＠ hie(il; IlEX(!L noaov -rT.v Ｇｃｾｾ＠ ＧｃｶＧｊＮｬ｝ｾ＠

dem Vedmass der Komödie nicht fel'l1stehen. Ich will nur 

bemerken, dass wir die Weise der (mittleren und) neuen 

Wecklein: J:!'ragmente del' griechischen Tragiker. 21 

Komödie zu wenig kennen, um nicht zuzugeben, dass in 

einzelnen Partien und Situationen der Ton sieb der Tragödie 

näherte. In der That finden sich unter den Fragmenten 

umfangreich ere Partien, die im Versmass sich von unserem 

Fragmente in keiner W eise unterscheiden. Beispielsbalber 
nenne ich Antiphan. 94 

1 - c) \ \.) I '1 
W ｙＧｬｪＨＡ｡ｾＬ＠ ＨＨｽｾ＠ a7COv ,LllJJI av-3'ewn owLv U 

7CO:flJLVOJl Ｈｕｾ＠ IJvoalflOv, 1Ji.'J-' ö.,;aJl ｬ｛｡ ＨＡｦｩｾ Ｌ＠
" G. ( G. I r 1 I I 
1/Xv'l](!aJl ｷｾ＠ fWXv 'l](!OV, IJV M:YU 'Ce alJ 

OVOIJ[f;, ｸ｡ｸｷｾ＠ OE ｮ ｡ｾ＠ ｕｾ＠ ｯｾ＠ ｡ｯ｣ｰｷｾ＠ Äiyu 

Eubul. 15, wo freilich absichtlich in sieben aufeinander-
folgenden Versen immer ein Perfekt Passiv in -'Cat (oda7Ta­

eax-raL, OU(!(!o.xw'Cal , xa'(1)Äo'YJ'Cat u. . w.) den Vers bis zur 

Caesur ausfüllt, Alex. 25 

'CL -ra'u'Ca ｽＮＮＧｉ｝ＨＡｉｊｉｾ＠ cpÄ"1vacpwJI avw xa'Cw 

A-l)XlJIOV, ａｸ｡ｯｾｦｬｬｊｷｶＬ＠ 'QLolJiov ｬ｛ｻￄ ｃｩｾＬ＠
1 I -'.l" "I 1 I "-l]eOVC; aocpw'Cwv; OVUc /:V ";OV'CWJl xa,,-OJ/. 

7rivw,LlIJ1/, 8,tL7C ivW/-l1J11, (J ｾｻｘｗｊｉＬ＠ ｾ｛ｘｗｊｉＬ＠
, 1:')1 , \ , 

xal(!wfllJJI ｏｴｾ＠ lJ111JOU "" 1/11 t/JVx"1V 'C(!lJCPlJtlI. 
I ß r M' ".l" ".l' -rV(! ｡ｾｬｊＬ＠ aV'I]' ｹ｡｡ＧｃＨＡｯｾ＠ OVUlJV 'ljuwv. 

av'C"1 ｬ｛ ｡ｲｾＨＡ＠ aOl xai mJA,tJl ｦｉｾＧｃＢＱＨＡ＠ W»)l I]' 
) ' .1' \ ß ｾ＠ I \ I a(!lJ'Cat Ue 'lT(!lJa IJWt 'CIJ xat a'C(!a'C'I]ywt 

XOWWt xlJvoiljJocpoVOLJI ov.,;' oVlJL(!a-rwv. 

ljJi:gu alJ oa{flwv ＢＢＨｾ＠ 7flJrr(!w/-lE-Jl4! X(!ov4:!' 
C't .1') CI 1 l\' \ I I 
ｅＬ］Ｌ ｬｊｌｾ＠ U oa av cpaY'[Jf; '[;IJ xat nL'[Jr;; f1011a , 

｡ｮｯｯｯｾ＠ OE 'CaUa, ｉｬｉｊＨＡｬｸￄｩＧｬ｝ｾＬ＠ ｋＶＰ･ｯｾ Ｌ＠ [{[{lWV. 

Worin unterscheidet sich in Bezug auf da Versma 's 

von einer tragischen Partie das Ge. pl'äch des Kochs in der 

lI'lt'A"1aLa des .A.1exis fr. 149: 

0,,].;( 'La'ClJ Ｇｃ｡ｴｾ＠ 7f;ÄIJLa'Calat HUV 'CIJXVWV ÖU 

O'VX d(!xt'CEw'C(()V ｘｖＨＡｗｾ＠ Ｇｃｾｾ＠ ｾｏｏｊｬｾｦ［＠

ｻｴｯｶｏｾ＠ xa.'J-ia'C"1x', dUa xai 'CW'II XeWflb1wJI 

oVflßaAAeW[ ""Lf;, ;;11 ｸ｡Ｉ Ｌ Ｈ￼ｾ＠ ｘｾｗｖＧ｛ＨｊＮｬＬ＠ ｦｬｬｊ･Ｏｾ［＠
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22 Sitzung dei' phi7os.-philol. Classe V01ll 3. J etmtew 1890. 

B. 7Toiov u; OBi rae ｸｯＮｾ､＠ ｾｯｶ＠ ;iVOll pa:f€Lll. 

A . ｾｏｊｬ＠ otpon OLOv oxwoaaL ｸ･ｲ［｡ｾｗｃ［＠ ｐＰＱ Ｇ ｾＢ＠ , 
ｏ€ｾ＠ ｾｯｶｴｰｏｊｬＬ＠ ä').)...o 0' O'VOEv . OV fdJl OIJ1l ｾｶ ｘ Ｇ｛ｊ＠

o ｾ｡ｩ ｮ ｡＠ tJf).) .. (c)V Ea3ülv ｾ€＠ xai XQLV€LV 

de; ｸ｡ｬ･ｏｾ＠ V.)JcUll, wcpih)O€ ｾｾｶ＠ dX Jl1)ll
' 

OV 0' ｶ｡ｵ･ｩｾＧ｛ｊ＠ ｾ ｾ ･［＠ uwy/-LtV'YJe; Ｆｸｰｾ･［ Ｌ＠
ｷ｡ｾＧ＠ ｾ＠ Ｗｔ ｑ ｏ ｏ ｔｃｾ ｾ｡｡ｊｬＧｃ｡＠ r.Aw1V€lJl 7L aAW 

TI .UlI Ｗｔ ｑｯ ｯｮ Ｇ ｣ｾ｡｡ｊｬ ｾ ｡＠ avvUA€LII ｾ｡ ｸ ｶＬ＠
dneade1)a€ ｾ ｾ ･［＠ ｾｩ ｸｶＧｬ･［＠ Ｇ ｣ ｾ ｶ＠ ｾｯ ｯ ｶ ｾｶ Ｎ＠

B . €te; ｾｏ Ｇ Ｈ［ ･［＠ ｡ｯ｣ｰｷ ｾ｡･［＠ ｾｏＧＯｊ＠ WJY€le011 iyyeoCf'w . 
c' (... I ｽｾ＠ , \ "'" 

A . €｡ｾＧｙＯｸ｡Ｓ Ｂ＠ ｖ ｾｌ€ｌ ｲ［ Ｌ＠ ｸ｡€ ｾ ｡ｴ＠ v€ ｾｌｏｬ＠ ｾ ｯ＠ n'L'e, 
)f.l' ' .l'1 )1 (I..T I I 'Y/v'Y) 1(VX1'Ol v ｱｾ ｾｯ ｶ｡ｌｶ＠ ｵｃｦＧ｡ｷ ｾｯ ｶ＠ XV'/J€e; 

, ' ' '0 ?'" 0 0. ' C' 

XOVfp(c)e; 7T eOr; abfeWl, Ole; ｾ ｯ＠ YLY'/J€Ov'at v a,L/a 

xai ｾ ｾ ｶ＠ ｾ€ａ €ｖｾｾ ｖ＠ ｾｯ Ｇｩ ［＠ ßlov ｯ ｶ ｶｾ ｴｰｩ＠ n e; 
I ) I CL' ) ( , 

Ｑ ＱＰ ｾｌｏｌ ･［＠ avayx16 v €ap oc; ovx ｏ ･ ｗ ｾｌ€ｖ ｏｲ［Ｎ＠

Ich verweise noch auf Alex. 174, 240, 26 

Hiern ach wird uns die Unterschrift 

EYPIlILdH001V10d PEF A TB C, 

worin E. Holzner , Wiener Studien X l S. 17 0 f., Evem;io''lf; 

d MOC EPT A THC d. i. ｯ･｡ｾｷｾｯ｣［＠ ｆ ･ｙｏｾＱＩｃ［＠ erkannt hat, 

nicht irre machen können. "Vir werden die Partie dem 

Euripides absprechen und der Komödie zuweisen , mag nun 

ein Zusamm enhang mit dem Stichus des Plautus bestehen 

oder nicht. 

6) Zu d e n F ra g m e nten d es A. esc h y los. 

( - .l" JJ 't , " 23 ° ｾ ｡ｶ･ｯ｣［＠ v €OLX€V XVeL<,,€lV ｾｌＧＯｊ＠ aexav, 
cp:foaavwc; 0' En' EeYOLC; ｮ ･ｯｮＧＷｯｾ｡€ｷｩ＠ Vl'/J. 

Dieses Fragment, welches H ephästion als seltenes Beispiel 

ｦｯｲｴｧ ･ ｳ･ｴｾｴ･ｲ＠ Bacchien anführt, bietet mehrere Schwierig-
keiten an deren HebunO' man sich vielfach versucht hat. ,0 , 
Der Form und dem Sinn nach ganz unbrauchbar ist cp:fo. -

W ecklein : F mgmente der griechischen Tragiker. 23 

｡｡ｬ Ｇ ｾｏｃ［Ｎ＠ Leicht ergibt sich hieraus aoan oc;. VO'l. Cho. 421 
" 'l I, I 0 
aoaJlwc; EX ｰ｡ｾ･ ｯ ｣［＠ /iau ,:}V/-LO C; . Hiernach möchte ich im 

Vorhergehenden nicht mit F . W . Schmidt, Krit. Studien I 

S. 108 ｡ Ｇ ｾＧＯｊ＠ O(!yq, sondern ｸ｡ ｾ Ｇ＠ oeyoll schreiben. Auch Eur. 

Med . 106 scheint, wie Witzschel gesehen hat, ｡･ｸ Ｇ ｾ｣［＠ und 

ｯ･ｹｾ｣［＠ verwechselt zu sein. Ausserdem verlaugt die Kon-
struktion von 7TQon'Y)oöv den Gen. Ｈ ｾｷｶ＠ (!tV,W1J 1reon . führen 

die Lexika aus Lucian an), also ｮ ･ｯ ｮ ＱＩｯ ｾ ｡ ･ ｗｬ＠ ＱｉＨｾＧＯｊＮ＠ Ueber 

in' eeYOLe; , welches immerhin VOll ＨＡｴ ｯ｡ ｶ ｾ ｯ ＨＧ＠ abbän O'iO' sein 
" 0 ö 

könnte, lässt sich wegen mangelnden Zusammenhangs nicht 

urteilen . Doch kann ich die Vermutung nicht unterdrücken, 

das' es aus EvaQyeuc; entstanden ist. J edenfalls wLlrcl e nun-

mehr der Text 

o ｾ ｡ ｶ ･ ｯ･［＠ er eOtY.€'/J XVei; €l 1J xeu ' oey a'/J, 

｡ ｡｡ｶｾｯ｣［＠ 0: E1l ae yeuc; Ｗ ｲ･ Ｐ Ｗ ＨＱＩ ｏｉ Ｉ ｡ｾ｡ｌ＠ ＧＯｊＨ ｾ ｶ＠

ver:ständlich sein: "Der Stier droht im Zorne mit den Hörnern 

7.U stossen ; augenscheinlich nicht zu besänftigen wird er uns 

beiden vorspringen", Das Bruchstück gehört den BaaaOeal 

an, der Stier ist also Dionysos. 

5 "'{ 1 0 ' Ｍ ｾ ＢＬ＠ n ( , , ｾｖＷｦ｡ ｖ ｏｖ＠ v ux(c)v wa:;" vnoyaLOv 

ｦｊ ･ｯＧＯｊ ｾｩｪ｣［＠ ｣ｰ ｩ ･ €ｾ ｡ｬ＠ ￟ ｡ｑ ｶ Ｇ｣｡･ ￟ｾ｣［ Ｌ＠

Geringere Handschri ften bieten teils dxeu11 tei ls 1)Xw. Daraus 

erkennt man, dass eLXCUJI n ur dem Bedürfn is, den Hiatus zu 

beseitigen, eine Entstehung verdankt. Da €l XeUV neben ｷ ｡ ｾ€＠

ｾｮｾｲ｡ｵ ｣ ｨ ｢｡ ｲ＠ und an und fü r sich nngeschickt ist, muss 

ｾｘＨＨ＠ als UTsprünglich gelten. V g l. Prom. 1116 ßevx1a 0' 
'1/'1.01 Ｑ ｲ｡･｡ｾｌｖｘ ￤ ｔ｡ｩ＠ ￟ ｑ ｯｶｾｩｩ｣［Ｎ＠ F . W. ' Schmidt hat mit ｾ ｘｏｉ＠

ｾｖＱｃＨ ｘ ｖｯｖ＠ 0' die avvacpu a der Anapäste aufgelöst, H erwerden 

ändert zu viel, wenn er ｸＨｾ ［｡ＺｦＧ＠ fm;oyaiov ￟･ ｯ ｊｬｾｾＱＬ［＠ -rv7TaVWlI 

ｾｘｷ＠ ｣ｰ･･･ｾｃｃｌ＠ ￟ ｡･ ｶ ｾ｡ｑ ￟ ｾ ｣［＠ schreibt. Es genügt 
I ) \.h CI Q 1 ( , 

ｾｖ Ｗ ｃ｣ｲｖｗｖ＠ 1)X(c) v CcJOv vnorawv 

￟ ･ｯｶｾｾ｣［＠ ￟ ･ ｩ ｰ€ｾ｡ｬ＠ ｦｊ ｡･ ｶ ｭ･ ￟ｾ ｣［ ﾷ＠
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22 Sitzung dei' phi7os.-philol. Classe V01ll 3. J etmtew 1890. 
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ｷ｡ｾＧ＠ ｾ＠ Ｗｔ ｑ ｏ ｏ ｔｃｾ ｾ｡｡ｊｬＧｃ｡＠ r.Aw1V€lJl 7L aAW 

TI .UlI Ｗｔ ｑｯ ｯｮ Ｇ ｣ｾ｡｡ｊｬ ｾ ｡＠ avvUA€LII ｾ｡ ｸ ｶＬ＠
dneade1)a€ ｾ ｾ ･［＠ ｾｩ ｸｶＧｬ･［＠ Ｇ ｣ ｾ ｶ＠ ｾｯ ｯ ｶ ｾｶ Ｎ＠

B . €te; ｾｏ Ｇ Ｈ［ ･［＠ ｡ｯ｣ｰｷ ｾ｡･［＠ ｾｏＧＯｊ＠ WJY€le011 iyyeoCf'w . 
c' (... I ｽｾ＠ , \ "'" 

A . €｡ｾＧｙＯｸ｡Ｓ Ｂ＠ ｖ ｾｌ€ｌ ｲ［ Ｌ＠ ｸ｡€ ｾ ｡ｴ＠ v€ ｾｌｏｬ＠ ｾ ｯ＠ n'L'e, 
)f.l' ' .l'1 )1 (I..T I I 'Y/v'Y) 1(VX1'Ol v ｱｾ ｾｯ ｶ｡ｌｶ＠ ｵｃｦＧ｡ｷ ｾｯ ｶ＠ XV'/J€e; 

, ' ' '0 ?'" 0 0. ' C' 
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24 Sitzung eZer philos.-philol. Olasse 'vom 3. Januar 1890. 

Tvnavov ist wahrscheinlich unter dem Einflus. von vn oyalov 

entstanden. B!?i,LlIJWL hat F. W. Schmidt gefund en. 

83 
)1 I t (I ) I 

･ｸ｡ ｾｬ ｴＯｊｉｊＬ＠ 'Z'0sov üJr; ＧｚＧｬｾ＠ eVoeLVüJV, 
, Ｎ ｾＬ＠ -.r' n!?lV UTi naeor;art vaqLOVC<JV 'Z'lr; 

i'ougev whIp 

g/cpor;, 

dqJ!?ovüJr; 

lui.t Hermann entnommen aus dem Schol. zu Soph. Ai. 833 
qJ'7aiv oe ne!?1, av,.,;o·u (über Aias, der nach Aeschylos nur an 

) A
' /'l CI , \ t

' der Achsel verwundbar war ｗｸｖｊｬＮｏｾ＠ ou xaL 'Z'u ,::lqJ0r; 

ｦＮｘ｡ｾ ｬ ｮｵＧｚＧｯＬ＠ ｯｶｯ｡ｾｅ＠ EVOlOOJl'L'Or; wu X!?üJ'Z'or; 'Z'fl acpayfj, 'Z'CJgov 
" ' .r ' , -.r' " .r I: c1!r; 'Z'1r; eVUlVüJV, '1t:eLV uT/ ur;, CP''7(H, n aeovaa ｵ｡ｌｾｉｗｖ＠ eulll,:>ev 

ali'Z'liJ xaux rfOLOV ｾ･･ｯｲ［＠ oet ｸ･ｾ｡｡｡ｾｊ｡ｌ＠ ,.,;f; acpayf;. Mit Un-
recht hat Hermann ｬＬＧｸ｡ｾｬｴＯｊ･＠ geschrieben; das Imperfekt ver-

langt der Sinn wie die Ueberlieferung: ｨ｡ｾｴｮ Ｇ ｣･Ｇｃｯ＠ scheint 

aus ｴｸ｡ｾｮｵ＠ und der ersten Silbe von 'Z'o.gov entstanden zu 

sein. Zweitens ist bei dem allgemeinen Ausdruck die Be-

zeichnung einer weiblichen Gottheit unmöglich. V gl. Soph. 

Oed. T . 1258 

A.vaaWvu 0' av'Z'rji ｯ｡ｬｾｬｯｶ￼ｊｖ＠ &i'l..vvai 'Clr;. 

Endlich scheint das willkUrlich hinzugefligte eucpeovwr; dem 

Sinne wenig zu entsprechen, da eine solche Handlung mehr 

eine feindliche Gesinnung verrät. Der Gedanke aber xaU'1 

noiov fLeeor; &i ｸ･ｾ＠ aaa,'}aL 'Cf; acpayfi wird in der Sprache 

der Poesie einfach mit 'Z'o xa/ewv wiedergegeben. Hiernach 

möchte ich vermuten: 

ｴｸ｡ｾＷｃＧｃＸＬ＠ ,/;ogov wr; ,/; Ir; ElIuivüJ11, gicpor;, 

ne iv ｯｾ＠ na!?c:JV ' ,/;Lr; ､｡ｬｾＶｶｷｶ＠ '/;0 Xai!?LOV 

eoeLgev av'/;rji. 

, T.r ' .r ' '.r ' 99, 20 n eor; ov acuOLxa ｾｉｔＯ＠ U ,uaeyaLVwlI uO!? L 
AOTyn€PBAPTON d!?aan ,/;e xal, na:!-n xaxoll. 

Ich habe (oo!?i fUr dOPEI gesetzt, weil in Z. 4 auch ULOVV 

für rl,' o-3v, 5 gvvaywvlll für gvvaOl!l, 15 ｣ｰ ･ｏｖＧｃｩｾ･ｌｶ＠ fUr CP!?OV-

Wecklein: Fragmente der gl'iechischen Tragiker. 25 

'/;Ialv, 20 ,/;u für u geschrieben ist und die Form dO!?U nur 

fUr Sophokles bezeugt wird, während Aeschylos sonst überall 

do!?i gebraucht hat. Freilich bedienen sich die Trao-iker 

sonst nur der Form fta!?yav und da der Papyrus lVlAPr 

AIAdOPEI mit N über A l bietet, muss es sich fragen, ob 

es nicht ursprünglich ,uaeywan xeei geheissen ha.t. Vgl. 

Eur. Hek. 1128 !taeyevaav xiea. Für aar;vlI:eeßa!?'CO')I hat 
V"'l) , ß B k (" ( ' V el avvnce arov, . erg V7ree ｾｯ･ｏｖ＠ oder Vne(! ßeor;ol/, 

Herwerden und Nauck lmEeoa'ColI geschrieben. Keiner dieser 

Ausdrücke gi bt den entsprechenden Sinn, am wenia'sten der 

Superlativ lnt:€!?7:a,/;ov. Das gebräuchliche ｅｰｩｴｨ･ｾｯｮ＠ einer 

That, welche todbringende Wirkung hat, ist ､ｶｾｸｷＬＯ［ｯｊｬＮ＠ Vgl. 

eho. 514 ､ｶｾｸ･｡Ｇｃｯｶ＠ mx:!-or;, Eur. Ripp. 722 XO. fLeAAe1r; 
.r' .r' '.r - ), , vii uT/ u u!?ClV aJ/"I XW,/;ov xaxoJl ; (j)AI.:!-avetv. Daflir saat 

h 1 1. '1:' <:> Ae c y os a.UCll CI,:>va'Z'a,/;or; Ag. 1468 dgva,/;a.ov /:iA.yor; l/7C!?agell. 

Dieses Wort ist hier das a llein geeignete : dgvar;a,/;01/ 0oaar7 
\ I ( I .... " 

r;e XaL na:l'n xaxov. 

]17 H h 
), , " ( ') 

. esyc . av'Z'0eIiYftOvOr; 7CO,/;!tOV' oaov eav,/;ov ｩ･･ｾ･＠

xai xauv:!-vr; eav,/;OeiYflOVOr;, 1Wea 'Z'o oeiYlll1I ＧＯ［ｾｶ＠ xeiea. 
AlaxuA.or; ](!?ryaaatr; will Hermann also schreiben: ｃｬｵｯｾ･･ｹ Ｍ

° ° 
I • l' ( - ) 'l; \) 

ｾ＠ V r; 1Wo!tOV ° tOll eav.ov "o(!e<:,e'Z'Ctl xar;w:l'vr; av'Co!?ty-

,.,ovor; I nO'rflOv". Damit ist dem sehr prosaischen Ylorte xa­

'Cw:!-vr; poetischer Wert beigelegt. Dieses Wort, welches L. 
Dindorf in xaoe.[Jvae hat verwandeln wollen, bezieht ich 

auf die zweite Ableitung: "geradezu von OeiYIllII". Die 
Worte sind nur durcheinander gekommen: aV,/;O!?€YftOI/Or; 
1l0PtOv' OT ( , C\ ( , "r)\ , ｾ＠ tOV eav'Co!?eYftOVOr; 01' eav'ColI eee."e, r; xaoev:!-vr; 

1ca(!a '/;0 o(!eYlliv ＧＯ［ｾｶ＠ xelea. 

160 
\ .r I ) , 

xaL UO!lOVr; ￄｾＨｰｴｏｉｉｏｲ［＠

xawL:!-aAwaw '1CV!?CP0!?OLOlV ate'Coir;. 

Zu dieser Parodie aus der Niobe des Aeschylos 

Vö. 1247 bemerkt der Schol. xeeavvorpoeov ya!? 

Das mag sein; aber man hat einen Scherz des 

Aristoph . 

00 ｾＨｐｏｊｬＮ＠

Komiker 
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Endlich scheint das willkUrlich hinzugefligte eucpeovwr; dem 

Sinne wenig zu entsprechen, da eine solche Handlung mehr 

eine feindliche Gesinnung verrät. Der Gedanke aber xaU'1 

noiov fLeeor; &i ｸ･ｾ＠ aaa,'}aL 'Cf; acpayfi wird in der Sprache 

der Poesie einfach mit 'Z'o xa/ewv wiedergegeben. Hiernach 
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ｴｸ｡ｾＷｃＧｃＸＬ＠ ,/;ogov wr; ,/; Ir; ElIuivüJ11, gicpor;, 

ne iv ｯｾ＠ na!?c:JV ' ,/;Lr; ､｡ｬｾＶｶｷｶ＠ '/;0 Xai!?LOV 

eoeLgev av'/;rji. 

, T.r ' .r ' '.r ' 99, 20 n eor; ov acuOLxa ｾｉｔＯ＠ U ,uaeyaLVwlI uO!? L 
AOTyn€PBAPTON d!?aan ,/;e xal, na:!-n xaxoll. 
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Wecklein: Fragmente der gl'iechischen Tragiker. 25 

'/;Ialv, 20 ,/;u für u geschrieben ist und die Form dO!?U nur 
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\ I ( I .... " 
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]17 H h 
), , " ( ') 
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° ° 
I • l' ( - ) 'l; \) 
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160 
\ .r I ) , 

xaL UO!lOVr; ￄｾＨｰｴｏｉｉｏｲ［＠
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00 ｾＨｐｏｊｬＮ＠

Komiker 
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übersehen. Augenscheinlich stehen die ate'Coi, die "roten 
Hähne", nur dem Herrn von W olkenkukuksh eim zur Ver-
fürrunrr während Zeus Blitze zu schleudern pflegt. Aeschylos 

.., 0' 

hat also gescbrieben: 7lVecpoeo tatV ｡｡Ｇｃ･｡ ｊｻ ｡ｌｾ Ｎ＠ Vgl. Sept. 

431 'COJl 7r'VecpOeOJl XEeavvov, Sopb. O. T. 200 rr:verpoewv . 

aa'CeanaJl . 

242 ÖO(!)11 ｗｌｾ＠ ｡ｹｶ｡ｩｾ＠ Ｗ ｲ｡･ｾＭｅｶ ｏ ｌ ｾ＠ ,,/a,uTjA,iwv 

ß' , " ß }, , Ux'Ce(!)V aaUL I-IT] ",E/-IpCi'CWll ecrr:EL 0.11' 

M an hat YOfH<JV yoe, aLooi ,,/012' 'l.a'Cw 1'°12, ,tlWV wLaLlI fiü 
" - d" ) 0. ' " " . tt aow'v 'Calr; un MX'Ce(!)ll ｡ Ｗ ｛ｅｌｶＧｬＧＯｾＬ＠ "'"x'CeWV ｡ ＷＱ ｅ ｌ ･ｏｌｾ＠ vel mu e . 
Nach Sopb. Ant. 269, 441 ｅｾ＠ n:ioov xaea vevacn und Aesch. 

frg. 243 ｬ ｬｩ ｡ｾ＠ ｙ ｖ ｖ｡ｬｘ ｏ ｾ＠ ov /-LI: ｦｌｾ＠ ｾ｡ＺｊＧ｛Ｉ＠ cpU,,/Wll ｯｲｰＹ Ｇ ｡ａＬＯＭ ｌ ｯｾ＠

ｾｔｌｾ＠ Ｆｶｯ･ｯｾ＠ iJ YE,,/EV,u i vl] , welche Stelle ursprünglich bald 

nacb der obigen folgte, denke icb an 

rr: E ° ° L ,LI ev ｡ＬＬＯｶｃｩｬｾ＠ Ｗｬ ｡･ＺＮｴ ｩ ｖｏｌｾ＠ ,,/a/-LTj,JwJI 
, )' ß1' " ß' , A,eX'Ce WJI ｡ ＬＬＯｅ ｶ ｡ Ｇｃ ｯｌｾ＠ ｴｶｅＯＭｉｾｗＧｃｗｖ＠ eerr:e l 0"''Yi. 

254 Ｈｾ＠ ＷｦｏｕｾＬ＠ ｡ＯＭｌｾ＠ aw a', 

aber nicbt Ｈｾ＠ Ｗ ｲｄＧ ｖ ｾＬ＠ acpr)aw ae hat Philoktet bei Aeschylos 

euenso gerufen , wie der Philoktet des Sophokles dem Neopto-
lemos zuruft: arr:a/-LTjaov Ｈｕ ｾ＠ 'Caxtaw ('COll rr:ooa). Die Stelle 

. l , ) , 

ist citiert bei Maximus Tynus XIII p. 241 .W Ｗ ｃｏｖｾＬ＠ a cpYjaw 

aB" (; ＨｊｊｌａＬｏＩＨＱ［ｾＧｃｔｪｲ［＠ I.t,,/EL. av-3ewne, ｡ＨｦＧｅｾ＠ 'l.at fL1/ ßoa I-LTjOe 

10tooeov 'Coir; ｲｰｌｽ Ｎ ｕ ｊＮ Ｇｃ ｏ ｴｾ＠ /-illoe SJlOXA,BL Ｇｃｾ＠ v A rWJliwJI ｙｾ ｬ ｬ Ｎ＠ • ｾ＠
, I ") ' '''' '1 I )'1 '1 I \ 

ｾｭ ｬ ｡Ｇｃｅ＠ 7raw ll " BL /-tEII 'Ca v'Ca M ,,/ELr; a",,,,a'C'C0/-lBVOr; xaxov 

'l.axov, oux a7Tooi X0/-WL Ｇｃｾｲ［＠ ｂ ｕ ｸｾｲ［＠ x'C€. Sollte hierin 'acpEr; 

nicht einfach heissen . lass es", sondern ich auf die vor-

hero'ehende Stelle beziehen, so müsste mun al-lTjaov dafür 
<> 

setzen. 

304, 9 aBt oe ,ulaBt HVIIO' (m' a'))..ov elr; 'C0710V 
, \") I \ ' ) . -

0evl-wvr; BeYj/-l0Vr; xaL 7lCi,,/OVr; Ci7COtXLEL . 

Es ist VOm Wiedehopf die H,ede. Scaliger dachte an wvde 

W ecklein : Fret,qm ellte der g1'iechischen 1ireLgiker. 27 

ｮ｡ｕ ｾｶｔｪｾ＠ 'COTCO'V, Heath vermutete nVlJO' an aUayei.r; 'Co-

7lWV . Weder das eine noch das andere kann ricbtiO' sein 
weil wegen oei. /-ILau nicht eine besondere ｏ ･ ｲｴｬｩ ｣ ｢ｫ ･ｾ＠ ｳｯｮ ｾ＠
dem die besondere Eigenschaft eines beliebigen ｏｲｴ･ｾ＠ an-

gegeben sein muss. In Erinnerung an die Abbreviatur von 
av,[}eWTCOf; und um den Gegensatz zu ｳ･ｾＬｵｯｶｲ［＠ bervorzuheben 
möchte ich aEt ve ｾｴｩ｡ｵ＠ 'C(UV sn ' ｡ｶＭＳ Ｇ ･ ｗ ＷＱ Ｐｌｾ＠ 'C0 7/; WlI 

schreiben. Wie icb nachträglich , ehe, erwartet auch Oder 

• Der Wiedebopf in der griechi eh en Sage" , N. Rhein. Mus. 

-13 (1888) S. 542, den Sinn "allS Hass vor menschlichen 
Wohnstätten" und findet einen Anklang an unsere Stelle in 
Ael. Tiergesch . III 26 01 l!rr:onir; dalll 0e lli,[}WJI amlvEa'Ca'CoL , 

xai I-LOL ooxo'vaL HUJI 7C(!O'CEeWV nüJl av{j'eW7ltX(UV sv !-lVl]l-l'[) 
\ ' \ ' - , - - .... ( XaL fLCV'COL xat flW8L 'Cov Ye l'OI:r; 'Cov 'Cwv YV'JlatxWJI V7(071 'J..i -

XBlll 'Cor; ｸ｡ＯＮＮｴｯｾ＠ sv ｷｩｾ＠ eeryl-WLr; xat 'Coir; Ｗｦｬｘｙｏ ｬ ｾ＠ Ｇｃｏ ｬｾ＠ '!J!/J l]A,0ir; . 

362 " 1 ,)/ , 1 ' , , , },' a,.", OV'CE ffO"'Aa 'Ceav,lIa't ' EV ｡Ｇｃ｣･ｖｏｌｾ＠ ,aßw'v 

.:.tvr/axu 'CLr;, EI, ｉＭｬｾ＠ de/-Lcc avV'Cet.xOI ßiov, 

oV'C' b, a'CE,,/,[) nr; ｾｉＭｉｅｖｏｲ［＠ 7Cae' Ea'Ci.q 

CPEVYSh 'CL ,ua').,A,Oll 'COll 1(BJrew,lI iJlov I-lOeO'V. 

Kann der Ausdruck 'CEe/-la ｡ Ｇ ｶｶｾ･ ｩ ｸｯｴ＠ ßLov genügen, um das 
vom Schicksal bestimmte Ende des Lebens zu bezeichnen? 
Oed. T. 1530 heisst de,ua 'Cov ßlov das Lebensende, ni rgends 

die von einer höheren Macht gesteckte Grenze des Lebens. 

Man erwartet deshalb EI, ｉ ｌｴｾ＠ I-LOlea aVV'CeEXOL ßLov ( " wenn 
nicht der Anteil des Lebens damit zusammenfällt"). Vgl. 

Herod. III 1-12 ,LloieaJl n;ll ewV1;ov i§b'CA,TjaB, Hom . .cl 170 
" u. ' , I .> 1 I I aL XB vav'[)f; xaL 7[0'CI-LOV Clva7r"'Yja'!i!,; ßLOTOLO. 

7. Zu den Fragmenten des ·Sophok l es. 

22 Wa71Be ,,/oe sv cpUA,/..OWLJI alYELeov ｦｗｘ･ｏｾ＠
" "1 1 ｟ ｾ＠ , "1' " , xav Ci"'AO I-UjuEV, CiA",a Ｇ ｃｏ ｖ ｘｂｌｊｉＧｬ｝ｾ＠ xOQa 

xLV1a'[)f; ｡ｖ･｡ｌｾ＠ QJlaxovrpl!; u 7CUeOll. 
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Herwerden vermutet XA/J/et ug avea ｸ､ｊＧ｡ｸｯｶｰｩｾ･ｌ＠ 7CWOV , 

Dindorf XIVel. 'ng avea ｸ､ｶ｡ｸｯｶｰｩｾ･ｴ＠ 1fUeOJI. F. W. Schmidt 

schreibt etlrOv für 1fUeOV, Gomper;" noAlv. Meine Bemer-
'"" )1 I 'r I 

kung nlegendum XLJIV 'ng avea, 71.Ctv'Ca ｘｏｖｐｌｾｬｩｬ＠ nueov 

(omnia, rami folilt, moventur, tolluntur, evolant). CU!ll 10-
cutione xovcpisuv ll;UeOV cf. Ai. 127 8 äA,lIa 'XOVpleLII" hat 

keine Beachtung gefunden, offenbar weil man sich über den 

Gebrauch von XOJ' täuscht. Der elliptische Gebmuch von 

xav kommt bei den tragischen Dichtern nur in Verbindung 

mit o}'iyog, afllxeog, ßeaXL-g vor. V gI. Soph . EI. 1483 d},},a 

,{l OL mJeeg xav afUXeOv ehe'iJI, Eur. frg . 418 xäv a,tIlXeCl 

｡Ｈｉｾｓｯ ｶＬ＠ wie auch Soph. frg. 375 N auck mit Cobet wohl mit 

Hecht xav ßeaXUJ' xeovoJl geschrieben hat. 1 n unserem Frag-

ment kann überdie . der Sinn nur sein: .Denn wie in den 

Blättern der hohen Pappel, wenn ein Luftzug auch nur den 

Wipfel derselben, sonst nichts bewegt, alles sich bewegt und 

auffiattert". Es soll ja das Citat bei dem I chol. zu Hom. 

'I 106 die Beobachtung 7:a puHa ＷＺｾｧ＠ alreieov .. eVxivl]7:Ct 

eccO'iwg xaL f;1CO '/:vxoua1}g aVeag illustrieren. Unglücklich ist 

darum die Conjectul' von F. W. Schmidt cJg Eil SVtHaWLJI 

rae a1rei.eov flCtXeäg xav äHo fl1}ob, X7:e., denn beim Sturme 

bewegen sich die Blätter aller Bäume. 

38 er !IlXeog WJI '/:Ce ｰ｡Ｇ￼ａ｡ｊｬｉｘｾ｡｡ｧ＠ exw . 

Eine merkwürdige Erklärung von pa'v/,a geben uns die 

alten Grammatiker (Phot. Lex. p. 643, 8, Etym, M. p. 789, 

43, Suid. u. pav},ov u. a,): cpa'i-AoJl 7:e3'!3i'l av Wl. E1C1. 7:0V 

fleyoAov. Dass diese Deutung unmöglich ist, hat bereits 

Ellenclt bemerkt. Augenscheinlich ist die Deutung nur fUr 

diese Stelle erfunden-. Man muss aber durchaus zugestehen , 

dass der Gegensatz w ｦｬｬｘ･ｏｾ＠ r.'UJI diese Bedeutung unbedingt 

fordert. yv as also ist anzunehmen? Offenbar, das bereits 

dem alten Grammatiker, von dem die Erklärung herrührt, ein e 

verdorbene Lesart vorlag und dass Sophokles geschrieben hat: 

Weckl(iin: Fragmente de?' griechischen Tragiker. 29 

d !IlXeog lUV .,;a ravea ｬ ｬ ｬｸｾ｡｡ｧ＠ EXirJ. 
Y 1 H ｾ＠ '0. Ｇ Ｍ ｾ＠ , g. es. raveor;' avvau1}g, aeflvog, !leraAO n ne7C..fJf' T' 

I E) " ｾ＠ ＮＬｾＬ＠ I 

ＬＮＬ･ｾ･ｩｲｊ･ｯｧＨＮ＠ Ｌｖ･Ｌｬｬｔｌ Ｌ ｾＱｽｧ＠ (j)/AOX7:1}7:V (frg. 788 oMiv rae o,rnu 

raveov wg aVlle Ｚ｣ｰｶｾ Ｎ＠ Fl'agm. 44- muss entweder atUloO'l3'COf; 

(Hesych.) oder CttXfIOAe'COr; (Etym. M.) ein falscher Text o-e-

wesen sein. Ein auffallendes Beispiel eines weit ｺｵｲｩｩｾｫ ﾭ
liegenden und einflussreichen T extverderbnisses bietet uns 

das Wort /1vvoog (stumm). Dieses wird bei Arkad. p . 48, 

11 und Steph. Byz. s. B(1/..oog unter den Oxytona auf oog 

angeführt. Gebraucht hat das Wort Lykophr. 1375 und 

Kallim. frg. 260. Mit der Erklärung äpwJlog bietet uns 

an eh Hesych. !l'uvoog neben vuoog (vgl. fLV7:7:0g, mutus) . 

Woher stammt diese merkwürdige Form? Die Antwort gibt 

uns das Etym. M. p. 595, 1 !Ivvoog ｴｘＮＮＧｊｾＡ［ﾷ＠ ｾ ｯｰｯ ｸｽＬｾｧ＠ (; ｦｬｾ＠
avoluv. ö..'Jev '''AA " '11 ｾ＠ ' " " I xal e ,al/' a7To eMl7C1) 7:1}v ona exelV, verglichen 

mit dem Citat bei Athen. VII p. 277 B (llnd Clem. Alex. 

Strom. VI p_ 787) xa7:a roe .,;ov ｾｯｰｯｸｕ｡＠ xoeor; cf a)/a'!5-
o ':J' , , • , 

WV LX VWJI cneee0..'J81 u X7:E. Nicht ist hier, wie Bergk und 

Dindorf thun, xoeog oe !LVVOlVV tx.[}vwv zu schreiben, sondern 

aus der Verderbung von dANAYdQN in dElVlYNdQN 

ist die fal sc he Form fLVVOOg abzuleiten, die bei dem 

mangelhaften SprachgefUhl der Späteren eine o-e-
. G I '" WIsse e tung gewonnen hat. Ganz ähnlich verhält es 

sich mit der Form iü[)'a = f:öetü..'J'a im Etym. Flor. p. 153 

iJoew[)'a oe xa7:a aVrX07frjv la..'Ja reacpeWl fleH) 7:0-(; 1. Ev­
etnio'lg II-'IAe'i • n aeWfleJI, dU' ovx va:!' aJI OV 7raeov'Ca pe" . 
lQnOf' ( IV1 1 ' D I . , / -" ,,0 tfo.1}awr;. ass lIer '[ja3'Ctvov zu lesen ist, hat erst 

G. WoHf bemerkt. Mit Un recht hat man dem Schol. ;"u 

Horn. A 423 xelVVWl oe xal. 1r.Äeioveg ä},AOl nuv 1COITjUV'JI 

7:.z; xaul aV'CL ＷＺｾｧ＠ E71:/. ｾｏｐｏｘａｾｾ＠ .f.riU xa'C' av'Cov log onag 
'/:' • (f 8 ", e."cexO,LlCtl rg. 12) geglaubt. Der Schal. ist getäuscht 

worden durch die Vertauschung von fle7:a und xara welche 

in den Handschriften häufig ist und, wie eLen der' V. 424 

a. O. zeigt, schau in alter Zeit vorkam. Wir haben also 
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Herwerden vermutet XA/J/et ug avea ｸ､ｊＧ｡ｸｯｶｰｩｾ･ｌ＠ 7CWOV , 

Dindorf XIVel. 'ng avea ｸ､ｶ｡ｸｯｶｰｩｾ･ｴ＠ 1fUeOJI. F. W. Schmidt 

schreibt etlrOv für 1fUeOV, Gomper;" noAlv. Meine Bemer-
'"" )1 I 'r I 

kung nlegendum XLJIV 'ng avea, 71.Ctv'Ca ｘｏｖｐｌｾｬｩｬ＠ nueov 

(omnia, rami folilt, moventur, tolluntur, evolant). CU!ll 10-
cutione xovcpisuv ll;UeOV cf. Ai. 127 8 äA,lIa 'XOVpleLII" hat 

keine Beachtung gefunden, offenbar weil man sich über den 

Gebrauch von XOJ' täuscht. Der elliptische Gebmuch von 

xav kommt bei den tragischen Dichtern nur in Verbindung 

mit o}'iyog, afllxeog, ßeaXL-g vor. V gI. Soph . EI. 1483 d},},a 

,{l OL mJeeg xav afUXeOv ehe'iJI, Eur. frg . 418 xäv a,tIlXeCl 

｡Ｈｉｾｓｯ ｶＬ＠ wie auch Soph. frg. 375 N auck mit Cobet wohl mit 

Hecht xav ßeaXUJ' xeovoJl geschrieben hat. 1 n unserem Frag-
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Blättern der hohen Pappel, wenn ein Luftzug auch nur den 

Wipfel derselben, sonst nichts bewegt, alles sich bewegt und 

auffiattert". Es soll ja das Citat bei dem I chol. zu Hom. 

'I 106 die Beobachtung 7:a puHa ＷＺｾｧ＠ alreieov .. eVxivl]7:Ct 

eccO'iwg xaL f;1CO '/:vxoua1}g aVeag illustrieren. Unglücklich ist 

darum die Conjectul' von F. W. Schmidt cJg Eil SVtHaWLJI 

rae a1rei.eov flCtXeäg xav äHo fl1}ob, X7:e., denn beim Sturme 

bewegen sich die Blätter aller Bäume. 

38 er !IlXeog WJI '/:Ce ｰ｡Ｇ￼ａ｡ｊｬｉｘｾ｡｡ｧ＠ exw . 

Eine merkwürdige Erklärung von pa'v/,a geben uns die 

alten Grammatiker (Phot. Lex. p. 643, 8, Etym, M. p. 789, 

43, Suid. u. pav},ov u. a,): cpa'i-AoJl 7:e3'!3i'l av Wl. E1C1. 7:0V 

fleyoAov. Dass diese Deutung unmöglich ist, hat bereits 

Ellenclt bemerkt. Augenscheinlich ist die Deutung nur fUr 

diese Stelle erfunden-. Man muss aber durchaus zugestehen , 

dass der Gegensatz w ｦｬｬｘ･ｏｾ＠ r.'UJI diese Bedeutung unbedingt 

fordert. yv as also ist anzunehmen? Offenbar, das bereits 

dem alten Grammatiker, von dem die Erklärung herrührt, ein e 

verdorbene Lesart vorlag und dass Sophokles geschrieben hat: 

Weckl(iin: Fragmente de?' griechischen Tragiker. 29 

d !IlXeog lUV .,;a ravea ｬ ｬ ｬｸｾ｡｡ｧ＠ EXirJ. 
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raveov wg aVlle Ｚ｣ｰｶｾ Ｎ＠ Fl'agm. 44- muss entweder atUloO'l3'COf; 

(Hesych.) oder CttXfIOAe'COr; (Etym. M.) ein falscher Text o-e-

wesen sein. Ein auffallendes Beispiel eines weit ｺｵｲｩｩｾｫ ﾭ
liegenden und einflussreichen T extverderbnisses bietet uns 

das Wort /1vvoog (stumm). Dieses wird bei Arkad. p . 48, 

11 und Steph. Byz. s. B(1/..oog unter den Oxytona auf oog 

angeführt. Gebraucht hat das Wort Lykophr. 1375 und 

Kallim. frg. 260. Mit der Erklärung äpwJlog bietet uns 

an eh Hesych. !l'uvoog neben vuoog (vgl. fLV7:7:0g, mutus) . 

Woher stammt diese merkwürdige Form? Die Antwort gibt 

uns das Etym. M. p. 595, 1 !Ivvoog ｴｘＮＮＧｊｾＡ［ﾷ＠ ｾ ｯｰｯ ｸｽＬｾｧ＠ (; ｦｬｾ＠
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mit dem Citat bei Athen. VII p. 277 B (llnd Clem. Alex. 

Strom. VI p_ 787) xa7:a roe .,;ov ｾｯｰｯｸｕ｡＠ xoeor; cf a)/a'!5-
o ':J' , , • , 

WV LX VWJI cneee0..'J81 u X7:E. Nicht ist hier, wie Bergk und 

Dindorf thun, xoeog oe !LVVOlVV tx.[}vwv zu schreiben, sondern 

aus der Verderbung von dANAYdQN in dElVlYNdQN 

ist die fal sc he Form fLVVOOg abzuleiten, die bei dem 

mangelhaften SprachgefUhl der Späteren eine o-e-
. G I '" WIsse e tung gewonnen hat. Ganz ähnlich verhält es 

sich mit der Form iü[)'a = f:öetü..'J'a im Etym. Flor. p. 153 

iJoew[)'a oe xa7:a aVrX07frjv la..'Ja reacpeWl fleH) 7:0-(; 1. Ev­
etnio'lg II-'IAe'i • n aeWfleJI, dU' ovx va:!' aJI OV 7raeov'Ca pe" . 
lQnOf' ( IV1 1 ' D I . , / -" ,,0 tfo.1}awr;. ass lIer '[ja3'Ctvov zu lesen ist, hat erst 

G. WoHf bemerkt. Mit Un recht hat man dem Schol. ;"u 

Horn. A 423 xelVVWl oe xal. 1r.Äeioveg ä},AOl nuv 1COITjUV'JI 

7:.z; xaul aV'CL ＷＺｾｧ＠ E71:/. ｾｏｐｏｘａｾｾ＠ .f.riU xa'C' av'Cov log onag 
'/:' • (f 8 ", e."cexO,LlCtl rg. 12) geglaubt. Der Schal. ist getäuscht 

worden durch die Vertauschung von fle7:a und xara welche 

in den Handschriften häufig ist und, wie eLen der' V. 424 

a. O. zeigt, schau in alter Zeit vorkam. Wir haben also 
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eYCll !L e,,;' av,,;oJl . . . ;;i exopaL zu setzen. Ebenso beruht 
apaen;il1 im ::-;inne von CC/.OAOV[}ei.v trotz des Zeugnisses des 
Eustathius 11. p. 592, 21 gewiss nur auf falscher Uebel'-

lieferung und ist Eur. 680 (,fWeHiv zu schreiben . Nach 
Sb·ab. VIII p. 364 sollen Sophokles (982) und Jon ｦｬｾ＠ für 
OclC}'Wll o'ebraucht haben. N auck meint, ｦｬｾ＠ sei das HOll1eriscbe 
"" l:) , 

§Ja. Vielleicht liegt nur eine Verwechslung mit fla vor . 

\ I , ) U I .. I ' 1 
85 ,,;a Xer/fw,,; aVofeW7fO WL'JI eVeWxeL cpLt.ovr;, 

al,{j·u; Of. ufLar;, eIw ＬＬ［ｾｲ［＠ ｾＷｃ･ ･ｈ ＡｭＷｲ［＠

neavJlioor; .:}ax'o1mv ayxia-';1]l' I!0eall . 

Für ayx/a"Cljv, wofür Handschriften auch alaxian)v und 

ｾｯｻ｡ＢｃＱ｝ｶ＠ bieten, hat M. Schmidt eaxa";Tjv vermutet, was nach 
821 'l,a,,;aL yoe l!0eCf Zeur; ev eaXCl"Cr; {)eeüv sehr passend er-

schiene, wenn nicht 't!7l eeUl";Yjr; vorherg inge. Die tadelnden 

Epitbeta. ota'l.La";1]v und Ex:fiaup' (das letztere hat Gaisfol'd 

vorgeschlagen) liegen dem Sinne der Stelle vollkommen fern ; 
aber auch Tt0 ia'/,'Yj'JI , offenbar eine COl'l'ectur, ist ungeeignet, 

da eher von Macht und Grösse die Rede sein muss. Hat 
Dindorf lex. Aesch. unter (Xyxw"Cor; Recht, wenn er für Ag. 

" I CI d' F " t 268 ayxw"Cov . . f/Ovocpeoveoll liexor; 1e orm aexw"Co'JI s a-
tuiert, so kann man bier aex{aujv (.'oeav schreiben. Aber 
diese Form muss doch als zweifelhaft erscheinen. Deshalb 

vermute ich ｏ･ｘｌｘｾｬ ｬ＠ E'of<all. V gJ. Oed. K. 1293 "Co7.r; aoir; 

n avaexOLr; Ev3'axeiv HeOl10Lr; . In V. 11 desselben Fragments 

heisst es von dem Reichen weiter 

POIILi! OE xaLeetll xai 'voae/v e;owio 
, )..... .) I (., I 

7faeeanv aV";4! xanoxevn"Ceav ot xaxa . 

Man könnte an xai 'JIo ao1-v"C' E;ovaLa denken, aber die Ver-

besserung von M eineke xa-JI voa()v ;vvova/Cf scheint schon 

desbalb den Vorzug zu verdienen, weil e;O'I;aLa 7UXeW"CLV kein 

ｧ･ｷ￤ｨｬｾ･ｲ＠ Ausdruck ist . W undel'lich aber mutet uns der 
Gedanke an, dass der Reiche sich in der Krankheit freuen 

lVecklein: Frag il/ente der griechischen Trogl:ker. 31 

soll. Er kann sieb 's wohl sein lassen, aber zur Freude werden 
ihm seine Schätze doch nicht verhelfen, wenn er von Schmer-

zen heimgesucht wird. l eb nehme die auch ander' wo sich 
find ende Verwechselung al1 und scbreibe 

,uollr{;J OE x'U e L v xciv voawv ;vvovaia 
, \.' ),...) I '- / 

noeea,,;w avnp xonoxevrr;,,;ea.:IaL xaxa . 

132 fübrt N auck als Fragment des Sophokles ｾｴａ Ｎ ｬ ｬ ｶｯｩ＠

an. Das Scbol. zu Tbeokr. IV 62 lautet nicbt ,,;ovr; aa"C'u-
A ' I ( , , ') \ , 

ＡＡｯｌＧｾ＠ 7r ewvr; g!l]O'LV, wr; xaL Ｂｃｯｶｾ＠ ｾ･ｬａＮ ｔｪｖｏｖｲ［＠ XaL fIovar; X"C8., 

sondern nach der Ausgabe von Ziegler und wie der rrext ｾ＠
ｾ＠ I 'l '0. ), I 

_a"CveWXOLr; SYY'L'vEV Ｇ ｾ＠ IIaJlwaL erfordert, in dem allein die 
Mebrzahl der P ane auffall end ist, Ｂｃｯｶｾ＠ IIavar; n Ae/.OVr; CP'Y'WtJ1, 

c , Ｇ ｾ ＮＬ＠ \ , , (.., 
ＨＨＩｾ＠ xaL "Covr; ... elA.YjVOVr; xaL aan;eovr;, wr; Atax/;),or; !L EV ev 

na/JX(p, ｾ ｯｧ＾ＨｪＧｘ ａ ｩｩｲ［＠ OE iv Avoeofdd'Cf. Wie wir aus dem 
Schol. zu Eur. Rhes. 36 wissen , dass AescbyJos von zwei 

Panen gesproch en hat, muss sich wr; AtaXUAOr; .. Avd'eo-

fLMcr auf ,,;o'/;r; IIo.llar; n Aeiovr; ep1]aLv bezieben, also auch in 
der Andromeda d es Sopho lcl es von e in er Mehrz a hl 
von Panen die He de gewesen se in. 

142
' I , « ,/ , 

w 1faVTa n eaaa(')lI, r,ur; 0 :5.wvcpor; nOAVr; 

f 1'f)'TjAOr; sv aol. 7W'VWXO'v [I Yj"Ceor; Ｗ ｣｡ｲｾ･Ｎ＠

Sehr schön bat Nauck die Schlussworte mit einer kleinen 

Aenderung umgestellt : ｾｩ｡ ｶ｣ｰｯｲ［＠ ｮ ｡Ｂｃｾ･＠ und fL Yj"CeOr; 7r.o aLr;. 

Aber nicht Sisypbos, sondern Laertes ist als Ｗ ｣ｯ ｡ｌｾ＠ der Anti-
kleia zu bezeichnen. V gl. Trach. 550 wV"C' o(,v cpoßo'vpal, 

ｉｬｾ＠ noatr; PEv Ｈｦｊ･｡ｸａｾ ｲ［＠ h lor; xaA.iiml, Ｂｃｾｲ［＠ ｶ･ｷ ､ ･｡ｾ＠ 0' ｡ｬ ｬ ｾ ･ Ｎ＠

Deshalb vermute ich 
3 I I (c I \ 

W 7Cav"Ca n eaaaWII, wr; 0 ｾｷ ｶ･ｰｯｲ［＠ Ｗ ｲ｡ＭＬ［ ｾ ･＠

E'vo17Aor; ev aoi 7'(; d. JI"(; a x 0 'u p1]"Ceor; n oal r; , 

ｾ＠ dass der Sprechende zu Odysseus sagt: "in allem 7.eigt 
sIch, dass Sisypbos dein Vater und Laertes nur der Gatte 
deiner Mutter ist" . 
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eYCll !L e,,;' av,,;oJl . . . ;;i exopaL zu setzen. Ebenso beruht 
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, )..... .) I (., I 
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desbalb den Vorzug zu verdienen, weil e;O'I;aLa 7UXeW"CLV kein 

ｧ･ｷ￤ｨｬｾ･ｲ＠ Ausdruck ist . W undel'lich aber mutet uns der 
Gedanke an, dass der Reiche sich in der Krankheit freuen 
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soll. Er kann sieb 's wohl sein lassen, aber zur Freude werden 
ihm seine Schätze doch nicht verhelfen, wenn er von Schmer-

zen heimgesucht wird. l eb nehme die auch ander' wo sich 
find ende Verwechselung al1 und scbreibe 
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132 fübrt N auck als Fragment des Sophokles ｾｴａ Ｎ ｬ ｬ ｶｯｩ＠

an. Das Scbol. zu Tbeokr. IV 62 lautet nicbt ,,;ovr; aa"C'u-
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Mebrzahl der P ane auffall end ist, Ｂｃｯｶｾ＠ IIavar; n Ae/.OVr; CP'Y'WtJ1, 
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ＨＨＩｾ＠ xaL "Covr; ... elA.YjVOVr; xaL aan;eovr;, wr; Atax/;),or; !L EV ev 
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der Andromeda d es Sopho lcl es von e in er Mehrz a hl 
von Panen die He de gewesen se in. 

142
' I , « ,/ , 

w 1faVTa n eaaa(')lI, r,ur; 0 :5.wvcpor; nOAVr; 

f 1'f)'TjAOr; sv aol. 7W'VWXO'v [I Yj"Ceor; Ｗ ｣｡ｲｾ･Ｎ＠
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Aenderung umgestellt : ｾｩ｡ ｶ｣ｰｯｲ［＠ ｮ ｡Ｂｃｾ･＠ und fL Yj"CeOr; 7r.o aLr;. 
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ｉｬｾ＠ noatr; PEv Ｈｦｊ･｡ｸａｾ ｲ［＠ h lor; xaA.iiml, Ｂｃｾｲ［＠ ｶ･ｷ ､ ･｡ｾ＠ 0' ｡ｬ ｬ ｾ ･ Ｎ＠

Deshalb vermute ich 
3 I I (c I \ 

W 7Cav"Ca n eaaaWII, wr; 0 ｾｷ ｶ･ｰｯｲ［＠ Ｗ ｲ｡ＭＬ［ ｾ ･＠

E'vo17Aor; ev aoi 7'(; d. JI"(; a x 0 'u p1]"Ceor; n oal r; , 

ｾ＠ dass der Sprechende zu Odysseus sagt: "in allem 7.eigt 
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226 aocpor; yae o.vo8ir; rc)..l]ll ｾｹ＠ OY 7:LflCf .tJ80r;. 
') 1 \ ( - "> \ J1t' j" 

aU' ur; .:J8Ovr; OeW'Jl'W, xay ｣ ｾｷ＠ vtXr;r; 

xweeiY X8')'81lr;, x8La' OO0l11:0e8iy X(!8WY' 
"l \ \ ).1" C ( ...,. .{} I 

aw'X(!OY yae ovvcY WY vcpr;YOV'JI'wt 801.. 

Wir hören einen Sophisten r eden, w8lcher einen anderen, 

dem sein Hechtsgefühl verbietet, den gewi:inschten Schritt 

zu thun , damit zu beruhigen sucht, dass er auf den wahr-

scheinlich durch ein Orakel kundgegebenen göttlichen Befehl 

hinweist. • Du willst deiner eigenen Weisheit folgen, aber 

weise ist niemand, ausseI' wer die Gottheit ehrt. Wohlan, 

auf die Gottheit musst du blicken und musst, wenn ihr Be-
fehl auch aus den Schranken des Rechtes hinausfi:ihrt, ihrer 

Führung folgen. Denn unehrenhaft ist nichts, wozu die 

Götter anleiten". Hierin finde ich ri chtigen Zusammenhang 

und möehte wedel' mit Meineke den ersten noch mit Nauck 

den let7.ten Vers von deu übrigen t rennen. Dagegen muss 

sowohl wegen des vorhergehenden :J8or; als auch damit xe­

'),eour; Aktiv sein kann, im zweiten Vers dJJ: elr; .:J80y a' 

oec1J')1-ra geschrieben werden. 

257 -reax'vr; X8AWYI')r; xeexvor; egavLawwt. 

Der Vers handelt 1(8ei Ｍｲｾｲ［＠ an:owveovfdYl]r; 'lovr; . Mir ist 

'X€AW11r;r; unverständlich. Auch N auck bemerkt: XeA(JY'1)r; cor-

J:uptum, ＧａＮｏ･ｃｾｬ ｬ ｬＧＩｲ［＠ M. Schmidt, ＭｲＨＡ｡ ｸ ｾｲ［＠ OE ｣ｰｗｹｾｲ［＠ xeexloOr; sga­

llle-ral Herwerden. Warum chreibt man nicht das am näch-

sten liegende X eÄ. v ll 1j r;? Die zarte Lippe der Jungfrau 

verwandelt sich in eine rauhe und haarige. 

283 Hesych. 01fCte:J-EY8v-rOr; aXEeaWr; xa:ta(!a. ｾ ｏＨｰｏｘａｾｲ［＠
8 1 ) :1' ') I 

' l l rn:o ll(,tJ. V gl. Bekk. Anecd . p. 41 , 1 . an ae 'cY8v-ror; ', oxc-

eawr;, xa.:Jaeor;. Au serdem führt H esych noch an: arcae: 
, 0. I .... ｾ＠ ｾ＠ '[ I 

{JEY8V'W ' ov neE-TCOy-ra lW(!v cYOlr; . _ ocpOXII.TjI,; Cflyev81Cf 7:'{j 

sy ａｶｾｴｏｬＮ＠ Die Stelle ist Eur. Iph. A. 993 an ae.:JEvevw 

pi v ＷＺＨＮｾｯ･Ｎ＠ In ähnlichem Sinn heisst es Eur. Phoen. 1739 

Wecklein: Fmgmente der griechischen Tragiker. 33 

Ci7tElf-ll rca-retOOr; orcon:eo yatar; arcae9EYEV-r' oAcr}!dya. Diese 

Bedeutung steht in bestem Einklang mit der von n a(!ge­

yeuea.:J'Ctl "in jungfräulichem Stande leben", wie 7tae:J8ve'v8tV 

Eur. Hik. 452 • als Jungfrauen auferziehen "heisst . Wundern 

aber muss man sich über die entgegengesetzte Bedeutung 

• unversehrt, rein". Zur Erklärung dient höchstens die Ana-

logie von XOeevuy, xoeevw:J·a l . Es findet sich XO(!cVelY im 
Sinne von devirginare, wofUr sonst OtCtxOee'vuy gesagt wird. 

Daneben steht xoedJw.:J'Ctl Eur. Alk. 312 a'v 0' cJ dxvov 

ftOl nwr; 'Xoe8V{J'qar; xa},wr; im Sinne von n ae:teyevw.:J'Ctl. 

Sebr gut hat auch Jon 1084 für xOeCVOfl8YCtl Musgrave xo­

e8VOfl8/1al hergestellt mit der gleichen Bedeutung. ＧｬＧｲ ｯｴ ｾ＠

dieser Analogie wi:irde man an der Bedeutung zweifeln und 

eher an ein Missverständnis glauben, wenn sich nicht eine 

Belegstelle fände bei Athen. XIV p. 622 C: 

aOL, Baxxe, -rayOe ftO'vaav ayAa'i{of.oL8V, 

On:AOVll ｾｖＺｊｦｬｏｙ＠ xEOVUr; atOAlp fLeAU, 

'XaLYcXY, an ae9EYcV-rOY, ovu -ralr; 7eaeOr; 

xexewl& av lyoalalv, OAA' ｏｘｾ ･｡ Ｇ ｷｹ＠

xa-raeXO!LEY 'cov ,VfIVOY. 

Dieses Fragment, in welchem der richtige Gegensatz zu 
, I d h I o.X1]ea-rOY urc X8'XelfLeyay (. geschminkt, gesalbt") ge-

wonnen wird, könnte man geneigt sein, auf obige Glosse 
hin dem 'l'1I" '1{(!)')Iovr; zU7;uschreiben ; aber für eine Tragödie -

a.ls eine solche ist der '[nreoYOVr; bezeugt - dürfte sich der 

Sinn wenig eignen. Porson (zu Enr. Hek. 2) schliesst aus 

Athen. p . 624 F IIea-rlyar; oe 7CO'V cpr;al 

ｦＭｬｾＢＬ･＠ a-/;y-royOY olwxe ｦＭｬ ｾｕ＠ nlY ayelfdyay taa-rL fwvaall 

OAAa -ray f-leaay Y8WY ä(!oveay ｡ＱＶｬｬ ｾ･＠ -rf; fdAU. 

auf Pratinas als Verfassel" Aber auch dieser Schluss ist 

sehr unsicher. Uebrigens kann ich in dem letzten Fragment 

"'ov f-lEaa'/I vewy cxeoveav nicht verstehen. Der Sinn soll 
1890. Philos.-philol. u. hist. 01. 1. 3 
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offenbar sein: "den Mittelweg einschlagend", also t'av ft eaaJJ 

HftWV äeoveav. Vgl. Plat. Prot. p. 338 A ftEaOJJ U . . t'8,UeLJJ, 

Ges. p. 793 A ｾ､｡ｯｶ＠ oe UJJa ({1ioJJ) t'SftJJ8t11 68i, Politik. 

p . 226 B OL/X ｾ､｡ｷｊｊ＠ 6acpaUat'8eOV teJJat ｴＧ･ ｾｴｶｯｶｷ ｲ［Ｎ＠

297 ev dtor; ｸｾ ｮ ｯｴｲ［＠ 6eOva,<)-at ,uovvov Ｘ Ｎｊ ｯ｡ｩｾｴｏｶ ﾷ ｯｲ［＠ oÄ{10VC;. 

H eimsöth vermutet ev LI tOr; ｸｾｮ ｯ ｴｲ［＠ 6eOvaL ft0'VJJOV ävoeer; 

öÄ{1wt. Da der Begriff 6eO'va,<)-aL wenig geeignet ist, hat 

Bergk an 6evea,<)-at gedacht. Auf das Richtige führt Eur. 

Hipp. 78 Alö(vr; oe rfow,uiawt Xr;1T 8V8L Oeoaotr;, . Dat'tr; Ot­

oaxt'ov fl'l)Oiv, 6U' ev t'!J cp'va8L t'o awcpeOVelV 8n17X8V 8Lr; t'a 
n:lxv,<)-' 0ft(Ur;, t'ovt'Otr; oeenea,<)-at ' t'oir; xaxoLaL 0' o'v ＮＺｦ･ ｾｴｴｲ［ Ｎ＠

F erner erweist sich Ｘｖ￶｡ｌｾｴｏｶｯｲ［＠ als ein Glossem zu oÄ{1Lov, 

endlich hat M. Schmidt hieher Hesych. xorrotc;' ｸｾ ｲｲｯ ｴ ｲ［＠ be-

zogen. Demnach möchte ich schreiben : 

ev Lltor; xorrotr; 0 esn ea.:fa t fWVVOV d v 0 eo r;' (H{1 i ov . 

) - \) .1' - I "'" Die Angabe al,:tvnover1)aat ' t'o avrarrOuOVJJa t xaetJJ. ｾｯ｣ｰｯＭ

ｸｊＮＮｾｲ［＠ KOÄXiatv Ｂｾ＠ .. xoetV; " A necd. Bekk . p. 404, 21 und 
Suid . darf uns nicht abhalten, das notwendige 6v:fv rc ove ­

ｲｾ｡Ｘｴｖ＠ zu setzen. Medea lässt den Jason schwören , fi.h' 
Rat nnd Hilfe bei der Bestehung der Abenteuer ihr Gegen-

dienste zu erweisen . Vgl. Schol. zu Apoll. Rh. III 1040 

ｾ ｯ ｣ｰｯｸￄｾｲ［＠ oe ev WLr; KOÄr.Latv etaOrBt ｴＧｾｶ＠ Mr,ÖBtaV tm;ou-
- , , ,- "0.' ｾＬＩ＠ R' I 1 -3-8ftiV1)v Ｂ［ｾｲｊ＠ laaovt re8et t'ov av"ov uL ｡ｾｷｬＯＢ｡ｴＨｲｊｶＮ＠ n l eI' 

O'leichen Scene stand 312, worin Medea dem Jason die feller-
o 
schnaubenden ehernen Stiere beschreibt. Daraus erg ibt sich, 

dass die Ordnung der Fragmente 313-315 hei Nauck der 

ursprünglichen Stellung nicht entspricht, aber auch dass die 

von N auck aufgenommene Conjectur von M. Schmidt 611 ftg8 

res,ucplg ｾ ￄｩｯ ｶ＠ a8ÄaacpOeov unrichtig ist. Denn in fr. 313. 
314 ,,'ird erzählt, wie die feuerschnaubenden 'tiere l'lber-

Wecklein: F7'agmente de7' gl'iechischen Tragiker . 35 

wältigt wurden (6rcg8 rrEftcptg cl;r; tnJJo'v a8ÄaacpOeov ver-

bessert passend G. Hermann). Diese Erzählung musste lange 

nach dem V ersprechen des Jason (315) kommen. Dem 

gleichen Berichte, welchen ein Bote dem Könige Aeetes er-

stattete, gehörte 317 an: 

A I 1 R' , ) "ß' (' . r; /" "aa.,;or; ovx 8 "aat'8JJ OVretXfLetOr;; 

Arr. XCiI. xoew creLgar; e?/J..O cpcp acpl)XWftaU 

r.aÄXr;ÄOt'Olr; DTrÄOWt ｾｴｲ［ｴＧ･ｯｲ［＠ egMv. 

Dindorf und N auck schreiben hierin mit Ellendt und Bergk 

'/.CiL xeät'a . Aber damit wird xai unmöglich gemacht. Der 

Bote beantwortet die Frage des Königs, ob nicht die ehernen 

Männer aus dem Boden emporwuchsen , mit einem "das will 

ich meinen". 

461 hrJ .'fivor; roe, rreiv uv' avÄtt'wv 6f!iiJJ , 

,.9-aÄÄ.ov XtflCileatr; 71 eoacpeeWJJ v80arrooa 
［ ｾ＠ " , , , 

8WOJJ at'ea.,;ov a";8txov.,;a naea"WJJ 7lc.,;eav. 

Nicht vom Binnenlande zieht ein Heer nach der Küste, SOI1-

dern vom Meere her kommt eine Flotte. Man erwartet 

darum 8Iöov at'o Äo v. 

481, 6 n wr; ｯｾＮＬ［Ｇ＠ Erwy' a.v :fv1)t' oe; ex ＭＳＭｶＱＩｴＧｾｲ［＠ t' 8 cpvr; 

LI tOr; r8volW'lV Ｘｾ＠ cpeOV8Lli aocpevuf!Or;; 

Der Ausdruck Ｘ Ｇ ｾ＠ cpeoJJ8iJJ aocpwueor; ist nicht stilgerecht. 

Auch hier ist wie an mehreren anderen Stellen aocpwt'8eOr; 

au u: eOcp eeHe Or; entstanden. 

483 '1.tt'WJJ a' äre8teOr; ･ｶ ｯｶｴＧｾ･ｴｏｲ［＠ xaxevv. 

Für xaxwv hat es wohl Äa{1evv geheissen . Das Fragluent, 

welches der IIOAvgEJJ'l angehört, entstammt allem Anscheine 

nach einer Propher.eiung, in welcher dem Agamemnon die 

Art seines Todes ge\vej sagt \val' . Denn der ￤ｮ Ｘｴｾ ｏｦ［＠ XI'C(U'V 

3* 
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ｾ ｯ ｣ｰｯｸￄｾｲ［＠ oe ev WLr; KOÄr.Latv etaOrBt ｴＧｾｶ＠ Mr,ÖBtaV tm;ou-
- , , ,- "0.' ｾＬＩ＠ R' I 1 -3-8ftiV1)v Ｂ［ｾｲｊ＠ laaovt re8et t'ov av"ov uL ｡ｾｷｬＯＢ｡ｴＨｲｊｶＮ＠ n l eI' 

O'leichen Scene stand 312, worin Medea dem Jason die feller-
o 
schnaubenden ehernen Stiere beschreibt. Daraus erg ibt sich, 
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res,ucplg ｾ ￄｩｯ ｶ＠ a8ÄaacpOeov unrichtig ist. Denn in fr. 313. 
314 ,,'ird erzählt, wie die feuerschnaubenden 'tiere l'lber-

Wecklein: F7'agmente de7' gl'iechischen Tragiker . 35 

wältigt wurden (6rcg8 rrEftcptg cl;r; tnJJo'v a8ÄaacpOeov ver-
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A I 1 R' , ) "ß' (' . r; /" "aa.,;or; ovx 8 "aat'8JJ OVretXfLetOr;; 

Arr. XCiI. xoew creLgar; e?/J..O cpcp acpl)XWftaU 

r.aÄXr;ÄOt'Olr; DTrÄOWt ｾｴｲ［ｴＧ･ｯｲ［＠ egMv. 
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461 hrJ .'fivor; roe, rreiv uv' avÄtt'wv 6f!iiJJ , 

,.9-aÄÄ.ov XtflCileatr; 71 eoacpeeWJJ v80arrooa 
［ ｾ＠ " , , , 

8WOJJ at'ea.,;ov a";8txov.,;a naea"WJJ 7lc.,;eav. 
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481, 6 n wr; ｯｾＮＬ［Ｇ＠ Erwy' a.v :fv1)t' oe; ex ＭＳＭｶＱＩｴＧｾｲ［＠ t' 8 cpvr; 
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Art seines Todes ge\vej sagt \val' . Denn der ￤ｮ Ｘｴｾ ｏｦ［＠ XI'C(U'V 

3* 



36 Sitz'ung deI' philos.-philol. Classe vom 3, Janua?' 1890. 

" ist das Cm:8LeOV (hupißJ.:r;a,,;eov (Aesch. Ag. 1381) oder Cl1'Cf.L-

(!OV r:cpaaflCl (Eur. 25) der Klytämestra. 

(\ -1 ' 0. I I, ＩＯｾ＠ l: ' 532 8V CPVAOV ClV"eW7f,(uV fU euU,,8 rl ｡ＬＬ［･ｯｾ＠

xa,- ｦｬｃｬＧｲ･ｏｾ＠ ｩｴｦｌ｡Ｎｾ＠ tXfLEea ｷｶｾ＠ 7fcXvw!';' ｏｖￖＸｉＮｾ＠

ｅ［ｏｘｏｾ＠ ￤ａａｏｾ＠ Eß'l-.aa'r8v ällov. 

In dieser schönen Strophe ist fLia . . 1W,,;eOr; xai Ｌｵ｡Ｇｲ･ｯｾ＠
tXftEea unverständlich. Was soll ne i n Tag des Vaters und 

der Mutter" bedeuten? Auch Herwerden hat an tX,utea An-
stoss genommen. Aber tXOOVcX, wie er vorschlägt, verdirbt 

den weihevollen Ton der Worte. Man erwartet: "Eines ist 
das Gesc·hJecht der Menschen, ein und dieselbe Abstammung 
von Vater und Mutter hat uns alle an das Tageslicht ge-

bracht". Auch die Interpunktion also ist zu findem: 

i,'v cpü')..ov ov-3'ew1Cluv, fit E08L;8 Ｗ ｲ｡ＬＬ［･ｏｾ＠
\ \ c.... ( \' I l 

iWL ｦｬ｡ＬＬ［･ｏｾ＠ 1jflClr; Cl a rcOeCl ,,;ovr; rWVULr; "1. '[;[, . 

663 e,uol. oe Atpa'rov alflCl ,,;aVe8W11 7C/8 LV 

xai ｦｌｾＧｲＸ＠ Ｈｦｌｾ＠ Y8) rCA8iw (rcA8iov) UU1/O' {YßlV 
ovacpl)fLLar;. 

Man könnte xal. ｦｌｾ＠ 'U I. u')..üov ";cXao' EXUV ovacpTJfJlar; oder 

ＧｲｾｶｯＧ＠ l/xuv ovacpwdav erwarten, wenn die Form rr ).,810v bei 

den Tragikern gebräuchlich wäre. Man schreibt gewöhnlich 

mit Cobet xai ｦｌｾ＠ EU (Dindorf ｦｬｾ＠ u) 7CA8iovr; uuvo' EX8LV 

ovacp17fJ iar;) aber nicht "mir ist es am besten Stierbillt zu 
trinken und nicht noch mehr Schmähungen als diese zu er-

tragen", sondern "mir ist es am besten zu sterben und 
nicht län ger den üblen Nachreden ausgesetzt zu sein" ent-

spricht dem Gedanken. Deshalb behalte ich rcJ..8iw bei und 

schreibe: 

xal. ｦｬｾ＠ ' rr i rrA8iw xeovov €X8LV ｲｊｶ｡｣ｰｲｈｬｩ｡ｾ Ｎ＠

( .1" \ c: '1 '1 , 679 arrovur, yae r/ x a,,; , OlXOV eyx8xevflfleVl j 
) \ I )j"...) , 

ov n eor; .:J"veaLwv ovuafHur; axovaLfl'YJ. 

TVecklein : Fragmente der griechisch en Tragiker. 37 

Wie es sich auch immer mit ｡ ｲｲｯｶ ｯｾ＠ verhalten mag, jeden-
falls hat der zweite Vers ursprünglich 

ｾ＠ 7/; eOr; .:J-veaiwv ovoa,uwr; dxovaifLl] 

gelautet. 

707 7fvATJr; (Xllag 3-vewet. 

Es mag befremden, dass ein Thiirhüter als (Xva; be7.eichnet 
wird, wenn auch im Etym. Flor. in Miller Mel. de litt. gr. 
p. 32 die Erklärung gegeben wird : (Xva; .. ar;flCltvu xal. 

,,;ov cpv).,axa. Gerade das Befremdliche des Ausdrucks lehrt 

uns, dass damit ein besonders gewaltiger und ehrwürdiger 

Pförtner angeredet wird, der Kerberos. Das Bruchstück ge-
hörte also vermutlich der Beschreibung an, die Theseus in 
der Phädra von der Unterwelt gab, in welcher nach fr. 625 
vom Kerberos die Rede wal'. 

804 e7f8lyoftEVWV ou X8eXLOOlr; ｖｦｌｖｏｖｾＩ＠ ｾ＠ wvr; 8VOOVWr; eY8Le8L. 

Dindorf hat ou getilgt und x8exioor; VflVOlr; geschrieben, 

Bergk E1C8yueofJivwJI. Mit Recht bemerkt Kock Corno Att. I 

p. 266 , dass die Wiederholung eU8Y8leOflEvWV .. eY8Leu nicht 
gefallen könne. Kock vermutet erravaleOfLEVWV nach Arist. 

Ri. 784, aber ib:aJlaLl!Ea.:J-at hat zum Gegensatz ｸ｡ＳＭｅｾＸ｡ＺｊＧｃＱｌＮ＠

Da e7fuyo,utvwv von selbst auf EUlYlYVOftEVWV fUhrt, so ist 

zu schreiben: 

e 7C L Y L rv ° fLEll wv x8exioor; VfLVWV 
C\ \ CI.l' ." r, 'rovr; 8vuov,,;ar; eyue8L. 

8) Zu den Fragmenten de s Euripide s. 

1 ß I a. 1 ) I 27 'T} eaxv 'rOI ｡Ｂ｣ｶｯｾ＠ avceor;' 

7fOlXlALft rcearrLowv 

OUVO fLEV cpvAa 71:0V";OV 

x3-ovLwv 'l" 08eiwv ";8 

oafll1a,,;al 7fat08,vfJa,,;a. 

r 
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38 Sitzung der philos.-philol. Clctsse vom 3. J ctntta?' 1890. 

Ganz unpassend ist der Ausdruck mxi&v!1a7:a, welche Wort 

PI
' I '.\:' 1 )I, 1 ) z. B. 54 am atze Ist: xaxov U 7wwevfl 1}v ae ･ｴｾ＠ evav-

oeLav 0 ｮａＮｏｖＷＺｯｾ＠ avj-ewnotalv. Mit Recht hat F. W. Schmidt 

an ｲ･ｶｬｬｾｦｴ｡ＷＺ｡＠ gedacht. Aber näher liegt fjJl7:V fW7: a, wie 
auch in dem Papyrus Didot (Aesch. frg. 99, 10) cpvoe'Ufla-

7:WV für CPL7:Vflo'7:WV geschrieben ist. Suppl. 316 gibt. der Med. 
cpv-ce'vet für CPL7:Vet. Die gleiche Verbesserung erweist sich 

als notwendig in 

52, 3 7:0 rae 7UXA.aL xal, ffeW7:0V 07:' irevo!1e3-a, 

0"; oLx' eXet1lev & 7:exovaa rä ￟･ＰＷＺＰｖｾ Ｌ＠

ofLolav Xitwv ö7tamv i;enaLoevaEv olPLV . 

Auch hier ist e;ecpi7:vaev zu schreiben, wenn man nicht 

i!;ecpvaliv vorzieht. 

88 ｮｯａＮｶｾ＠ 0' aveie1u ｸｴ｡｡ｯｾ＠ ｩｦＧ｣ｰｶｲ［ｾ＠ ｘａＮ｡ｏｏｬｾ＠

a1Joovwv fLOvaeioJl. 

Sehr schön hat R. Engelmann in dem Programme des 
Friedrichs-Gymnasiums in Berlin, Ostern 1882, mit Hilfe 

eines Vasengemäldes nachgewiesen, dass die Alkmene des 
Euripides von dem Besuche, welchen Zeus der Alkmene un-
mittelbar vor der Rückkehr des Amphitryon abstattet, von 
dieser Rückkunft, von dem Strafgericht, welches über die 
Alkmene ergeht, und deren Errettung durch Zeus gehandelt 

hat. Im einzelnen lassen sich aus den Fragmenten einige 

Momente anders bestimmen als es Engelmann gethan hat. 
Das Vasengemälde stellt die Errettung der Alkmene dar. 

Diese sitzt auf einem Scheiterhaufen, welchen rechts Amphi-

tryon, links Antenor mit Fackeln anzustecken im Begriffe 
sind. In der Höhe erscheint Zeus, um mit Donner und Blitz 

Amphitryon und Antenor zu verscheuchen; zugleich gi essen 
zwei Hyaden aus Urnen Wasser auf den Scheiterhaufen, um 

die Flamme zu löschen. Aus Plaut. Rl1d. 86 pro di im-

mortales, tempe tatem quoiusmodi Neptullu nohi nocte hac 

lVeckleij.; Fragmente der g?'iechischen l\·n,gil.:el·. 39 

misit pl'Oxima! - non ventu fnit, verum Alcumena El1ripidi 
schliesst Engelmann, dass die Errettung durch das Unwetter 
und die Erscheinung des Zeus auf der Bühne selbst erfolgt 
sei. Es lässt sich das schwer glauben. Das Herabgiessen 
von Regen würde leicht einen lächerlichen Eindruck gemacht 
baben. Blosser Blitz und Donner war unvollkommen und 

wenn auch Aeschylos kein Bedenken trug, Zeus selbst auf 

der Bühne erscheinen zn lassen, so lag dies doch der Weise 
des Euripides fern. War der Sturm der Elemente in er-
greifender Weise geschildert, so ist der Ausdruck non ventus 
fuit, verum Alcumena Euripidi ganz verst.ändlich. Eine Be-

stätigung für meine Ansicht finde ich in dem oben mit-
geteilt.en Fragment. Eugelmann weiss keine Stelle für das-
selbe in dem Stücke. Es ist gar keine andere denkbar, als 

in dem Bericht von der Löschung des flammenden Scheiter-

haufens, der sich in eine kühle mit Epheu bewachsene Laube, 
einen Musenhain für Nachtigallen, verwandelte. Also ist die 

Errettu n g der Alkmen e nicht au f der Bü h ne d ar-

gestellt, so nd ern in einer ｡ｲｲ･ａＮｌｘｾ＠ ｾｾ｡ｌｾ＠ berichtet 
worden. Die Worte 

89 ) I ,)1 .... 0.' 1 1 , ) -

ov rae n07: etwv ｾｶ｣ｶ･Ｂｯｶ＠ ･ｌｾ＠ 7:0JI eV7:vX7j 

xweovvw 7:oixov ＷＺｾｾ＠ ｯｌｸＱｊｾ＠ 6-n:oa7:eeeiv 

mUssen dem Amphitryon gehören, der erzählte, wie er von 
Sthenelos aus Argos vertrieben ward. Eine solche Erzählung 
eignet sich nur für den Prolog; also begann das Stück 

mit dem Auftreten de s Amphitryon. Engelmann nimmt 

an, dass Hermes wie im Amphitruo des Plautus den Prolog 

gesprochen habe. Die Fragmente 

98 dU' et cpeeeL'JI ｸ･ｾ＠ ｡ ｖ ｦｌ｣ｰｏ･｡ｾ＠ 7:()V drevij 

101 dU' ｾｴＭ､･｡＠ 7:0L 7coUa KaI, fLeAaLva vv!; 

7: Lx 7:8 I ßeor;oiaLJl 1) 

1) D. h .• überlass es nur der Zeit ; die Zeit bringt gar vieles 
hervor". Da Epitheton ftÜaWa gibt den Trostworten etwa Gemüt-
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gestellt, so nd ern in einer ｡ｲｲ･ａＮｌｘｾ＠ ｾｾ｡ｌｾ＠ berichtet 
worden. Die Worte 

89 ) I ,)1 .... 0.' 1 1 , ) -

ov rae n07: etwv ｾｶ｣ｶ･Ｂｯｶ＠ ･ｌｾ＠ 7:0JI eV7:vX7j 

xweovvw 7:oixov ＷＺｾｾ＠ ｯｌｸＱｊｾ＠ 6-n:oa7:eeeiv 
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an, dass Hermes wie im Amphitruo des Plautus den Prolog 
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98 dU' et cpeeeL'JI ｸ･ｾ＠ ｡ ｖ ｦｌ｣ｰｏ･｡ｾ＠ 7:()V drevij 

101 dU' ｾｴＭ､･｡＠ 7:0L 7coUa KaI, fLeAaLva vv!; 

7: Lx 7:8 I ßeor;oiaLJl 1) 

1) D. h .• überlass es nur der Zeit ; die Zeit bringt gar vieles 
hervor". Da Epitheton ftÜaWa gibt den Trostworten etwa Gemüt-
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100 (}aeael, ,,;ax' (X1I rellot,,;o' noUa ";Ot (}eor; 
x6x u(jll 6eArr;,,;wll eV1f Oe' 611,'}'eW7CO tr; uAei. 

enthalten Trostworte, welche nach der Meinung von Engel-
mann jemand dem Amphitryon zusprach, der natürlich nicht 
weniger Schmerzen über das Ungli.ick seines Hauses empfinde 
als die Gattin, die er in den Tod zu schicken im Begriffe 
sel. Diese Meinung wird schein bar bestätigt durch 

97 oÄÄ' 01; rae oe(}wr; mvm, reJlJlaiwr; 0' LaWr; 
ｅｮ ･｡ｾ｡ｲ［ Ｇ＠ atvüa.(}at oe ova,,;vxwll erw 
!.uaw · Äoror; rae ,,;overov ou VlXq 7COH .. 

Dass der Zusam menhang ･ ￄ･ｾ｡ｲ［＠ für ｅｮ ･｡ ｾ ｡ｲ［＠ fordert, hat 
F. W. Schmidt erkannt, wel cher jedoch mit Unrecht an 
,,;overov Anstoss nimmt (" übel' die Wirklichkeit hilft die 
Rede nicht hinweg"). Aus ova,,;vxcvv zu schliessen, . lehnt 
ein Mann die 'l'rostworte und das gespendete Lob ab, also 
Amphitryon. Aber die Worte n oUa ";Ot (}eor; xlix UVJI 
6eÄrr;,,;wv evn oe' av(}ewn olr; ,,;eAü beziehen sich augenschein-
lich auf die Rettung aus unmittelbarer Lebensgefahr , wo 
keine Hilfe mehr in Aussicht steht, können also nur der 
Alkmene gelten. Alkmene muss auch fl'gm. 97 sprechen; 
es ist demnach alveia.:tal oe ov a,,; vxov a' ercu zu schreiben. 
Das Maskulinum wurde bei dem Citat, wo es sich nur um 
eine allgemeine Sentenz handelte, gesetzt. 

213 xoeor; oe n av,,;wv' xai rae ex xaUlOVWJI 
),t,(,,;eOlr; en' alaxeo7.r; elöov eX7cen Är;rflevOvr; 

Wir müssen wohl für eX1fenA17rfl evOVr; das bezeichnende und 
immer von leidenschaftlicher Liebeserregung gebrauchte Wort 
setzen: en";Or;flevOVr;. 

volles, so dass ich nicht begreife, wie N auck schreiben kann : utique 
vero ",übtva epitheton hoc loco ineptum. Müatva darf ebensowenig 
geändert als ｾＢＬ｡･＠ [y für ｾＢＬｩ･｡＠ gesetzt werden. 

Wecklein: F ragmente der griechi ehen Trctg iker . 41 

228 davaor; 0 ｮ ･ｶＬＬ［ ｾ ｸ ｯｶｭ＠ (}vradewv ｲｲ［｡ＬＬ［ ｾ ･＠

NeiAov Al7€wV xaUw,,;ov ex raiar; 'vowe X,,;E. 

Von den vielen Versuchen ex raiar; her7.ustellen (ev ruat<;, 
evrAarOV<;, ･ Ｇ ｶ｡ｭａｾｲ［Ｌ＠ exxeav{)' und vorher NdAov, ･ ｶ ｡ｲｾｲ［Ｌ＠ ex 
xeeLa<;, ｾ ＼［＠ raiar;) kann keiner befriedigen , so dass man be-
greift, dass Mekler kurzweg eIT";OeeOV a,,;o fla für ex raiar; 
vowe einsetzte. Ich möchte, da man besonders die Gesund-
heit des Nilwassers pries (Aesch . Suppl. 570 'vowe ";0 NeLAov 
Jloaot<; a.(}lx,,;ov) , ex raLar; in euaoiar; ändern und deshalb 
xaUW";OV auf aela,,;ov, dieses auf aewrov zurückführen: 

NeLAov AtnWv 6ewr Ov e'uaoiar; vowe. 

Wegen aewrov evaoiar; vgl. Soph. Ai. 357 revor; va'ta<; aew-

rov 'Z"iXJlar; . 

282, 13 ･ｾ ｬ･ ｬ ｷ Ｏｊ ｡ＡＭｬｙｪｶ＠ oe xai. ";CVJI Ｇｅｕｾｖｗｊｬ＠ VO fW)! , 
o'i HUVO' Exau a'vAAoYOJl Ｗｦ ｏｗｖｾＨＸＩＡｏｬ＠

uflwa' axeeiov<; '700)!a<; oanor; xaetJl . 
I \ 1 I 1')' ) \ ur; rar:! 7fat,ataar; ev, ｵｾ＠ lIJxvnovr; aVYie 

r: oiaxov aear; ｾ＠ r)!a(}oJl 7miaar; xaAcVr; 
'1 " " 1 {J , n o",et ｉｔ ｡ＬＬ［･Ｈｰｾ＠ a'CC q;aJloJl r;eXea8J1 ",a WJl; 

Höchlich erstaunt muss man bei den griechischen Wettkämpfen 
tiber die Bestimmung Oat";Or; Xa(!tV sein . W o wäre das er-
hört, dass es sich bei solchen Gelegenheiten um das Essen 
gehandelt habe. Offenbar muss (}e a<; xaelV geschrieben werden. 

292 n eo<; '/;'I';V voaov ";Ol xai ,,;ov ta,,;eov xe8WV 
;oov,,;' axeia.(}al, ｦｬ ｾ＠ ･ｮｴＬＬ［｡ｾ＠ ,,;a cpaeflaxa 

OlOOV";' , eav ｾｉ ｾ＠ 'ravm ,,;f1 vomp n ebcrJ· 

Hierin ist loov,,;' befremdlich; wie es nachher OtOOllm heisst , 
so muss auch voraus das Präsens stehen: {J Af7COV";' axeia[Jett. 

Allerdings heisst es auch 917 

öaot 0' ta,,;eevetv xaAwr;, 
n eor; ,,;ar; otahar; ,,;wv evolxovV";Wv n oAl11 
Ｂ［ｾｊｉ＠ ｲｾｶ＠ ;oov,,;ar; uir; voaovr; axon 8Lv xeecuv. 
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Aber hier ist der Fehler noch offenkundiger; denn Ｑ［ｾＧｊｉ＠ ｙＧｾｬ ｬ＠

kann auch mit der Aendenmg Ｑ［ｾＧｊｉ＠ ｲｾＧｊｉ＠ 1;' oder /WI, ｲｾ Ｇ ｊｉ＠ nicht 
annehmbar gemacht werden. Welchen Zweck soll bei diesem 

Gedanken ｲｾ＠ neben ＷｃＨＩａ ｌｾ＠ haben? F. W. Schmidt will vor-
her ･ｩｾ＠ ｵｲｾ＠ ｏｴ｡ｨ｡ｾ＠ schreiben. Im Gegenteil lehrt uns die 

Präposition Ｗ ｲ･ｏｾＬ＠ wie das entsprechende Verbum lautet: 

Ｗｃ･ｏｾ＠ Ｑ［ｴｾｾ＠ owhal; 1;(V'JI E'JIOLY.,OV'JIUcJ'JI 7COA1'JI 

7:0V vo'Uv ＸｸｯｶＧｃ｡ｾ Ｎ＠

360, 5 'Tf(jw1;a /-l E'JI 7CO),l11 

O'IIX all, U'JI ' aAA'I}'JI Ｑ［ｾ｡Ｆ＠ ßehlw Aaßei.1l, 
"' - ' 1' ), '''11 Q. '!i 1((jW1;a !-lcJl ａ･ｷｾ＠ OVX ｣ｮ｡ｘＱ［ｏｾ＠ aAAOve'JI , 

｡Ｏ Ｉ Ｑ［ｯｸＺＭｴｯＧｊｉ･ｾ＠ 0' ecpVfle'JI ' al 0' aAAat Ｗ ＯＰａ･ｴ ｾ＠

neaa(u'JI Ｈ［ｦｴｏｉｗｾ＠ ｯｷ｣ｰｯ･｡ｬｾ＠ eX1;Wfd'JIaL 

aHaL 7Cae' aAAW'JI etai'JI elaar(UrL/-lOL. 

1U h ' 't v > 1 ,"11 )" 0 I lhan at nn zweI en erse ovx 1}'JI U'JI CtMI.'I}'JI, O'!;Y., all VJlaL-

,tI 'I}'JI, OVY., D'JI 7:tJl' .. AC ßOI'JI vermutet. Am nächsten liegt o'ux 

ea 't;I'JI aAA'I}'JI. Die häufige Verbindung von OVX all hat zu 

der Verschreibung geführt. Im letzten Verse verlangt der 
Sinn 0 U W'JI 7We' aUwJI. Die übrigen Städte haben keine 

einheitliche Bevölkerung, sondern haben einen Teil daher , 
einen anderen dorther erhalten. Der gen . re1. bei Adjek-

tiven ist den Dichtern geläufig. 

382, 10 1;0 nEf/ 7c1;0'JI 0' oux e'JI e'u"lCtecl, cpeaaat ' 

reaflfWI, ra(j elalll EX oleauu1;wlI ova, 

atwt (Je aVlI1;eExovaLli ･ｬｾ＠ /-lIall ßaatll. 

Damit wird der fünfte Buchstabe des Namen" Theseus, Y, 
beschrieben. Ich kann Ex OteaUU1;wlI nicht verstehen. Auch 

Herwerden hat, wie ich sehe, hieran Anstoss genommen und 
etat ulill ouaucJa(uli vermutet, womit nach meiner Meinung 

wenig ｧｾ､ｩ ･ ｮｴ＠ ist. Es muss ･ Ｇ ｾ＠ OtW1;WaaL heissen. Mit d 
wird die Symmetrie der beiden oberen Linien des Buchstabens 

lVecklein : E1ragmente cler gTiechischen Tl·agikeT. 43 

gekennzeichnet. Als ･ｾ＠ sich in ex verwandelt hatte, ging 
oteauliaat In Otea1;J)1;WlI über. 

413, 4 xai rae ell xaY.,o'iatll (Ull 
eAev:J-eeOWtl! ef/'TfuraLaeVflCtL Ｇ｛ ･Ｐ ＱＨ ｏｌｾ Ｎ＠

Nauck bemerkt zu die er Stelle , &111 de muliere dictum de-

fendit Dindorf in Eur. Hipp. 1105" und zur dalla'l) bemerkt 
er in Betreff der oft besprochenen Stelle des Poll. IV 111 
[W'JI OE xOetXW'JI qaflaucJ'JI 1;W'JI XW/-lLX(U'JI lfll U xal, ｾ＠ n aea-

￟｡｡ｬｾＬ＠ o1;a'JI c; {; ＷｃｏｌＧｉｽＱ［ｾｾ＠ ｮ ･ ｯｾ＠ 1;0 :-tia1;e0'JI ßovAe1;aL UretV, 

(; ｸｯ･ｯｾ＠ u;aeeA:J-wli Urrl- ･ｮｴ･ｴｸｷｾ＠ 0' aV1;o n OtOVaLv ol I(W-
.1' I '0 ' ) " >11> E) '.1' )' Wi1vonoL'I}1;at, 1;earLXOli c ovx eaull' aAl'. ｖ･ｬｮｗｲ［ｾ＠ aL1;o 

1t8noLr/xev Ell nOAAolc; Oea/-laal1l. ev fLiv rc 1;i; dallor; 1;Oll 
xoeoll Ｑ［｡ｾ＠ ｙｖｬｬ｡ｩｸ｡ｾ＠ ilrcee aL1;o'v U ｮｏｴｾ｡｡ｾ＠ 7weqOel'JI, eXAa­

ＺｦＶＯＭｬ｣ｬｬｏｾ＠ Wf; ｡ｬｬｯ･｡ｾ＠ Urwi En Ol:r/ae ｵＱＮｾ＠ ｡ｘｾｦｌｃｴｕ＠ Ｑ［ｾｾ＠ ｍｧ･ｷｾ＠

Ｑ［Ｈ［ｾ＠ ｲｶｶ｡ｩｸ｡ｾＺ＠ mulieres de se dicentes uti interdnID genm'e 

llIasculino notissimum est (cf. Eur. fr. ＴＱｾＬ＠ 4); parabasi 
tragicorum poetarum quemquam usnm esse non crediderim. 

Man sollte nicht verschit dene Dinge vermengen und ganz 
sichere nicht als zweifelhaft hinstellen. Von einer Parabase 

in der Tragödie kann keine Rede sein. Nur in dem Sinn e, 
in welchem der Dichter in der Parabase seine persönlichen 

Ansichten durch den Mund des Chores vorträgt, findet sich 

etwas einer Parabase Aehnliches in der Tragödie. Bei Eu-
l'ipides schien öfters der Gebrauch des masc. sing. des Parti-
cips im Nominativ im Munde eines weiblichen Chores aus-

drücklich daran zu mahnen, das Enripides in eigener Person 

spreche. Die bezeichnendste teIle hiefür haben wir an dem 

ChorgeRang Hipp. 1102 ff., wo das Schol. ｲｶｶ｡ｩｸ･ｾ＠ flEli etatJI 

al 1;OV xoeov, /-le1;acpEeet oe 1;0 n eoaw7Coli erp' eav1;o'v t 7l OL­

ｲ［Ｑ［ｾｾ＠ xa1;aAlnWlI ｕｾ＠ XOl/lxa n eoawn a. Ｌ ｴｬｦＬＱ［ｯｸ｡ｬ ｾ＠ rae aeaeliL-

ｸ｡ｩｾ＠ xeXe171;aL (nämlich xev.(j'(cJlI 1105 u. Aevaawli 1107, 1121) 

genau der in der Stelle des PoIl. vorgetragenen Ansicht ent-

spricht, wo auch der Dichter recht eigentlich persönlicbe 
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reaflfWI, ra(j elalll EX oleauu1;wlI ova, 

atwt (Je aVlI1;eExovaLli ･ｬｾ＠ /-lIall ßaatll. 

Damit wird der fünfte Buchstabe des Namen" Theseus, Y, 
beschrieben. Ich kann Ex OteaUU1;wlI nicht verstehen. Auch 

Herwerden hat, wie ich sehe, hieran Anstoss genommen und 
etat ulill ouaucJa(uli vermutet, womit nach meiner Meinung 

wenig ｧｾ､ｩ ･ ｮｴ＠ ist. Es muss ･ Ｇ ｾ＠ OtW1;WaaL heissen. Mit d 
wird die Symmetrie der beiden oberen Linien des Buchstabens 
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gekennzeichnet. Als ･ｾ＠ sich in ex verwandelt hatte, ging 
oteauliaat In Otea1;J)1;WlI über. 

413, 4 xai rae ell xaY.,o'iatll (Ull 
eAev:J-eeOWtl! ef/'TfuraLaeVflCtL Ｇ｛ ･Ｐ ＱＨ ｏｌｾ Ｎ＠

Nauck bemerkt zu die er Stelle , &111 de muliere dictum de-

fendit Dindorf in Eur. Hipp. 1105" und zur dalla'l) bemerkt 
er in Betreff der oft besprochenen Stelle des Poll. IV 111 
[W'JI OE xOetXW'JI qaflaucJ'JI 1;W'JI XW/-lLX(U'JI lfll U xal, ｾ＠ n aea-

￟｡｡ｬｾＬ＠ o1;a'JI c; {; ＷｃｏｌＧｉｽＱ［ｾｾ＠ ｮ ･ ｯｾ＠ 1;0 :-tia1;e0'JI ßovAe1;aL UretV, 

(; ｸｯ･ｯｾ＠ u;aeeA:J-wli Urrl- ･ｮｴ･ｴｸｷｾ＠ 0' aV1;o n OtOVaLv ol I(W-
.1' I '0 ' ) " >11> E) '.1' )' Wi1vonoL'I}1;at, 1;earLXOli c ovx eaull' aAl'. ｖ･ｬｮｗｲ［ｾ＠ aL1;o 

1t8noLr/xev Ell nOAAolc; Oea/-laal1l. ev fLiv rc 1;i; dallor; 1;Oll 
xoeoll Ｑ［｡ｾ＠ ｙｖｬｬ｡ｩｸ｡ｾ＠ ilrcee aL1;o'v U ｮｏｴｾ｡｡ｾ＠ 7weqOel'JI, eXAa­

ＺｦＶＯＭｬ｣ｬｬｏｾ＠ Wf; ｡ｬｬｯ･｡ｾ＠ Urwi En Ol:r/ae ｵＱＮｾ＠ ｡ｘｾｦｌｃｴｕ＠ Ｑ［ｾｾ＠ ｍｧ･ｷｾ＠

Ｑ［Ｈ［ｾ＠ ｲｶｶ｡ｩｸ｡ｾＺ＠ mulieres de se dicentes uti interdnID genm'e 

llIasculino notissimum est (cf. Eur. fr. ＴＱｾＬ＠ 4); parabasi 
tragicorum poetarum quemquam usnm esse non crediderim. 

Man sollte nicht verschit dene Dinge vermengen und ganz 
sichere nicht als zweifelhaft hinstellen. Von einer Parabase 

in der Tragödie kann keine Rede sein. Nur in dem Sinn e, 
in welchem der Dichter in der Parabase seine persönlichen 

Ansichten durch den Mund des Chores vorträgt, findet sich 

etwas einer Parabase Aehnliches in der Tragödie. Bei Eu-
l'ipides schien öfters der Gebrauch des masc. sing. des Parti-
cips im Nominativ im Munde eines weiblichen Chores aus-

drücklich daran zu mahnen, das Enripides in eigener Person 

spreche. Die bezeichnendste teIle hiefür haben wir an dem 

ChorgeRang Hipp. 1102 ff., wo das Schol. ｲｶｶ｡ｩｸ･ｾ＠ flEli etatJI 

al 1;OV xoeov, /-le1;acpEeet oe 1;0 n eoaw7Coli erp' eav1;o'v t 7l OL­

ｲ［Ｑ［ｾｾ＠ xa1;aAlnWlI ｕｾ＠ XOl/lxa n eoawn a. Ｌ ｴｬｦＬＱ［ｯｸ｡ｬ ｾ＠ rae aeaeliL-

ｸ｡ｩｾ＠ xeXe171;aL (nämlich xev.(j'(cJlI 1105 u. Aevaawli 1107, 1121) 

genau der in der Stelle des PoIl. vorgetragenen Ansicht ent-

spricht, wo auch der Dichter recht eigentlich persönlicbe 



· I • 

44 Sitzung cler philos.-ph-ilol. Olasse vom 3. Ja/lt1,aT 1890. 

Gefühle und Reflexionen zum Ausdruck bringt. Schwerlich 
ist es die Absicht des Dichters gewesen, durch den Gebrauch 
des Masc. gewissermassen die Illusion aufzuheben und an 
seine Person zu erinnern . Vielmehr spricht der Chor von 
dem allgemein menschlichen Standpunkt aus und bedient 
sich deshalb des verallgemeinernden Masc. Jedenfalls aber 
darf mit diesem Gebrauch in Chorgesängen nicht das 
Masc. in einer Stelle, wie die oben angeführte ist, wo nach 
Plut. Mor. p. 506 C lno spricht, gerechtfertigt werden . Da 

muss unbedingt geschrieben werden: 

xa;' rae ev xaxoir; ö,uwr; 

eAev.[}EeOtaLv ewu7wioeVftaL 7;eon oLr;. 

426 UX 7;OL flErLaw 7HXV7;' aneieraawL fJeo-coir; 

7;OAfl' (vau VLXCtV' 01)7;e rae 7;veavvioer; 
\ , , , l\ ",,, I 

xWeLr; 1COVOV rcVOLV7; av OV7; OLXOr; flcrar; . 

Die nichtssagenden und ungehörigen Worte (vau VLXCtV leite 
ich ab aus einem Worte, welches der Sinu an die Hand 
gibt, ｏ･｡｡Ｗ［ｾ･ｗｖＬ＠ welches zuerst falsch geschrieben und dann 
um des Verses willen verstellt wurde: 

ｏ･｡｡Ｗ［ｾ･ｗｖ＠ 7;OAft" oV7;e rae 7;veavvicJer;. 

V gl. Hel. 992 oaXeVOLr; etr; 7;0 Ｎ｛ｽｾａｖ＠ -Ceenofle1l0r; eAeLvOr; ｾＱＱ＠

av ftCtHov ｾ＠ ｏ･｡｡Ｗ［ｾ･ｗｲ［Ｌ＠ fragm. 688 Ｈｮｏａｾｖ＠ toovu Aaftn eOr; 

xat gV)'1fl ｏ･｡｡Ｗ［ｾ･ｗｲ［Ｌ＠ 54 7(evia 7;eÜpeL flO'lßeiv u oeLVa 

dxva xat ｏ･｡｡Ｗ［ｾ･ｌ｡Ｎ＠

455 xai oir; fn7; ｡ｖＷ［ｾｾ＠ 7;Exva 

NlofJTjr; :tavona AogLov 7;ogeVf/aalv. 

Nauck bemerkt zu dieser Stelle: ｡ｖＷ［ｾｲ［＠ dubito num sauum 
sit. Vielmehr ist NLofJTjr; zur Erklärung beigefügt und hat 
ein anderes Wort verdrängt, .[}eov oder lieber n7;17vo 'ir;. 

482 ｾ＠ In eW'm flev 7;0 .:feia neOvflav7;evaa7;o 

Xe'fJafLolat aacpEaLv aa7;Ee(cJV en ' aV7;oAair;. 

r 

Wecklein: F1'afl'lll ente clel' g1'iechischen T1·agikel' . 45 

Die häufige Verwechslung von Formen wie n vee',JofluL und 
ｮｯ ･｣ｾ｡ｯｦｬ｡ｌＬ＠ fWV7;e-l;OfW1 und fWV7;cVaOf/W gestattet auch hier 
ohne Bedenken das herzustellen, was der Sinn verlangt: 
1( eov fLaV7; c ',) c7;O. 

511 ooiiAOV yae ea:tAov 7;OVVOfL' ov otacp.[}eeet, 

n OAAoL 0' afleLvovr; Eta/. nüv eAcv-Mewv. 

Wegen 7;0 OVOfW ist oo'vAwv notwendig , wegen des folgen-
den 1f;OAAOi ist es erwünscht (.dem edlen Wesen von Sklaven 
wird der Name .Sklave" keinen Eintrag thuu" ). 

78 3 'J;; - , Q I I , '0' ;) , ･ｾｔｪｶ･ｯｶ＠ O'vv'ewnOWL recr flfLa'l eL eva! , 

wa7;' o'u n aeGV7;a 7fov7;iar; 'ureee n AaxOr; 
7;axei xa'c' ofxovr; 1cav7;' srr ia7;aa.[}aL xaAwr;, 

n awiv 7;' ano:fvnaxov7;a Xe17Whwv ftheov 

real/Javwr; ci1CetV, 7;OV AafJov7;a 0' etOEvat. 

Im vorletzten Verse habe ich schon früher rrataLv 7;e 7;OV 

:Jvnaxovw verbessert. Im letzten Verse hat r eal/Jav7;ar; ct-
n eiv Scaliger in yealjlav7;a Aci1CeLV, Enger in real/Jav-ca vei.­

f/aL, Gomperz in real/Jav7;' evw1CctV verändert . Gewiss ist 

AeimLv richtig. Dagegen erscheint real/Juvw • ich habe die 
Buchstaben erfunden, so dass der Sterbende den Kindern den 
Anteil des Vermögens in Buchstaben hinterlassen kann" als 
nicht stilgerecht. Es muss heissen: .so dass der Sterbende 
tiber den Anteil der einzelnen Kinder Bestimmungen hinter-
lassen kann", d. h. es hat 

1wwiv U 7;OV [}V?: aXOV7;a Xe'fJf/ancJv fj Ü eOV 

7;agav7;u AeLn eLv, 7;OV AafJov7;a 0' etOEvaL 

geheissen . 

605 7;0 0' eaxa7;ov ｯｾ＠ 7;Ot7;O .:favflua7;oV fJeo'rolr; 

ｾ Ｍ ｶ･｡ｶｶＧｲ［Ｌ＠ o'uX eVeOLr; av ｡Ｇ｛ｽａｴＨｾｕ･ｏｶＮ＠

cp{AOvr; U 1roe:Jelv "I..aL XU7;aX-CUVeLV xeeü;v, 

7rAeta'COr; ｣ｰｯｦＱｯｾ＠ 7Cl/oaWu ｦｬｾ＠ oeaawai 'H. 
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Die Fehler in den zwei letzten Versen hat man auf viel-
fache Weise zu heilen gesucht (n oAetg -re ｮｯｾＳＭ･ｌｶ＠ XCtt epi­

Aovg wwveiv xeewlI N auck, h cet (poßog ｮｾｯｵ･｡ｮ＠ Pflugk) ; 
Gomperz hat auch erkannt, dass vor V. 3 etwas ausgefallen 
ist; aber die grammatischen und stilistischen Mängel der 
beiden ersten Verse hat man unbeachtet gelassen . Tch leite 

7T AeLU7:og aus :1coÄetg ÖUOtg ab, wovon ?coÄetg aus dem 

vorhergehenden Verse stammt, und schreibe das ganze Frag-

ment in folgender Weise : 
- . ., 1 ' Ｎ ｾ＠ , ＭｾＬ＠ (\ Q ' ß --rov 0 suxCt 't' ov ur, -rovu ° v 'CtV/-ICtU-rOIl e°-rol l,; 

I ) CI ) \ ) 0 ') I 

Ｍｲｶｾ｡ｬｬｬＧｴｧＬ＠ ovr. el:eOtg ClV ｃｌ Ｇ ｶＧａｴｗｕｾ ｏ ｖＧ＠

* ｹ｡ｾ＠ * * * * * * * * xe
ewv 

1CoAetg -re ＺＱ ｃｏｾＹ Ｇ ･ｌＱ Ｑ＠ XCtL xCt-rax-rCtveiv epiAovg , 

Ö u ° tg epoßog ｮ ｾｯｵ･｡ｮ＠ ｦｬｾ＠ ｯｾ｡ｵｷｵｩ＠ n. 

Nunmehr schliesst sich die Apposition Ｍｲ ｶ ｾｃｴｶｶｩｲ［＠ an den da-

zwischentretenden Relativsatz an wie so häufig und steht 
deshalb im Nominativ statt im Genetiv. Natürlich kann 
die Lücke auch mehr als einen Vers eingenommen haben. 

606 ovx Eun 'fcl .{)-dülI äotx', ev ｡ｶＮＺｊ Ｌ ｾｷ ＺＱ ｲ ｯｴＨｊｴ＠ oi 

xCLxoig vouovvw uvyxvUtV ｮｯｕｾｶ＠ exet. 

Der Sinn erfordert Ctv-ro'ig vouovUt. Vgl. Iph. T. 389 
) ,) "' 0 \ 

-roul,; 0' Ev.{)-aO', Ctv-rovg ovwg Ctv9'eW7T OX'fOVovg, eLg -r"7v v'eDV 

-ro epCtVAOV ｡ｶｃｴ･ｰ･ｾ･ｴｶ＠ OOX(v. 

62G ｏｾｦｬ ｯＯ＠ 06 ｦｬｾＷＺ･＠ n av ｡ｶ｡･ＢＬｾ｡ＧｻＯｧ＠ xea-rog 
I 1 I "J'-' JI l!. I 

ft'Yj-r' CtV xCtxwu'{/g, :1CAOV-rOV cvn/-L0v uvetg, 

fl1)0' ￤ｬ ｬ Ｐｾｃｴ＠ 01)flCf n W-r;()}I ExßaA'{/g :1ro7:e 
ｾＬ＠ l/: -",) " ｾ＠ , I-l'YjU Ctv!>e xCtteOV flU':Jov , ov YCte CtUepCtAcg, 

Wr UOt -r{,'eavvog ACtftneog E; au7:0V (PCLVij. 

Ｎ､ ｾｦ ｈｉｉ＠ 1CW-rOV ist natürlich nicht der richtige Ausdruck. 

Meine)i:e hat ｏｾＯＭｈｩＡ＠ Xe l')u-rov, Vitelli ｯｾＬｵｯＯ＠ aeea'cov vermutet. 
vVarum soll Euripides nicht äv')eCt 0 'I') ,Ll Ct r w r 0 v geschrieben 

haben ? 

W ecklein : Fmgmente der gj'iechischen Tmgiker , 47 

627 und 629 sind , wie es scheint in folgender 
Wei se zu verbinden: ' 

elul.v yae Blut ｯｌ･ｰＳＭｩｾｃｴｴ＠ ｦｴ･ａｃｴｹｹｾ｡Ｈｰ･ｩｧ＠

n OAA(VV ye/-wvuCtt Aogiov ｲｲ［ｾｖＯＭ ｬ｡ｮ ｖｉｬ Ｎ＠

Ｈ ｮ ｾｯｧ＠ wvw) XCtL" xa-rCttSe X(ÜU Äijg n ou. 

650 n oU' eAn ioeg l/Jevoovut xal. AOrOt ßeowvr;. 

Prinz l/Jevoovu/v eVAoYOt trefflich, nur entspricht dem Sinne 
wie der Ueberlieferung be ser xevAoYOt. 

697 lI-rWX' Ｈｨｴ･ｰｻ￟ｬＱＧＩｵＧｦｾ｡＠ ｕＨ ｾ ｦｬｃｌｲｯｧ＠ ACLß(VV eaX1) 
)1 I I 

CI ａｘＭｲｲ［ｾｴｃｴ＠ -rvXr;g 

Dobree hat aAx'C})etet epvxovg, Ribbeck ｡ￄｸＭｲｾｾＯ＠ ｃｴｬｘｦｬｾｧ＠ ver-
mutet. Ohne Rücksicht auf das, was ich Sitzungsber. 1878. 

II S. 208 f. bemerkt habe, bemerkt neuestens Herwerden : 
sententiae aptissima est, sed metro eadem inimica Dobraei 

. t 'A' , CODl;C um CL xnletet l/Jvxovg. Numeri admittunt l/Jvxovg aJ,c-

ｧｬＧＩＭｲｬｬｾｴＧＢＮ＠ Telephos motiviert im Prologe, warum er Bettler-
kleidung angelegt habe statt fürstlicher Gewandung. Gegen 

die Kälte hiitte ihm das fi.trstliche Gewand bessere Dienste 

geleistet; l/Jvxovr; macht also geradezu einen komischen Ein-
druck. Ich habe ｡ｾｷｹ｡＠ -r' ､ｘｾｧ＠ XCtt epovwv ｡ￄｸＭｲＱＩｾｴ･ｴ＠ ver-

mutet. Es wUrde auch ｡ｨＭｲｾ･ｴＧ＠ Ｇ ￼ＨＺｬｾ･Ｈｶｧ＠ passen oder A'vfl r;g 

｡ￄ･［ＢＬＭｲｾｾｴＧ＠ (aLxLag d /-LOt). 

736 (U l' 'c ' ' /:' ,,/: '" UXCttOg ｃｬｖＧｙｪｾ＠ XCtt !>cVOWlV ｃｉｾ･ｶｯｧ＠

x,CtI. flJll')ftOvevwv o'voev (5JI ･ｘ･ｾｬ ｬ＠ epiAOV. 

Ich verstehe nicht, wie epiAOV nach (5v ･ｸｾｾｶ＠ möglich 
soll. Da epLAWV so nahe liegt, werden es schon andere 

geschlagen haben . 

sein 
vor-

772 setzt Nauck mit Recht in den Prolog. Trotzdem 

bemerkt er zu 771: verba habemus prologi quem Phaethonti 
poeta tribuit. Nach der Frage des Phaethon 773, 5 müg 
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7T AeLU7:og aus :1coÄetg ÖUOtg ab, wovon ?coÄetg aus dem 

vorhergehenden Verse stammt, und schreibe das ganze Frag-

ment in folgender Weise : 
- . ., 1 ' Ｎ ｾ＠ , ＭｾＬ＠ (\ Q ' ß --rov 0 suxCt 't' ov ur, -rovu ° v 'CtV/-ICtU-rOIl e°-rol l,; 

I ) CI ) \ ) 0 ') I 

Ｍｲｶｾ｡ｬｬｬＧｴｧＬ＠ ovr. el:eOtg ClV ｃｌ Ｇ ｶＧａｴｗｕｾ ｏ ｖＧ＠

* ｹ｡ｾ＠ * * * * * * * * xe
ewv 

1CoAetg -re ＺＱ ｃｏｾＹ Ｇ ･ｌＱ Ｑ＠ XCtL xCt-rax-rCtveiv epiAovg , 

Ö u ° tg epoßog ｮ ｾｯｵ･｡ｮ＠ ｦｬｾ＠ ｯｾ｡ｵｷｵｩ＠ n. 
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606 ovx Eun 'fcl .{)-dülI äotx', ev ｡ｶＮＺｊ Ｌ ｾｷ ＺＱ ｲ ｯｴＨｊｴ＠ oi 

xCLxoig vouovvw uvyxvUtV ｮｯｕｾｶ＠ exet. 

Der Sinn erfordert Ctv-ro'ig vouovUt. Vgl. Iph. T. 389 
) ,) "' 0 \ 

-roul,; 0' Ev.{)-aO', Ctv-rovg ovwg Ctv9'eW7T OX'fOVovg, eLg -r"7v v'eDV 

-ro epCtVAOV ｡ｶｃｴ･ｰ･ｾ･ｴｶ＠ OOX(v. 

62G ｏｾｦｬ ｯＯ＠ 06 ｦｬｾＷＺ･＠ n av ｡ｶ｡･ＢＬｾ｡ＧｻＯｧ＠ xea-rog 
I 1 I "J'-' JI l!. I 

ft'Yj-r' CtV xCtxwu'{/g, :1CAOV-rOV cvn/-L0v uvetg, 
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haben ? 

W ecklein : Fmgmente der gj'iechischen Tmgiker , 47 

627 und 629 sind , wie es scheint in folgender 
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elul.v yae Blut ｯｌ･ｰＳＭｩｾｃｴｴ＠ ｦｴ･ａｃｴｹｹｾ｡Ｈｰ･ｩｧ＠

n OAA(VV ye/-wvuCtt Aogiov ｲｲ［ｾｖＯＭ ｬ｡ｮ ｖｉｬ Ｎ＠

Ｈ ｮ ｾｯｧ＠ wvw) XCtL" xa-rCttSe X(ÜU Äijg n ou. 
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697 lI-rWX' Ｈｨｴ･ｰｻ￟ｬＱＧＩｵＧｦｾ｡＠ ｕＨ ｾ ｦｬｃｌｲｯｧ＠ ACLß(VV eaX1) 
)1 I I 

CI ａｘＭｲｲ［ｾｴｃｴ＠ -rvXr;g 
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｡ￄ･［ＢＬＭｲｾｾｴＧ＠ (aLxLag d /-LOt). 

736 (U l' 'c ' ' /:' ,,/: '" UXCttOg ｃｬｖＧｙｪｾ＠ XCtt !>cVOWlV ｃｉｾ･ｶｯｧ＠
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sein 
vor-

772 setzt Nauck mit Recht in den Prolog. Trotzdem 

bemerkt er zu 771: verba habemus prologi quem Phaethonti 
poeta tribuit. Nach der Frage des Phaethon 773, 5 müg 
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48 Sitz./tng der philos.-philol. Classe VOll! 3. ｊ｡ｭｴ｡ｾ Ｇ＠ 1890. 

ｯ Ｇ ｾｖ＠ -rr;eoaelf-ll ｏｗｾＯｃｘ＠ ＮＺｦ･･ｾｴｏｖ＠ (HA.l.ov; welche ｆｾ｡ｧ･＠ ｋｬｾｭ･ｾ･＠
beantwortet mit xelJle!1 ｾｬ･ａＮｾＶ･ｬ＠ (Jwt-ta wit ßA.arculv ";0 aol', 

kann die Kenntnis von 772 
,JI 1 '1:' '1 ＱＰｖＨｊｾ＠ I''Yl(' .:feef-lr 0' ｡ｶ｡ｸＬＬ［ｯｾ＠ Cj!"o,:> V1T:ee";e,,,, ' u. 'I" 

xaleL Ul 7TOeeW, uil'I'v.:teJl 0' evxea,,;' exeL 

k diese muss also, wie ich Sitz-nur der Klymene zu 'ommen ; 
ungsbel'. 1888 S. 119 angenommen habe, den Prolog im 

engeren Sinne sprechen. 

" , 1 ' JI) 1 ß ' 806 aA.A.' ovrco,,;' ｡ｶＬＬ［ｯｾ＠ af-l7TAaxwl' a""OV 12°7:0l
1 

7TaeaLviaaLfl' "lXJI 'Trawl. ffe0(J:J-etVaL xeo,,;'YJ, 

'TCel.l l IXJI y,a,,;' ö(JawJI ,,;vl'xovrJ ｾｬ･＠ xal. axo,,;o!,; , 

d ｘｉＲｾ＠ oLeJ...:fetV Ｇｬｃ ･ｏｾ＠ d xvwJI vLxWf-leVOJl. 

In dem ersten Verse scheint aUov dadurch entstanden ｾｵ＠

sein, dass ßeo,,;wv in ßeo,,;ov überging. Im dritten Vers ｬｾｴ＠
das unbrauchbare f-le - der Sprechende (Amyntor) hat pI, 
eben nicht so gehandelt und ist deshalb, wie er glaubt, ｾ･ｭ＠

Hohne seines Sohnes Phönix preisgegeben - ､ｵｲ｣ｾ＠ ｷａＮ｡ｾ＠
ma),,;o" beseitigt worden. Ausserdem hat Monk XLI''XPVrJ ver-

" , (, d 1 
mutet und man könnte auch an xll'XavrJ JllV ° ｡ｘＰＷＺｏｾ＠ en (,en. 
Aber xa,,;' oaawJI passt weder zu ,,;vI''X,eX-JlrJ noch zu XLI'XavrJ· 

Deshalb möchte ich schreiben: 

aU' O'V1L'O";' ｡ｶＬＬ［ｯｾ＠ ｡ｾ ｬｮａ｡ｘ ｗｖ＠ äHo/ ßI2°";wv 

'TweaLJliaalfl' "lXv 'Trawl. n eoa.[)·e/,vaL XI207:,YJ, 
," , JI '( '(J ＧＱ ｾＱｾＬＮ＠ a"o,,;o" 'TCeLV av xa,,; O(J(Jwv e ft7 c rJ f' ... Au." ,. ", 

el ｸ･ｾ＠ OteM:fetv fl ｾ＠ ,,;txVWJI vLxWf-leJlOv. 

816, 5 xal. vvv A.0l'0WL ＬＬ［ｯｩｾ＠ ･ｦＭｬＰｩｾ＠ ･ｶ｡ｶＬＬ［ｬｷｾ＠
, , ( 1 1 J 1 ' )- ß 0' rccn,,;wx ° ";""7fHuJl' W Cj!LAO..,WOL e0"; L. 

Die Bemerkung, dass es el' llwx' heiRsen muss, bedarf keiner 
ｷ･ｩｴ･ｲｾｮ＠ Begründung. In den zwei letzten Versen dieses 

Fragments 

Wecklein: Fmg'l1lente clel' griechischen ｔｲ｡ｧｩｫ･ｾﾷＮ＠

7:0 ｾｩｪｶ＠ yoe ',:af-lell, ,,;ov .:faveLv 0' arce lelet 

ＧｔｃＨｩｾ＠ ｵｾ＠ Cj!oßet,,;at ｃｪＡＨｖｾ＠ A.l1T:etV ,,;60' 1,'A.lov 

49 

ist der. Ausdruck .aus Unbekannrschaft mit dem Sterben 
fLirchtet sich jeder zu sterben" nicht stilgemäss. Deshalb 
vermute ich ,,;ov x a,,; W für ,,;ov .:faJletJl. 

86 1 ｯ･ＯＮｧ｡ｾ＠ I'oe äa,,;ewv ＬＬ［ｾｶ＠ lvav,,;lav OOOV 

ｏｾｦｉｏｖｾ＠ ,,;' eucuaa xaL ＬＬ［ｶ ･｡ ｊｬｶｯｾ＠ ｬｾｏｦｬＧｙｊｊｉＮ＠

Für ｏｾｦｉｏｖｾ＠ hat man ＰＶｦＭｬｯｶｾＬ＠ ｻＩ Ｇ ･ｯｶｯｶｾＬ＠ I'ijv e;(ia(Uaa) ver-
mutet, wovon keines dem Sinne vollkommen entspricht. 
Richtig dürfte sein 

ａＮ｡ｯｖｾ＠ ,,;' Ea(uaa xaL ＬＬ［ｶ･｡ｊｉｖｯｾ＠ ｬｾＶｦｬＧｙｪｖＮ＠

874 ov aOl 'lCC1f.!aLV(iJ f-l'YJxaJlwfdvrJ xaxa 

ex.:teOLaL, aav,,;'E 'lCeoaßaA.etv aAaa";Oea 

wird der greise Diener zur Merope sagen, welche im Be-
griffe ist, ihren Sohn Kresphontes als den vermeintlichen 
Mörder ihres Sohnes zu ermorden (456) . Das Bruchstück 
wird also dem Kre sphonte s angehören. 

877 dU' ｡ｬＮＺｦｾ･＠ ,,;lx,,;u ae, xoea, 

Z \ (\) I ) 'r 
･ｶｾ＠ ｯｾ＠ ｡ｶＮＺｦ･ｷ Ｗ ｣ｯｌｾ＠ oV0f-lC ,:>e,,;aL. 

Das Versmass scheint zu fordern: 

ｚ･ｶｾ＠ 0' ｡ｶＺｦ･Ｈｾ Ｇｬｃｏ ｌｾ＠ ｯｶｯｾｴ｡ｾ･ＬＬ［｡ｌ Ｎ＠

901 nOA.A.axL f-l0L 'lCean lowJI odjA.:fe ｃｪＡ･ｯｶＬＬ［ｬｾＬ＠

e',:u ";VXa ＼ｵｾ＾＠ e',:,,;e oalf-lwJI ";0 ßf.!o,,;eta xealvu, 
I , '1 's ' , s' n af.!D. ,,; c",rcwa xaL -rr;aea uLxav 

ＬＬ［ｯｶｾ＠ ,aev arc' oyxov ｸ｡ＬＬ［｡ ｮ ｬ Ｇｬｃ ＬＬ［ｯｊｬＬＬ［｡ｾ＠
"'" , , ..l")"" ) I 

,,;ov ne0,,;c.eo v, ＧｚＧｯｶｾ＠ u ･ｶＬＬ［ｶｸｯｶｊｬＬＬ［｡ｾ＠ aLU. 

Hierin habe icb an' 0l'xov ｸ｡ＬＬ［｡ＷＱ［ｬｮＬＬ［ｯｶＬＬ［｡ｾ＠ ";OV Ｇｔ｣ ｾｯ､･ｯｶ＠ für 
)," ｾＢ＠ I "0 - h . b T ' 0 1€ OLXWJI u ｣ｶ｡ｲ｣ｌＧｬｃＢ［ｏｖＬＬ［ ｡ｾ＠ a,,;ae v 'eov gesc ne en. ｯｶｾ＠

/-lEV .. ･ｶＬＬ［ｶｸ｣ｶｶＧＯ［Ｈｘｾ＠ steht als Apposition zu ,,;a ßeo,,;ew. 
1890. Philos,-philol. u. hist. CI. 1. 4 
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50 Sitzung dej' philos.-1Jhilol . Classe vom 3. Januuj' 1890. 

927 8'1100'11 yvvatxwv xal. n ae' olxe'Car; I..oyor; 

Man schreibt gewöhnlich mit Valckenaer olxi'Cau;, passender 

erscheint n eor; olxe-ear; . 

943 ｮｖ･ ｴ ｙＸｖｾＡ［＠ oe oeaxwv 000'11 ｾｹ･ｩＺｭｴ＠ 7;8'CelX,uQecpOtr; 
CI y ,( , 'l 1 )I 

weaLr; <:,8vyvvr; aeftOv((t nOll.vxaenov OX'YJfl,Ci. 

Dass nOI..VXCienO)), an und für sich wunderlich, unrichtig ist, 

zeiat Macrob . sat. I 17, 59, wo die Stelle citiert wird mit 
'" der Bemerkung: solis meatus .. iter suum velut flexu m 

draconis i n ｶｾ＠ 1 vi t, unde Euripides etc. Hiernach muss es 

rfokuxafl n'Cov oder vielmebr nO },VXCifl ner; OXWw beissen. 

, 966 6 ßLOr; yae O))Oft' EX8t novor; Y8ywr;. 

Sinn wie Vers lässt sich herstellen mit : 

ßlor; ßiov yae OVOfl' 8X8l n ovor; Y8ywr;. 

1 028 ￶ｯＧｃｴｾ＠ ｶ･ｯｾ＠ wv flOVOWV Ch181..8L, 

'C011 7;8 n:Cie8A.:JOV'C' onOl..wl..8 xeovov 

xal. 'COv fliV"ov'Ca d3'))'I]X8V. 

Unmöglich kann es von dem jugendlieben Menschen beissen, 

dass er in der Vergangenbeit tot sei, da er nocb gar kein e 

Vergangenheit bat. Vielleicht hat es nae' ｾ￟ＱＧｊｶ＠ gebeissen . 

Man erwartet aber 'COv n aeovm xeovov und nach Plat. Alk. 

1I p. 148 C elr; 'Co n aeiixov 'Cov xeovov kann in diesem Sinne 

'COJl ｮ｡･ｾ＠ XOV'CCi xeovoJl stehen. 

1054, 3 x&v 'Crp xCixLon"u 'C/::iv cpe8V(UV olu!v cptAei. 

Die Lesarten der Handscbriften Mund A oxeiJl, vaexeLv 

führen auf vai8tv. 

Phrynich. 23 p. 725 N. Hesycb. OSfLEA1J' Ｇｃ･｡ ｮ Ｘｾｃｩ Ｎ＠ n aea 

oe Wf{vvlX([i ･ｯ ･ＧｃｾＮ＠ Mit Recht bat in 08fl iAYJ Schrevel .:Jv­

fl{)''YJ erkannt. M. Schmidt verweist dafür auf Aristoph . 

Plut. G78. Ich glaube aber, dass WevJlixc."u ein Gedächtnis-
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feb ler für IIeCi'Civq ist und dass sich die Glosse auf das be-

kannte Hyporchem des Pratinas Atben. XIV p. 617 C 'Cir; 0 
I,' ß <10 ' '.1' " , CI ,,01l'V or; 0 8; 'CL 'Cav8 'Ca XOIl8Vfla'Ca; "Ur; tlßetr; EftOI..8V sni. 

L'ItOVVOUXOCi rfOl..vn cl'CaylX .:Jvflüav; bezieht. In dieser Stelle 

kann :JVfleAr; mit ･ｯ･Ｇｃｾ＠ erklärt werden, während sonst Eoe'C7; 

von der Bedeutung von .:J'Vftel..'l1 weit abliegt. 

Jon 22 p. 736 

dU' 81a, Avoai ljJal..'CeWL, n aAal.:Je-eW)) 
CI )..s' \ 1: I I 

VflVWV aOtuOt, 'Cov "EVOV Xoofl'Yjoa'C8. 

Das kabl stehende ｘｯｯｦｬｾｯ｡ＧｃＸ＠ scbeint Meineke veranlasst zu 

baben, ｘｏｬｦｬｾｯ｡Ｗ［Ｘ＠ vorzuschlagen. Aber eber ist n al..aupa'Cwv 

(so Dobree) Vftv(uV oOLoa'ir; 'Cov givov ｘｯｯｦ ｬ ｾｯ｡ＧｃＸ＠ zu setzen . 

V gl. Enr. Med. 421 f{ovoa, oe n aAcaY8viwv ａｾｧｵｶｯＧ＠ 60uUxv. 

Cbaerem. 10 p. 784 
ｾ ｉ＠ <1.' (\ \ ').... ) ) , , 
[5V..., a/, ,UcV aV'CW1' eLr; On81(!OVa o'Cea'Cov 

6v.:Jewv äl..oyxov so'Cea'Cwoav, ｾｯｯｶ｡ｩｧ＠

.:J'YJllwfI8Vat (3'aU) ov'Ca l..etflW))WV t-ixva. 

Für ｾｯｯｶ｡ＷＮｲ［＠ würde man eh er 1)00'11'[; erwarten; aber das Wort 

enthält überhaupt eine hier wenig geeignete Bestimmung. 

Ich vermute dafür sv vo n aLr;. 

Dionys. 5 p. 795 

6 Ｇｃｾｲ［＠ dLX'Yjr; ocp.:Jal..f{Or; c!Jg 0,' ｾｯ Ｇ ｶ ｸｯ Ｇｕ＠
., I I I a CI ), '1 I 

Il.evoowv n eoown ov 1[a '11...,' , OfIWr; act ßIl.cnsL. 

Mag man auch mit Canter OflWr; schreiben, so kann man 

doch nicht versteben, was die Ruhe des Antlitzes in diesem 

Zu ammenhang bedeuten soll. Auch ist c!Jr; unpassend. F. 
W . Schmidt hat auf Eur. 555, 2 OAI..' ｾ＠ dlxr; yae xat OUX 

, . d des' , OXO'Cov verWIesen un arnacb wr; vta Oy'O'Cov geschrieben . 

Da hiedurch n (!oo(Jnov oder, was auch überliefert ist,' n eo­

OW'Tcc."u müssig wi rd, so ändert Schmidt ausserdem nllOO(unOv 
4* 
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927 8'1100'11 yvvatxwv xal. n ae' olxe'Car; I..oyor; 
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CI y ,( , 'l 1 )I 
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draconis i n ｶｾ＠ 1 vi t, unde Euripides etc. Hiernach muss es 

rfokuxafl n'Cov oder vielmebr nO },VXCifl ner; OXWw beissen. 

, 966 6 ßLOr; yae O))Oft' EX8t novor; Y8ywr;. 
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Unmöglich kann es von dem jugendlieben Menschen beissen, 

dass er in der Vergangenbeit tot sei, da er nocb gar kein e 

Vergangenheit bat. Vielleicht hat es nae' ｾ￟ＱＧｊｶ＠ gebeissen . 

Man erwartet aber 'COv n aeovm xeovov und nach Plat. Alk. 

1I p. 148 C elr; 'Co n aeiixov 'Cov xeovov kann in diesem Sinne 

'COJl ｮ｡･ｾ＠ XOV'CCi xeovoJl stehen. 

1054, 3 x&v 'Crp xCixLon"u 'C/::iv cpe8V(UV olu!v cptAei. 

Die Lesarten der Handscbriften Mund A oxeiJl, vaexeLv 

führen auf vai8tv. 

Phrynich. 23 p. 725 N. Hesycb. OSfLEA1J' Ｇｃ･｡ ｮ Ｘｾｃｩ Ｎ＠ n aea 

oe Wf{vvlX([i ･ｯ ･ＧｃｾＮ＠ Mit Recht bat in 08fl iAYJ Schrevel .:Jv­

fl{)''YJ erkannt. M. Schmidt verweist dafür auf Aristoph . 

Plut. G78. Ich glaube aber, dass WevJlixc."u ein Gedächtnis-
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feb ler für IIeCi'Civq ist und dass sich die Glosse auf das be-

kannte Hyporchem des Pratinas Atben. XIV p. 617 C 'Cir; 0 
I,' ß <10 ' '.1' " , CI ,,01l'V or; 0 8; 'CL 'Cav8 'Ca XOIl8Vfla'Ca; "Ur; tlßetr; EftOI..8V sni. 

L'ItOVVOUXOCi rfOl..vn cl'CaylX .:Jvflüav; bezieht. In dieser Stelle 

kann :JVfleAr; mit ･ｯ･Ｇｃｾ＠ erklärt werden, während sonst Eoe'C7; 

von der Bedeutung von .:J'Vftel..'l1 weit abliegt. 
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dU' 81a, Avoai ljJal..'CeWL, n aAal.:Je-eW)) 
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Das kabl stehende ｘｯｯｦｬｾｯ｡ＧｃＸ＠ scbeint Meineke veranlasst zu 

baben, ｘｏｬｦｬｾｯ｡Ｗ［Ｘ＠ vorzuschlagen. Aber eber ist n al..aupa'Cwv 

(so Dobree) Vftv(uV oOLoa'ir; 'Cov givov ｘｯｯｦ ｬ ｾｯ｡ＧｃＸ＠ zu setzen . 

V gl. Enr. Med. 421 f{ovoa, oe n aAcaY8viwv ａｾｧｵｶｯＧ＠ 60uUxv. 

Cbaerem. 10 p. 784 
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.:J'YJllwfI8Vat (3'aU) ov'Ca l..etflW))WV t-ixva. 

Für ｾｯｯｶ｡ＷＮｲ［＠ würde man eh er 1)00'11'[; erwarten; aber das Wort 

enthält überhaupt eine hier wenig geeignete Bestimmung. 

Ich vermute dafür sv vo n aLr;. 

Dionys. 5 p. 795 

6 Ｇｃｾｲ［＠ dLX'Yjr; ocp.:Jal..f{Or; c!Jg 0,' ｾｯ Ｇ ｶ ｸｯ Ｇｕ＠
., I I I a CI ), '1 I 

Il.evoowv n eoown ov 1[a '11...,' , OfIWr; act ßIl.cnsL. 

Mag man auch mit Canter OflWr; schreiben, so kann man 

doch nicht versteben, was die Ruhe des Antlitzes in diesem 

Zu ammenhang bedeuten soll. Auch ist c!Jr; unpassend. F. 
W . Schmidt hat auf Eur. 555, 2 OAI..' ｾ＠ dlxr; yae xat OUX 

, . d des' , OXO'Cov verWIesen un arnacb wr; vta Oy'O'Cov geschrieben . 

Da hiedurch n (!oo(Jnov oder, was auch überliefert ist,' n eo­

OW'Tcc."u müssig wi rd, so ändert Schmidt ausserdem nllOO(unOv 
4* 
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nav-3-' in 1reoaw n8(! ov-3-'. Aber soll etwa der Umstand, 
dass das Auge der Dike auch im Dunklen sieht, ein Grund 
dafür sein, dass es selbst Fernes erblickt? Sehr gut aber 
passt der Gedanke des erwähnten Bruchstückes Ｗｾ＠ dixT) xat 
uW axo.,,-ov AC1CU zu em OfIWr; unseres ragments : es muss Ｍ ｾＧ＠ , ß' , 'd CI F 

em Hindernis des Sehens angegeben sein, da Verschl eiern 

des Antlitzes. Deshalb schreibe ich: 

o .,,-r; r; d Lxr;r; ocpfJal..flOr; e a x La a fl e v CI! 
I..8VaaWV '[(eoawncp mlll-3-' OflWr; . a8t ßAen u. 

Zu ｡ｸｵｸｾＯＧＬｬＧｊｉ＠ vgl. Eur. Hipp. 134 A8'[(U1 OE epCt(!17 ga,,-3-av 

x8cpaAav ｡ｸｵｬｾｬＧＮｴｶ＠ , auch Soph. Trach. 914 AafJealOlI Oflft' 

en8axwafdvr;. 

Karkin. 8 p. 800 

'XaL(!crJ a' 6eWli Cp.{}·ovovv.,,-a, .,,-ov.,,-' elO(Vr; on 
CI ｟ｾ＠ - '.5:' 7 - 0.' cV uelt flOVOV utxcaov wv n OlU cpv'ovor; ' 

Avnei yae a1J"'-o "'-0 ｸＢＧＭｾｦｬ｡＠ ",-o'vr; X8X",-wtivovr; . 

Die V ersuche, den dritten Vers herzustellen, av.,,-o ｸＢＧＭｾｦｬ｡Ｌ＠ at 

'Z"o ｘＧｚＢｾｦｗＬ＠ av'Z"O'vr; ｸＧｚＢｾｦｬ｡Ｌ＠ av'Z"OXewla, können nicht befriedigen. 

Dem Sinne scheint allein 

I..v novv "ae Ea'Z"l ｸＢＧＭｾｦｬ｡＠ "'-O'IJ{; ｘＸｘＧｚＢｗｴｩｶｯｶｾ＠

zu entsprechen. 
In der schönen Behandlung des tieri8chen Urzustandes 

der Menschheit, Moschion 6, p. 813, heisst es: 

14 ßoeat oe ｡｡ｾｸｏ￟･ｗｕＳｲ［＠ aAI..r;AOX'Z"OVOvr; 

n aeet'Xov av.,,-oir; oai'Z"ar;. 

Naturgemäss mUssen die Epitheta vertauscht werden: ßoeat 

oe aaexoß(!w.,,-ar; aUr;AOX'Z"OVOI .. oa'i'Z"ar;. Es wird dann 
erklärt, wie die Menschen sich zur Kultur entwickelten. 

Dabei lesen wir: 

2? .,,-0-3-' r;'uee-3-'Y) fleV xaenor; ｾｦｬ･･ｏｖ＠ ＧｚＢ･ｯ｣ｰｾｲ［＠

､ｾｦｬｲ［ＢＧＭ･ｏｲ［＠ ､ｹｶｾｲ［Ｌ＠ r;'l:ee-3-r; oe BaxxLov 

YAvXeta Ｗ ｮＷｙｾﾷ＠

Wecklein: Frctgmente cle?' rJ1'ieclvischen Jiragikel'. 53 

Augenscheinlich war die ｾｦｉＸ･ｏｲ［＠ ＮＬＬＭＨＡｯ｣ｰｾ＠ näher bestimmt mit 
d' ) - Vl H <\ " ｾｦｴＱＷＢＧＭ･ｏｲ［Ｌ＠ ax'Z"r;r;., ,g . 010. N 322 or; -3-')I''7.,,-6r; .,,-' d:r; xat 
｣ｯｯｾ＠ ､ＧｙＩＬｕｾＢＧＭＸ･ｏｾ＠ aX'f1jv: Eur. frf 892 en ct .,,-L oei ße0.,,-o'iat 
n l..1}v OVO LV fIOVOV, dWlr;"'-eOr; ｡ｸＧｚＢ Ｇ ｾｲ［＠ 7CWfW'Z"Or; .{}., voer;'Xoov; 

Mosch. 9, 5, p. 813 

xat 'rcäaL ouxvvr; ｣ｾｲ［＠ 'Z"a I..aflnea ＧｚＢｾｲ［＠ 'Z"vx'Y)r; 
, - ) ß'ß J , "'-T)v x'fT)atv ov E aWll av{Jewnoll; Vefll'.t . 

Cobet vermutet E'XU für veflU, welches mit ＮＬＬＭｾｶ＠ ｸＧｚＢｾ｡ｬｊｬ＠ sich 
nicht gut verbindet. Ich möchte Veftet festhalten und lieber 
oV'Y)atv fUr ＧｚＢｾｶ＠ x'Z"ijaLv schreiben. 

Sosith. 3 p. 823 
-3- ' , ) M '.5: 1 I , avwv flCJI ovv awvueov ceetcp'Y) n ooor; 

I') " }.1', c..1' ' 
｡ｯｾｯｲ［＠ .,,-tr; wan 8e' T)v u 0 uWXEvaar; ｡ｶｾ･＠

0. I , ) 0.' 'H ' , nvvtO' ur; "ae avv eaxM:OVr; ; 

Das Fragment wird eingeleitet mit ÖU 0' ane{JaV8V vcp' 

'HeaxAeovr; cpTjai Uywv. N auck bemerkt: fortasse TLevv-3-dr; 

＼ｵｾ＾＠ legendum. Die Präposition avd gemahnt uns an das 
bei Tragikern gebräuchliche aUor; eJv.,,-i, weshalb wir schreiben: 

,. _t" (.l' ' >' 17V u 0 ut(JX8'Vaar; ｡ｶｾｯ＠ j, 

T 0.' I "" )" I Il,lvvvWV "'-lr; ｡ＯｬＬｾｯｲ［＠ av-3- HoaxAEOvf" " " , 
Aesch . Alexandr. 1 p. 824 

I ..t,)1 , ) I .l' -) , 
'Z"tr; u ca.,,- avayxr; uva.,,-vxe1V CV n Auoalv, 
ll;:' ,...) , I J 

c"ov aLW71 ClV XCIV ｡ｸｯＧｦｾｲｊ＠ Xevn'Z"8lV .,,-aoE; 

Der Gegensatz 7.U rYtwn äv erfordert offenbar ov a",-o fleiv. 

Zopyr. 1 p. 832 
0' \ ｾＬ＠ .... l .... ｾｊ＠ ''l 

,ur; Clr; a7CUeOr; .,,-wv cflWV EL1j cpt/l,WV 

Ef!W'Z"Or;, E'V'Z"VXcvv OE 'Z"ov -3-Eov I..aßot. 

Für 8V"'-V'XWV (8'V'fV'Xwv) hat man EV"'-VXWV, EVcpeOVWv, Evay(UV 

vermutet oder cv'Z"v'Xoi .. I..aßcJv, E'VflEVOVr; oe 'Z"ov -3-EO'v 'Z"VXOL 
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nav-3-' in 1reoaw n8(! ov-3-'. Aber soll etwa der Umstand, 
dass das Auge der Dike auch im Dunklen sieht, ein Grund 
dafür sein, dass es selbst Fernes erblickt? Sehr gut aber 
passt der Gedanke des erwähnten Bruchstückes Ｗｾ＠ dixT) xat 
uW axo.,,-ov AC1CU zu em OfIWr; unseres ragments : es muss Ｍ ｾＧ＠ , ß' , 'd CI F 

em Hindernis des Sehens angegeben sein, da Verschl eiern 

des Antlitzes. Deshalb schreibe ich: 

o .,,-r; r; d Lxr;r; ocpfJal..flOr; e a x La a fl e v CI! 
I..8VaaWV '[(eoawncp mlll-3-' OflWr; . a8t ßAen u. 

Zu ｡ｸｵｸｾＯＧＬｬＧｊｉ＠ vgl. Eur. Hipp. 134 A8'[(U1 OE epCt(!17 ga,,-3-av 

x8cpaAav ｡ｸｵｬｾｬＧＮｴｶ＠ , auch Soph. Trach. 914 AafJealOlI Oflft' 

en8axwafdvr;. 

Karkin. 8 p. 800 

'XaL(!crJ a' 6eWli Cp.{}·ovovv.,,-a, .,,-ov.,,-' elO(Vr; on 
CI ｟ｾ＠ - '.5:' 7 - 0.' cV uelt flOVOV utxcaov wv n OlU cpv'ovor; ' 

Avnei yae a1J"'-o "'-0 ｸＢＧＭｾｦｬ｡＠ ",-o'vr; X8X",-wtivovr; . 
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Dem Sinne scheint allein 

I..v novv "ae Ea'Z"l ｸＢＧＭｾｦｬ｡＠ "'-O'IJ{; ｘＸｘＧｚＢｗｴｩｶｯｶｾ＠

zu entsprechen. 
In der schönen Behandlung des tieri8chen Urzustandes 

der Menschheit, Moschion 6, p. 813, heisst es: 

14 ßoeat oe ｡｡ｾｸｏ￟･ｗｕＳｲ［＠ aAI..r;AOX'Z"OVOvr; 

n aeet'Xov av.,,-oir; oai'Z"ar;. 

Naturgemäss mUssen die Epitheta vertauscht werden: ßoeat 

oe aaexoß(!w.,,-ar; aUr;AOX'Z"OVOI .. oa'i'Z"ar;. Es wird dann 
erklärt, wie die Menschen sich zur Kultur entwickelten. 

Dabei lesen wir: 

2? .,,-0-3-' r;'uee-3-'Y) fleV xaenor; ｾｦｬ･･ｏｖ＠ ＧｚＢ･ｯ｣ｰｾｲ［＠

､ｾｦｬｲ［ＢＧＭ･ｏｲ［＠ ､ｹｶｾｲ［Ｌ＠ r;'l:ee-3-r; oe BaxxLov 

YAvXeta Ｗ ｮＷｙｾﾷ＠

Wecklein: Frctgmente cle?' rJ1'ieclvischen Jiragikel'. 53 

Augenscheinlich war die ｾｦｉＸ･ｏｲ［＠ ＮＬＬＭＨＡｯ｣ｰｾ＠ näher bestimmt mit 
d' ) - Vl H <\ " ｾｦｴＱＷＢＧＭ･ｏｲ［Ｌ＠ ax'Z"r;r;., ,g . 010. N 322 or; -3-')I''7.,,-6r; .,,-' d:r; xat 
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n l..1}v OVO LV fIOVOV, dWlr;"'-eOr; ｡ｸＧｚＢ Ｇ ｾｲ［＠ 7CWfW'Z"Or; .{}., voer;'Xoov; 

Mosch. 9, 5, p. 813 

xat 'rcäaL ouxvvr; ｣ｾｲ［＠ 'Z"a I..aflnea ＧｚＢｾｲ［＠ 'Z"vx'Y)r; 
, - ) ß'ß J , "'-T)v x'fT)atv ov E aWll av{Jewnoll; Vefll'.t . 

Cobet vermutet E'XU für veflU, welches mit ＮＬＬＭｾｶ＠ ｸＧｚＢｾ｡ｬｊｬ＠ sich 
nicht gut verbindet. Ich möchte Veftet festhalten und lieber 
oV'Y)atv fUr ＧｚＢｾｶ＠ x'Z"ijaLv schreiben. 

Sosith. 3 p. 823 
-3- ' , ) M '.5: 1 I , avwv flCJI ovv awvueov ceetcp'Y) n ooor; 

I') " }.1', c..1' ' 
｡ｯｾｯｲ［＠ .,,-tr; wan 8e' T)v u 0 uWXEvaar; ｡ｶｾ･＠

0. I , ) 0.' 'H ' , nvvtO' ur; "ae avv eaxM:OVr; ; 

Das Fragment wird eingeleitet mit ÖU 0' ane{JaV8V vcp' 

'HeaxAeovr; cpTjai Uywv. N auck bemerkt: fortasse TLevv-3-dr; 

＼ｵｾ＾＠ legendum. Die Präposition avd gemahnt uns an das 
bei Tragikern gebräuchliche aUor; eJv.,,-i, weshalb wir schreiben: 

,. _t" (.l' ' >' 17V u 0 ut(JX8'Vaar; ｡ｶｾｯ＠ j, 

T 0.' I "" )" I Il,lvvvWV "'-lr; ｡ＯｬＬｾｯｲ［＠ av-3- HoaxAEOvf" " " , 
Aesch . Alexandr. 1 p. 824 

I ..t,)1 , ) I .l' -) , 
'Z"tr; u ca.,,- avayxr; uva.,,-vxe1V CV n Auoalv, 
ll;:' ,...) , I J 

c"ov aLW71 ClV XCIV ｡ｸｯＧｦｾｲｊ＠ Xevn'Z"8lV .,,-aoE; 

Der Gegensatz 7.U rYtwn äv erfordert offenbar ov a",-o fleiv. 

Zopyr. 1 p. 832 
0' \ ｾＬ＠ .... l .... ｾｊ＠ ''l 

,ur; Clr; a7CUeOr; .,,-wv cflWV EL1j cpt/l,WV 

Ef!W'Z"Or;, E'V'Z"VXcvv OE 'Z"ov -3-Eov I..aßot. 

Für 8V"'-V'XWV (8'V'fV'Xwv) hat man EV"'-VXWV, EVcpeOVWv, Evay(UV 

vermutet oder cv'Z"v'Xoi .. I..aßcJv, E'VflEVOVr; oe 'Z"ov -3-EO'v 'Z"VXOL 
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geschrieben. Nach Eur. Herakleid. 894 ｾｏ･ｩ｡＠ 0' ･ｶｸ｡･ｾｾ＠
"JAcpeooi,,;a ist wohl herzustellen: ･ ｶｸ｡･ｾｶ＠ oe ,,;ov ＮＺＺｊ ﾷ ｾｯｶ＠ ａ｡￟ｯｾＮ＠

Adesp. 14 ＨｊＨ Ｑｮ［ｩｪ ･･ｾ＠ fv:!a ｸ｡Ｎｹ｡ＺＡｯｾ＠ ｲ｣｡･｡ ｭ ［｡ｷｾＮ＠

Für fv:!a hat man ea:!Aoi, ｃｴｾｬＨｐｗ＠ vorgeschlagen. Ich denke 
J 

an ･ｶｶｯｾ Ｎ＠

Adesp. 18 ｡ｾｹｷＧ＠ ｡ｾｷｮｾ＠ 0' ea,,;i ";ov ＮＺＺｊ ﾷ ｶｾｷｶ＠ ,,;eogn1. 

Dieses Fragment ist entnommen aus Alkiphr. IU 63, 2 ｾｾ ｌ ｡ｾ＠
oi ＬＬ［･ｷｾ＠ ｾｅｶ＠ avayxTJ xe.,';n,,;uv ";0 xaxov ｸ ｡ｾ＠ ｲｲ ･ｯｾ＠ ";0 rcaeov 

｡ｾｙｌｊｔｊｶＧ＠ ｡ｾｹｾ＠ Ｈ｡ｬｷ Ｗ ｲｾ＠ cod. Ven. ) oe eau wu ＺＡｶｾｷｶ＠ ＬＬ［･ｯ｣ｰｾＬ＠
wo man schreibt: ｮ ･ｯｾＬＬ［ｯ＠ n aeov alyäv. aLYLu' alwn r; 0' 
ea";L ,,;ov ＺＡｶｾｷｶ＠ ,,;eocPi . Aber an seiner ursprünglichen Stelle 

kann der Vers nur so gelautet haben: 

aL y ｾ＠ ｾＮ＠ ｡ｬｷ ｮ ｾ＠ 0' eau ";ov J'V,LlOV ＬＬ［･ｯ｣ｰｾＮ＠

Denn die Worte alwnr/ .. ＬＬ［･ ｯ ｣ｰｾ＠ kann einer nicht zu si.ch, 
sondern nur zu einem anderen sagen, den er zum Reden 

bringen will. V gl. Eur. 126 ｡ｾｹｩｩｾＧ＠ ｡ｕｲｊｮｾ＠ 0' ｃｴ ｮ ｏ･ｯｾ＠ seWJ­
ｶ･ｶｾ＠ AOrWV, Hipp. 911 ｡ｌｹｾｧＧ＠ alwrcijg 0' O'I)OeV seyov ｾｶ＠

;ota;otoig. Nauck bemerkt zu diesem Fragment: quod J. A. 

Wagner dicit, verba ｡ｬｙ ｾ＠ oi Eau ,,;ov Jwwu ＧＯＬＧ ｾ ｏｃｐ ｬ ｪ＠ ex Eu-
ripide e. se desumpta, nescio quo testi.monio nitatur. Die 
angeführten beiden Stellen lassen allerdings diese Wendung 

als eine vorzugsweise Euripideische erkennen. 

Adesp. 112 

(!; ova,,;vXeLv ｣ｰｶｾ＠ xai ;otaxwg 7uneayivaL, 
Ctv:!ewnog eyevov ｸ｣ｲｾ＠ ";0 ova,/;VXeg ßiov 
exeL:!ev S'Aaßeg, ö:tev lXnav,,;' ･ ｬ ｬ ｾ･ｧ｡ＬＬ［ｯ＠

,,;eecpuv öo' ｡ｬＺｴｾ･＠ ･ｶｯ ｬｯ ｯｶｾ＠ :!vTJ,,;olg 7(VOag' 
ｾｬｾ＠ vvv ux :!v'YjHJ. :!vTj,,;og WV ＦｙｖｗｾｉｏｬｬＸＱＮ＠

Im dritten Verse hat 8nav,,;' EVl,e;a,,;o für örraalv ｾ ･ｧ｡ＬＬ［ｯ＠

Valckenaer hergestellt. Diese Emendation erfordert, dass 
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im näch flteu Verse av,,;o i g für :!vl),,;oig gesetzt werde, weil 
mit EVOIOO'lJg 7(Voag das 87CCtlIW 'heicpuv erklärt wird . 

Adesp. 191 ｾｗ･ｶ＠ oe Aao;' ｾｌｖ･ｩｯｌ＠ rreog iova 

Herod . rr . aoAolx. in Anecd. Boiss. vol. III p. 244 führt 
dieses Fragment als Beispiel an für die Verbindung von 
Singular und Plural: ";0 (Je rrA'Y}:tvvuXov np sVLxc...ii avvacp,'fev 
｡｡ｘｔｊｾｯｶ･ｩＮ＠ VIf er kann glauben, dass irgend ein Dichter so ge-
schrieben hat und dass es nicbt ursprünglich ｾｊＮＮＮＧｽＭｯｶ＠ oe Aao;' 

flVeioL oder vielmehr f,.J..:!ev oe Aaog ｾ ｉ ｶ･ｩｯｧ＠ gebeissen hat? 
Denn der Gebrauch des s. g. axijpa fIlvoaelXOV ist ein sehr 
beschränkter. Mir sind bei den Tragikern 6 Fälle bekannt: 
Aesch. Pers. 50, Soph. Trach. 520, Emip. Bakch. 1350, 
Hel. ] 358, Jon 1146, Phoen . 349. An der ersten Stelle 
hat Weil a,,;evwL .. rceAa";TJt; (für rre),awl) hergestellt. An 
keiner der anderen Stellen fehlt ein gewisser Zwang des Vers-
masses, wenn nicht ein anderer Anlass für den Gebrauch des 
Singular vorliegt. Trach. 520 haben wir das ankündigende 
ｾｊｉ＠ wie Jon 1146 EV /)V. V gl. Krüg. I § 63, 4, 4. Bakch. 
1350 atai oiOOX'1(al, rreeaßv, ＬＬ［ｽＮＮｾｾｷｶ･ｧ＠ cpvyai und Phoen. 349 
ava oe 0Yjßaiav rroA/v EaLyct:fYj aag eaoooL ｶｖｾｬ｣ｰ｡ｧ＠ folgt der 

Plural gewissermassen als A ppositiou des im Verbum ent-
haltenen allgemeinen Subjekts nach. Hel. 1358 steht um 
des Versumsses willen o-/;va,,;aL, als wenn der Plural eines 

Neutrums folgte. 

320 ｭｶＬＬ［ｯｾｷＬＬ［ｯｶ＠ ｾｾ ｉｗｖ＠ xaUiw ßov.J..eVe,,;al . 

In der Annahme, dass der Vers (Men. mon. 726) nicht von 
einem Jambogl'aphen, sondern von einem attischen Tragiker 
herrühre, beseitigt Meineke, Jahrb. f. Philolog. 87 S. 380, 
den metrischen Fehler in xaA)..iw durch die Aenderung in 
{Jiheeov, wie Aesch. 309 im Ausgang des Trimeters Burney 
{Jiheeov fUr ßi.J..nov hergestellt hat. Die Stelle des EUl'i-
pides, wo ｾ ￶＠ wv am Ende des '1'ri meters steht, Suppl. 11 01 
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wohl fehl erhaft Liberliefert sein (xauiXe ｸＸｾ｡ｬＮｬｊ ﾷ＠ ovoev 
n a'Cei H erwerden). Aber ein attischer Tragiker würde 

nicht 'Cav'C0fw'COlJ geschrieben haben . Nur die Form 

'CVX'YJ Ｇｙ｡ｾ＠ ｾｦｴＨｩｪｬｊ＠ ßeJ..'CeeOlJ ßOVA8V8'Cat 

würde einem Tragiker zukommen. Dagegen heisst es z. B. 
Menand. 291 'Cav'COfW'COV sauv cJr;; EOtXe 7WV :tc6r;;, 486 aU' 
Eau xat, 'CalnOfta'Cov EVta ｘ･ｾ｡ｴｦｬｏｬｊＮ＠ Man könnte an 

" Ｈ｟ｾｉ＠ ￟ｾｉ＠'Cav'C0fla'Cov 'T/flwV Jl.WWV OUJI.8V8'Cat 

denken , wie Soph . Phil. 138 t ia},wr;; in J..(üa'C8 verbessert 

worden ist. Aber bei einem Komiker ist 
, 1 (- Ｇｬｾ＠ ß ｾ＠ 1 'Cav'C0fw'Cov 7

j
flwV xaJl.Jl.LOV OVJl.8V8'Cat 

nicht zu beanstanden, da sich ｸ｡ｕｾｯｶ＠ Aristoph. Equ. 1263, 

allerdings in einer melischen Partie, und ｾｯｷｶ＠ im Ausgang 

eines Trimeters Alex. 25, 6 findet . 

Adesp. 384 cpiJ..wv 'Y8 flev1:0L xe1fatr;; ｾ＠ ｮｾｯｲ［［＠ a'iwx'Cor;; 
fIOV'Y) Y.axov ｾ･ｯｶＧｃ ｯ ｲ［［＠ WcpeJ..8i,v cptJ..8i . 

Nicht xe1fatr;;, sondern x'C1fatr;; entspricht dem Sinne. ,Der 
Besitz blutsverwandter Freunde allein hilft im Unglück" 
saot sarkastisch Atreus zu seinen Söhnen, nachdem er seinem 

'" Bruder das vel'l'uchte Mahl vorgesetzt hat. Die Stelle ist 

in der That des Euripides würdig, dem sie Porson zuge-

wiesen hat. 

Adesp. 397 ｊＮＮｾＧｙＸｌ＠ oe Kvn etr;; -.'taJ..l.aL 'C8 vewv 
ovo' EU -.'tveaor;; cpv').,J..a ßaxX8Lov 

Die einfachste Herstellung dürfte mit ovo' EU :t v ｾ＠ a 0 v 

cp i')., a ßax%eLOV gegeben sein. 

Adesp. 520. In der Stelle des Teles bei Stob. flor. V 

67 vol. 1 p. 127, 11 Mein . wan 8e sx aVftnoaiov an aUa'C­

'Coflat bv:tev ｯｶ｡ｘ･ｾ｡ｩｶｷｶＬ＠ oV'Cw Y.at sx 'Co'v ßiov, o'Cav wea 

!i' . Eflßa 7COe:tfl ioor;; ｬＡ ｾ ｶ ｦｬ｡Ｂ＠ ist vielleicht das Original zu 
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erblicken für Hor. sat. I 1, 118 exacto contentus tempore 
vita cedat uti conviva satur oder vielmehr für Lucret. III 
938 cur non ut plenus vitae (I. vita) conviva recedis aeqno 
animoque capis securam, stulte, quietem? Ich kann aber 

weder ･ｾｶｬＭｴ｡＠ noch was Nauck ､｡ｦ￼ｾＧ＠ setzt gel-w versteh en. 
Man hat an Worte des Charon zu denken. V gl. Aristoph. 
Frö. 188, wo Charon zu Dionysos sagt 'Caxewr;; eflßatlJE -

eflßaLlJC ｯｾＬ＠ Eur. Alk. 260 Ｖｾｷ＠ oixwn olJ 6eW axo.cpor;;, lJ8XVWV 
oe noeffl-tCvr;; EXWlJ ｸ･ｾＧ＠ sn i xOl1djJ ｘ｡ｾＨｵｬｊ＠ xaA8L ' "'Ci fd Uetr;;; 
br8Lyov' O'V xa'C8ieyetr;;" . Der Kahn kann aber nicht mit 

ＷｬＰ ｾＳ Ｇ ｦ､ｯｯｲ［［＠ eel-ta, sondern nur mit 1fOe:tflioor;; ax a cp 0 r;; be-
zeichnet werden . V gI. Eur. KykI. 362 n oe{)'l-tLoor;; O'xacpor;; . 

Nachtrag zu S. 29. 

Debel' fIVYOOr;; hat, wie ich ehen sehe, bereits J. v. Le-
euwen de allthentia et integritate Aiacis Soph. 188 1 die 

gleiche Ansicht ausgesprochen. 
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oe noeffl-tCvr;; EXWlJ ｸ･ｾＧ＠ sn i xOl1djJ ｘ｡ｾＨｵｬｊ＠ xaA8L ' "'Ci fd Uetr;;; 
br8Lyov' O'V xa'C8ieyetr;;" . Der Kahn kann aber nicht mit 

ＷｬＰ ｾＳ Ｇ ｦ､ｯｯｲ［［＠ eel-ta, sondern nur mit 1fOe:tflioor;; ax a cp 0 r;; be-
zeichnet werden . V gI. Eur. KykI. 362 n oe{)'l-tLoor;; O'xacpor;; . 

Nachtrag zu S. 29. 

Debel' fIVYOOr;; hat, wie ich ehen sehe, bereits J. v. Le-
euwen de allthentia et integritate Aiacis Soph. 188 1 die 

gleiche Ansicht ausgesprochen. 
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